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anf die drei Mal täglich erſcheinende , Poſener Zeitung“, 103. Jahre 
gang. Bekannteſte, angeſehenſte und ver⸗ 
breitetſte Zeitung der Provinz Poſen. 

Die „Poſener Zeitung“ hat es während der langen Zeit ihres 
Beſtebens verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von 
der geſammten Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als maß⸗ 
de bendes Organ der Provinz Poſen betrachtet 
und ibre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, die 
politiſch nicht mit ihr auf aleichem Boden ſteben. 

Durch eine große Ar zahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſteht, ſind wir 
in der Lage, unſeren Leſern über alle Vor kommniſſe 
in der Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das 
ſchnellſte und zuverläſſiaſte zu berichten. ; 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telepho⸗ 
nifch vermittelter Nachrichtenbienſt ermöglicht es uns, 
die Erelaniſſe auf politiſchem Gebiet zur ſelben 
Zeit zu melden, wie die Berliner Blätter, während bemerkens⸗ 
werthere politſſche Vorgänge in der mit hervorragenden Parla⸗ 
mentarlern in Verbindung ſtehenden „Poſener Zeitung“ eingehende 
Beſprechung und klare, treffende Kritik erfahren. Ausdrücklich 
heben wir noch hervor, daß wir den Vorgängen im polniſchen 
Lager beſondere Aufmerksamkeit ſchenken, wir halten unſere Leſer in 
einer ſtändigen Rubrik „Polniſches“ über alle politiſchen und 
deſellſchaftlichen Strömungen auf dieſem Gebiete durch längere oder 
kürzere direkt den polniſchen Quellen entnommene Artlkel auf dem 
Laufer den — eine Spezialität, wie fie kein anderes deutſches Blatt 
beſitzt. 2 

Ganz heſondere Sorgfalt wird auch dem Unter baltungs⸗ 
theil der „Poſener Zeitung“ gewidmet. Derſelbe bietet täglich 
eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchiedenſten Erſcheinungen 
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie eine reiche 
Auswahl gediegener Romane und Erzählungen. Am 1. Januar 
1896 beginnen wir mit dem Abdruck eines neuen, außerordentlich 
ſpannen den und farber prächtigen Romans 


„Ihr Sieg“ 

von Klaus Rittland. Der Roman iſt ungemein hand⸗ 
lungsrelch und wird das Intereſſe des Leſers von Anfang bis zu 
Ende wach erhalten. Wir glauben mit Erwerbung dieſes Werkes 
Klaus Rittlands, der ſich hier als vorzüglicher Erzähler offenbart, 
Fürſorge getroffen zu haben, um unſern Leſern während der 
Wintermonate in unſerem Feuilleton eine genußreiche Lektüre zu 
bleten. 

In unſe ge ſeit längerer Zeit ſchon in doppeltem Umfange ers 
ſcheinenden Famil ienblätter baben wir neuerdings auch die 
Modebriefe, mit Illuftrattonen verſehen, aufgenommen; den 
Damen wird gewiß die Veranſchaullckung des im Text Beſchriebenen 
durch die speziell für uns bergeſtellten Illuſtrationen willkommen 
ſein. Mit der Veröffentlichung der „Städtebilder aus 
der Provinz Poſen“, die fo außerordentlich viel Aner⸗ 
kennung finden und zur Geſchichte unſeres Landes thelles manchen 
intereſſanten Beitrag liefern, werden wir auch im nächſten Quartal 
fortfahren; ein reiches Material ſteht uns bierfür zu Gel ote. 

Die reichhaltigen unparteliſch rebigirten Handels nach⸗ 
richten der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein 
ſchätzbares Material; unſere Berichte von den arößeren Börſen⸗ 
und Handelsolätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präciſe 
Darſtellung aus. 

Bel ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Inſerate aller Art, zumal ſie haupt⸗ 
ächlich in den kauffäbigen Streifen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Dle Bereicherung, welche der Inhalt der „Poſener Zeitung“ 
nach! den verſchledenſten Richtungen bin im Laufe des letzten Jahres 
erfahren, hatte eine weſentliche Erweiterung unſeres Abon⸗ 
nentenkreiſes zur Folge, eine Anerker nung, die uns mit um fo 
größerer Befriedigung an der Vervollkommnung unſeres Blattes 
weiter arbeiten läßt. 


Voſen, im Dezember 1895. 


Kedaktio und Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Vom Arbeiterſchutz. 
Die Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat vor Kurzem 


einen Bericht über die Ergebniſſe der Umfrage im Gaſtwirths⸗ Papferinduſtrie eine zwölſſtündige Sonntagsarbeit in den obgleich er ſchon lange am Orte ſei. 
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eſſen der Gaſtwirthe und ihrer Angeſtellten in Bezug auf die ſchen Papierinduſtrie durch die anſcheinend gewachſenen Arbeits⸗ 


Gewährung ausreichender Erholungspauſen gerecht zu werden. 
Die Gaſtwirthsverbände haben in ihrer Mehrzahl erklärt, daß 
die Natur ihres Betriebes eine Unterbrechung der Arbeitszeiten 
etwa nach dem Muſter der er im Handelsgewerbe 
und Fabrikbetriebe nicht zulaſſe. Sie ſind außerdem der Mei⸗ 
nung, daß die Angeſtellten einer längeren Arbeitsruhe inſofern 
nicht bedürfen, als die Arbeit ſelber eine Reihe kürzerer Pauſen 
mit ſich bringe. Sie ſind, was die Frage der geſundheitlichen 
Schäden der Thätigkeit als Kellner, Köche u. ſ. w. betrifft, 
der Meinung, daß von Nachtheilen eigentlich nicht geſprochen 
werden könne. Umgekehrt verlangen die befragten Kellnerver⸗ 
einigungen bis auf wenige die Gewährung ausreichender Ar⸗ 
beitsruhe und, da ſich die betreffenden Umfragen auch auf 
dieſes wichtige Gebiet bezogen haben, die Erſetzung des Trink⸗ 
geldſyſtems durch feſte Löhnung. Eine Reihe von Vereſnigun⸗ 
gen läßt zwar die letztere Frage offen, ſpricht ſich aber durch⸗ 
aus nicht in allen Fällen ſympathiſch für die Trinkgeldwirth⸗ 
ſchaft aus. Was die Einwirkung der Thätigkeit im Gaſt⸗ 
wirths betriebe auf die Geſundheit anlangt, fo haben frühere 
Ermittelungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes ergeben, daß 
die Angeſtellten in den Gaſtwirthſchaften, Köche, ſonſtiges 
Küchenperſonal und Kellner, einen ungewöhnlich hohen Pro⸗ 
zentſatz zur Verbreitung der Tuberkuloſe ſtellen. Es iſt doch 
wohl keine Frage, daß die Regelung der Arbeitsverhältniſſe im 
Gaſtwirthsbetriebe nicht ohne einſchneidende Maßnahmen wird 
vorgenommen werden können. Es iſt möglich, daß die Gaſt⸗ 
wirthe ſelber ſcheinbar vorübergehend dabei zwar nicht Nach⸗ 
theile, aber doch Schwierigkeiten zu gewärtigen haben. Trotz⸗ 
dem wird die Ordnung der betreffenden Verhältniſſe, wie ge⸗ 
fagt, ſchwer zu umgehen ſein. Die Ausdehnung der Sonn⸗ 
tagsruhe auf das Gaſtwirthsgewerbe gehört zu den noch un⸗ 
eingelöſten Verbindlichkeiten, die mit der Einführung der Sonn⸗ 
tagsruhe an ſich übernommen worden ſind. Der Eingriff in 
die Gewohnheiten und Anſchauungen der meiſten Volksſchichten 
würde kaum irgendwo ſo bedeutend ſein, auch bei größtmöglicher 
Schonung, als auf dieſem Gebiete. Man begreift deshalb das 
Zögern der Regierung, aber wenn es auch gerade nicht die Sonn⸗ 
tagsruhe iſt, die man den Angeſtellten wird gewähren können, 
ſo erſcheint es andererſeits nicht einmal nöthig und noch 
weniger wünſchenswerth, die Frage durch rein mechaniſche 
Uebertragung der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe zu 
regeln. Gerade auf dieſem Gebiete ließe ſich ein Anfang da⸗ 
mit machen, daß die Gewährung von längeren Arbeits pauſen 
nicht an einen beſtimmten Tag der Woche gebunden und mit 
kirchlichen Rückſichten zuſammen gebracht wird. Die Angeſtell⸗ 
ten wären für eine Erholungszeit in der Woche vielleicht noch 
dankbarer, weil ihnen fo der reichlichere Sonntags verdienſt nicht 
zu entgehen brauchte. Wäre erſt einmal gezeigt worden, daß 
ſich das Bedürfniß nach Ruhe zweckmäßig befriedigen läßt, 
ohne daß eine ſchlablonenmäßige Gleichartigkeit gerade den 
Sonntag zum Ruhetag beſtimmt, dann ließe ſich von hier aus 
vielleicht der Ausgangspunkt für eine beſſere Uebereinſtimmung 
der Arbeitsruhe überhaupt mit den nicht abzuweiſenden An⸗ 
forderungen des geſchäftlichen wie gewerblichen Verkehrs erzielen. 

Die Reichs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hatte vor etwa 
Jahresfriſt eine andere, nicht weniger wichtige Frage in An⸗ 
griff genommen, die der Regelung der Arbeits verhältniſſe und 
der Gewährung ausreichender Ruhezeiten im Bäckereigewerbe. 
Erhebungen über die Zuſtände in der Müllerei und über die 
Eimäumung gleicher Wohlthaten auch hier ſind alsdann ge⸗ 
folgt. So erſprießlich die Thätigkeit der Kommiſſion erſcheinen 
muß und ſo ſehr ihre Arbeiten die Anerkennung objektiven 
Bemühens um die Findung der Wahrheit verdienen, ſo ſind 
ihre Ergebniſſe bisher leider nur ſchätzbares Material geblieben. 
Wir warten immer noch darauf, daß nach den Vorſchlägen in 
Bezug auf die Ordnung der Arbeitszuſtände im Bäckerel⸗ und 
Müllereigewerbe verfahren wird. Die Widerſtände, die von 
den Arbeitgebern in beiden Betrieben ausgegangen ſind und 
die man ſehr wohl verſtehen kann, ſcheinen einſtweilen unbeſieg⸗ 
bare Bedenken hervorgerufen zu haben. Hat doch auch die 
Eröffnungsrede beim Beginn der Reichstags ſeſſton nur in 
ziemlich unbeſtimmten Wendungen von der Hoffnung geſprochen, 
den Arbeiterſchutz weiterhin in gedeihlicher Weife ausbauen zu 
können. Unzweifelhaft iſt gegenwärtig eine Strömung oben⸗ 
auf, die die weitere Entwicklung der Arbeiterſchutzbeſtimmungen 
zum mindeſten nicht beſchleunigt wiſſen möchte. Man erkennt 
das auch an dem Entgegenkommen, womit die Wünſche der 
Induſtrie in Bezug Re Ausnahmen betreffend die Sonntags» 


ruhe im Fabrikbetriebe behandelt werden. Im 1 ri ſeiner 


Sachſen iſt vor kurzem auf Antrag der dortigen anſehnlichen 


betriebe veröffentlicht. Man erfährt aus dem Bericht, wie un⸗ Papierfabriken geſtattet worden. Kaum daß dies geſchehen, 
gemein ſchwierig es fein würde, den entgegenſtehenden Inter: hat die öſterreichſſche Regierung, die die Intereſſen ihrer heimi⸗ 


leiſtungen der ſächſiſchen Fabriken bedroht jah, ebenfalls Aus⸗ 
nahmen von der dortigen Sonntagsruhe angeordnet, und das 
Uebel kann ſich ſomit auf zwei konkurrirende Intereſſenſphären 
ſtützen, wodurch es natürlich nur umſo feſter ſich einwurzeln 
wird. 


Anerkennen darf man jo, daß es kaum eine ſchwierigere 
Aufgabe, als die der wirklichen und wirkſamen Durchführung 
einer allgemeinen Sonntagsruhe in der geſammten Thätigkeit 
der nationalen Produktion giebt. Wir machen auf Eines auf 
merkſam: Die verſchärften Beſtimmungen über die Benutzung 
von Frauen⸗ und Kinderarbeit in den Fabriken haben, ent⸗ 
gegen den Abſichten des Geſetzgebers, dazu geführt, daß die 
industrielle Hausarbeit bedeutend gewachſen iſt. Ein auf der 
einen Seite verbannter Mißſtand, der Verbrauch ungeſchulter 
und ſchonungsbedürftiger Kräfte von Frauen und Kindern, iſt 
ſo auf der andern Seite wieder hereingekommen und wirkt 
lohndrückend und geſundheitsſchädlich. Wird die Sonntags⸗ 
ruhe in den Sabıifen mit aller Strenge durchgeführt, ſo er» 
ſcheint eine Folge kaum vermeidbar, nämlich daß die jenigen 
Betriebe, die ſich der Hausarbeit bedienen, dadurch einen wei⸗ 
teren ee bekommen. Denn es läßt ſich ſelbſtverſtändlich 
nicht ausreichend kontrolliren, was in den Häuſern und 
Hütten der Fabrikoörfer an den Sonntagen geſchieht und ob 
hier nicht mit vermehrter Intenſilät grade an den Feiertagen 
gearbeitet wird. 


Bel und trotz alledem muß man dringend wünſchen, daß 
die verbündeten Regierungen den Widerſtänden gegen eine ver⸗ 
nünftige Ordnung in den erwähnten und andern, noch der 
Regelung harrenden Betrieben nicht allzu willfährig nachgeben 
möchten. Sollen erworbene Intereſſen geſchützt werden, ſo 
darf es doch nicht in der Weiſe geſchehen, daß ebenſo berech⸗ 
tigte Intereſſen nicht bloß der Angeſtellten, ſondern auch der 
Volkswohlfahrt und der Volks geſundheit dabei vollſtändig un⸗ 
berückſichtigt bleiben. 
uns ſagt, daß die jetzige Art des Geſchäftsbetriebes in den 
Bäckerelen, Müllereien und dem Gaſtwirths gewerbe Krankheits⸗ 
keime verbreitet und die Konſumenten mit gefährlichen Kranke 
heiten ebenfalls bedroht, dann iſt das ein ſo wichtiger Ge⸗ 
ſichtspunkt, daß man ſeine fortdauernde Nichtberückſichtigung 
einfach nicht verſtehen kann. 


Dentſchland 
§ Poſen, 28. Dez. [Geiſtliche Schulinſpek⸗ 
toren] In der letzten Zeit iſt es verſchiedentlich vorge⸗ 
kommen, daß Geiſtlichen die Aufſicht über den Reli ions⸗ 
unterricht entzogen wurde; die ultramontane Preſſe hat hierüber 
argen Skandal geſchlagen und die gemaßregelten Herren als 
Märtyrer der guten Sache binzuſtellen geſucht. In welcher 
Weiſe nun manche Geiſtliche von ihrem Aufſichtsrecht Gebrauch 
machen, darüber giebt die nachfolgende uns zugegangene Mit⸗ 
theilung recht intereſſanten Aufſchluß. Bekanntlich wurde vor 
Kurzem auch dem Pfarrer W. in Zerkow das Aufſichts⸗ 
recht über den Religions unterricht in den Schulen der Parochie 
Zerkow entzogen; polniſche Blätter und die „Germania“ geben 
als Grund an, Pfarrer W. habe den durch die Regierung 
gegebenen Vorſchriften nicht zu entſprechen verſtanden, und 
daher jet ihm das Auffichtsrecht abgenommen worden. Hierzu 
wird uns nun aus Zerkow 3 
Der Schulinspektor, Herr Dr. Rudenick fuhr nach Bleſtade wo, 
um den neuen Lehrer Herin N. ins Amt einzuführen. Unterwegs 
trat er beim Pfarrer W. ein und nahm ihn mit ſich. Als Herr 
Dr. R. in die Klaſſe trat, reichte er dem Lehrer ſchon von Weſtem 
die Hand, und der Lebrer that daſſelbe, um ſeinen Pfarrer zu be⸗ 
rüßen. Darauſbin ſagte Pfarrer Wendland in Gegenwart der 
nder und der dem Schulvorſtand angehörenden Bauern mit 
erbobener Stimme: „Ich kenne Sie nicht! Wie kommen Sie 
dazu, mir, dem Pfarrer, die Hand zugeben?“ Auf 
dies unerwartete dietum acerbum Bin erröthete der Lehrer und 
ſchwieg. In Wen Weile verfuhr Pfarrer W. auch mit anderen 
Lehrern, indem ex ſich ihnen gegenüber für den Dittator hielt. 
Kurz darauf ging Herr N. zu Pfarrer W. zur Beichte. Letzkerer 
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and küfſen ſollen. Dabei fol der Bfarrer die Lehrer 
albwiſſer u. |. w. genannt haben. Herr N. erzählte dies Vor⸗ 
kommniß feinen Kollegen. Der Zerkower Lehrerverein berichtete, 
aufs Acußerſte entrüſtet über dieſe und andere Ausſchreitungen des 
Pfarrers W. den 1 gegenüber an die Regierung, und dieſe 
entzog dem Pfarrer W. die Auſſicht über den Religfons unterricht. 
Ein ähnlicher Fall iſt auch im Kreiſe Wreſchen vor⸗ 
gekommen. Der Pfarrer G. in K. kommt in eine Schule 
arochie und ſtellt den Lehrer in Gegenwart der Kinder 
zur Rede, daß ſich derſelbe ihm bisher nicht vorgeſtellt habe, 
Der Lehrer erwiderte 
ihm: „Ich wollte nicht, wie mein Vorgänger, von Ihnen 
im Flur empfangen und verabſchiedet werden.“ 


Wenn das kaiſerliche Geſundheitsamt 
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TI Berlin, 27. Dez. (Zum Irrenweſen.] Seit 
einer Reihe von Jahren gehören die Mittheilungen über angeblich 
widerrechtliche Feſthaltung von geſunden Perſonen im Irrenhauſe 
ſowie über die Schwierigkeiten für ſolche Perſonen, ihr Recht 
zu bekommen, zu der Tageskoſt mancher Zeitungen. Auch 
itzt wird wieder ein ſolcher Fall ausführlich behandelt. Es 
ii das Stöckerſche „Volk“, das die traurige Geſchichte 
eines ehemaligen Unierofſtziers aus der Neufteitiner Gegend 
erzählt. Der Monn iſt mit feinen Dien ſipflichten in Konflikt 
gerathen, hat eine Militärſtrafe und dann nech eine ihm 

erichtlich auferlegte viermonatlihe Gefängnißſtrafe verbüßt, 
it ohne Penſlons anſprüche entlaſſen worden und dann, als er 
wiederholt dieſe Ansprüche geltend machte, für blödſinnig erklärt 
und 3°/, Jahre in der pommerſchen Provinzial Irrenanſtalt 
feftgehalten werben. Jetzt kommt das „Volk“ und prodr zirt 
drei ärztliche Atteſte und ein Zeugniß von elf Laien, die 
ſämmtlich die vollkommene geiſtige Geſundheit jenes Mannes 
behaupten. Trotz aller dieſer Zeugniſſe hat aber das hieſige 
Landgericht den Antrag auf Zurücknahme der Entmündigung 
abgelehnt, und zwar geſtützt auf die Gutachten der Sach⸗ 
verſtändigen Mittenzweig, Leppmann, Mendel und des königl. 
Medizinallollegiums der Provinz Bran denk urg. So begreiflich 
und anerkennenswerth das rein menſchliche Gefühl iſt, das dazu 
treibt, die für einen Unglücklichen ſprechenden Stimmen mit 
Wohlwollen anzuhören, fo lehrt gerade der hier erwähnte 
Foll, wie vorſichtig man mit ſeinem Urtheil fen muß. Auto⸗ 
tät hin, Autorität her — aber wie käme man dazu, den vom 
„Volk“ angeführten Zeugen mehr Vertrauen Kay or ehe 
als den Sachverſtändigen, auf die ſich das Gerichte urtheil 
beruft. Es iſt ja möglich, daß die Piychlater ſich genirt haben, 
indeſſen gehört Beichfinn dozu, um zu behaupten, daß ihr 
Irrthum auf der Hand liegt. Der Vorfall wird voraus⸗ 
ichtlich, wie ſo Be ähnliche, durch die konſervativen 
lätter geſchleppt werden, wie es denn eigenthümlich iſt, daß 
gerade die Prſſe der Rechten das Mißtrauen gegen die 
e Wiſſenſchaft nährt. Das „Volk“ hofft, daß ſich 
im preußiſchen Abgeordneten⸗ oder Herrenhauſe ein Menſchen⸗ 
freund finden wird, der ſich der Sache annimmt. Die Hoffnung 
wird ſicher erfüllt werden, nach dem Fall Sternberg zu ur⸗ 
theilen, mit dem im Herrenhauſe der Freiherr von Durand und 
Andere dem Juſtizminiſter wiederbolt auf den Leib gerückt find. 

— Der Kaiſer bat den un und Edülern des Fries 
drichs⸗Gymnaſfums in Kaſſel, welches er bekanntlich auch 
beſucht hat, 5 Exemplar des von ibm entworfenen allego⸗ 
riſchen Bildes „Völker Eurc pas, wohret Eure belliafſen Güter“ 


um Geſchenk gemocht. Das Bild trägt die eigenhändige Unter⸗ 
Krift des Koiſers. Es wurde in der Aula des Gymnchums an⸗ 
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gebracht und durch den Direktor Dr. Hausner den Schülern gezeig! 
und erläutert. 

— Die Deputation des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments war auch in Warſchau, wo ſie auf ihrer 
Heimreiſe einen eintägigen Aufenthalt nahm, um ſich dem 
Grafen Schuwalow, dem Chef im Weichſelgebiete, vor- 
zuſtellen, Gegenſtand aus geſuchteſter Aufmerkſamkeit von Seite 
Schuwalows und der höchſten Militärchargen Warſchaus. 
Ueber die Ehrung der Deputation, welche in Warſchau am 
22. d. Mts. eintraf, berichtet der „Warſchawskij Dnewnik“ 
folgende Einzelheiten: Gleich nach ihrer Ankunft wurde die 
Deputation in das Palais des Grafen Schuwalow geleitet, 
wo zu Ehren der deutſchen Gäſte ein Galafrühſtück ſervirt 
war, an dem Graf Schuwalow und die Chefs ſämmtlicher 
in Warſchau garniſonirenden Regimenter theilnahmen. Nach 
dem Frühſtück beſichtigte Graf Schuwalow die neue Aus⸗ 
rüſtung der deutſchen Deputations Mitglieder, worauf Haupt⸗ 
mann von Strar tz, der Führer der Deputation, vom Grafen 
Schuwalow eingeladen wurde, der zu Ehren der Deputation 
anbefohlenen Koſaken⸗ Dſchigitowka (Lanzenſpiel) beizuwohnen. 
Eine Sotnie Kubaner Koſaken unter perſön cher Führung des 
Grafen Schuwalow nahm an der Dſchigitowka Anthell. 
Um 11 Uhr Nachts gab das Leib⸗Garde Regiment zu Ehren 
des Hauptmanns von Strang und der Deputation ein 
Diner, dem Graf Schuwalow und die höchſten Militärchargen 
beiwohnten. 

Inzwiſchen iſt die Deputation nach Berlin zurückgekehrt, hat 
bier jedoch nochmals reiche Geſchenke vom Zaren erhalten; 
dem Feldwebel wurde eine kostbare goldene Uhr mit dem Reichs 
adler nebft ſchwerer Kette und jedem der Unteroffiztere eine gleiche 
ſi berne Uhr verliehen. Dieſes Geſchenk war um fo überraſchender, 
als die Mitalleder der Deputatlon ſeitens des ruſſiſchen Kalſers 
bereits ausgezeichnet worden waren, indem nämlich der Führer 
derſelben, Hauptmann von Strantz den St. Annen⸗Orden zweiter 
Klaſſe, der Feldwebel das goldene Annen ⸗ Ehrenzeichen und die 
Ua teroffizlere filberne Medalllen zum Tragen auf der Bruſt er⸗ 
halten hatten. 

— Um die Feſtſetzungen von Unfallrenten an ver⸗ 
letzte Arbeiter beſſer kontrolfren und auf ihre Richtigkeit prüfen 
zu können, hat ſich das Reichs ⸗Verſicherungsamt nach § 88 
des Unſallverſicherungsgeſetzes für berechtigt und competent 
erklärt, zu verlangen, daß ihm von den Vorſtands mitgliedern, 
Vertrauensmännern und Beamten der Berufsgenoſſenſchaften 
jederzeit die Bücher, Belege und Korreſpondenzen, welche auf 
die Feſtſetzung von Unfallrenten Bezug haben, auf Erfordern 
vorgelegt werden. Es ſoll fortan ſeitens der Berufsgenoſſen 
ſchaften gegenüber den eigens hierzu vom Reichs Verſicherungs 
amt beauftragten Beamten im Jahre öfters Genüge geleiſtet 


5 am beſten bewerkſtelllgen laſſen dürfte. 
— Dem Reichstage iſt jetzt der übliche Nachweis über 


werden. Auch die landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
haben jener Urkundenvorlagepflicht gegenüber jenen Beamten 
Folge zu leiſten. 


— Im Auswärtigen Amte tagt elne militäriſche 
Kommiſſton, um die Modalitäten feſtzuſtellen, unter denen 
1 die Ausführung des vom Landeshauptmann von Südweſt⸗ 
Afrita, Major Leutwein, angeregten Planes, die Schutztruppe 
aus den Eingeborenen und den überftebelten Dꝛutſchen zu rekru⸗ 


die geſammten Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften für 1894 zugegangen. 
Wir heben daraus die wichtigſten Zahlen hervor: 

Es beſtanden im Jahre 1894 64 gewerbliche und 48 landwirth⸗ 
ſchaftliche, zuſammen 112 Berufs genoſſenſchaften bel 
5 219 591 (gegen 5 190 112 im er 1893) Betrieben und 
17 533 380 (zegen 17458888) ver ſilcherten Berfonen; 
unter der Zahl der verſi herten Perſonen, dürften indeſſen eine 
bis anderthalb M lllonen Perſonen, die gleich zeitig in gewerblichen 
und land wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und verfichert find, 
doppelt erſcheinen; auch find darin alle verfiherten landwirth⸗ 
e Unterneh ner entholten. An Entſchädigungsbelträgen 
find 39 718 296 (gegen 84173471) und an laufenden Verwaltunas⸗ 
koſten 6 344 856 (gegen 5 768 408) Mark gezahlt worden. Die 
weiteren Ausgaben an Koſten der Unfallunterfichungen und der 
Fefiſtellung an Entſchädigungen. an Schiedsgerichts⸗ und Unfalls 
verhütungskoſten betrugen 2 661617 (geen 2 318 488) Mark; in den 
Reſervefonds find für das Jahr 1894 bis zum 15. Auguſt 1895 
eingelegt worden 10 323 184 (gegen 12285879) Mk. Die effektiven 
Ausgaben betrugen im Ganzen 59 048 305 (gegen 54 548 615) Mt, 
denen 71 422 740 (gegen 65 974 560) Mk an effektiven Einnahmen 
gegenüberſtehen. Ole am Schluſſe des Rechnungsjahres ver⸗ 
bitebenen Beſt inde belaufen ſich für 2 der Jede 
ſchaften auf 13 186 983 (gegen 12 356971) Mkt. und der Geſammt⸗ 
detrag des Reſervefonds auf 113 643 514 (gegen 100 489 282) Mk. 
Sodann find bei 385 Ausführungsdehörden der Reichs, Staats⸗, 
Provinzlal- und Kommunalbetrſebe im ganzen 4013017 (jegen 
3520897) Mk. verausgabt worden. Welter betrugen von den 13 
Verſicherungsanſtalten der Baugewerks⸗Beruſs zenoſſenſchaften die 
effektiven Ausgaben 1021647 (argen 875 566) Mt, denen 3 846 443 
gegen 3 224 426) Mt an effektiven Einnahmen gegenüberſteben. 
Die Geſammtſumme der gezahlten Entſchädigungsdeträze beläuft 
ſich auf 44 281 735 Mk. Die Anzahl der neuen Unfälle, far die 
1894 Entſchadlaungen feſtgeſtellt wurden, beläuft ſich auf 69619, 
darunter 6361 Unfälle mit tödtlichem Aus gange und 1784 Unfälle 
mit der Folge einer dauernden völligen Fe re Zur 
Anmeldung überhaupt gelangten 28.932 Unfäll 

— Angeſichts der Thatſache, daß infolge des Konflikts 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und England mit einem 
Schlage die Newyorker Börſe Verluſte in Höhe 
von einer Milliarde Dollars erlitt, wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: Wenn eine bloße Drohung (die Cleveland'ſche Bot⸗ 


ſchaft) ſolches Unheil ſtiftet, welche Folgen würde dann erſt 


Die Todten bes Jahres 1895. 


[Nachdruck verboten.] 
ürſtliche Perſönlichkeiten. 
Januar 4. oho Wajtrunbis, Kronprinz von Slam, 
16 J, Bangkok. 14. Ida Gräfin v. Wartensleben, geb. 
Rıinzeifin von Schönpurg- Waldenburg, 73 J., Dresden. 31. Prin; 
olfgang von Bayern, 155%, V. ünchen. — Februar 12. 
Rılrze Ar: Witime Stera Petro wet ſch, die Mutter des 
Fürſten Nitolaus von re a Bereid. 18 Albrecht 
cke e v 1 n N erreich, 7. auf feinem Schlofle zu 


Arco. — ürz 2. Alexis Großfürſt von land, 
19 J., San Remo. 9. Pauline Herzogin z u Dua 
71 3 20. Woldemar Fürſt zur Lippe, preuß. 


70 Eee: 25. Wildelmine 


erzog v. Hamilton, 50 J., Algier. 
Yin au ichtenſtein, 76 J., Wien. — Juni 5. 
ter, Su tan von Jobore, 59 J., London. — Juli 28. 
br re von Anhalt, Schweſter der Königin von 
Schloß obendurg bet Tölz. Au guſt 2. 
2017 l alvator, Erzberzeg vun Oeſter⸗ v 
indau. 17. Prinze ſſin Bictortavon Thurn 
x18, Schloß Delle In Ungarn. 3 Eliſabetb, 
whberzosin von Olden b 3 4 14 28 Schloß Adolfseck 
bei Full a. — September 6. 2 bi u 8 "os 
von Oeſterrtich, 20 55 Budapt f. 18 


— 


ah Bang 


Führer der 
u 
22. Verf. d 


Erz- Juli ug Kommand. d. 36. Divlſion, 66 J., Potsdam. 


7 befehligten Axmee, 79 J., 
Paſcha (eigentlich Wladislaus Graf v. Kosciol⸗ Kos ctele fh, 
def. türkiſche 1 und ſpätere Oberft » e des 
Khedive Jamall Paſcho, 75 J., 5 oß Bertholdſteln 
Steiermark. — Generallleutenant z. Fedor v. Winckler, 
61 J., Dresden. 16 Gen. d. Inf. v. Bic ewt. einer d 
älteften ruſſ. Generale, 60 Jahde gedient, Petersburg. 2). General 
Adam Buster lorgj. muttärtiher Sekretär des Generals & ant 
u. Verf. d „Milti. 3 des Ulyſſes S. Grant“, 63 J., Newy 
22. Gen. d. Artillerie v. Hahn, berborragender Miitärärtt. 
75 J, Petersburg 23. Admiral Locd Clarence Paget, Brighton. 
24. General Glinka⸗Mawrin, einftiger Genenaladj. 
Katſers Al xander IL, 84 J., Petersburg. 
Wilhelm v. Schleich, 84 J., München. 26. Gen. der Inf. 
von Baggebuffwudt, hervorrag Militär, 85 J., Peters⸗ 


Konſtantinopel. 15. nei er 
der 


burg. 28. Feldmarſchall Sir Vatiſck Grant, A 5 in Indien] z 
beſonders auszeichnete, 91 J, London. 30. d. Inf. a. 
875 Frhr. v. Buddenb rock, 1870/71 per der 6. Diviſion, 


85 J, Düſſeld Sr — Generallleut. 3 D. Jul. v. Boſſe, früher 
Ant: Brig. Nr. 47, Dresden. — Admiral Lord 

178 J., London. 3l. Gen. Sir George Chesney, 
1871 anonym ev röffentl. Schrift „Ihe Battle of Dorking“, 
65 J. London. — April 6 Generallleutenant a. D. Leo Baron 7 
v. d. Oſten⸗Sacken, 1870/71 Führer d. 25. Inf. Brig., 84 J., 
Dresden. 26. Generallieut. z. D. Karl Theodor v. Stran B. 28 
74 J, Berlin. — Mai 7. Generaloderſt Alex. Aug. Wilhelm 
Pape, bis Anfang d. J. . von Berlin und Ober⸗ 
Befehlahuber in den Marken, 82 J, Berlin. 9. Generalmaj. a. D. 
Rud. Koch, d. BB bay: tige Inſpekt. d. Ploaiere, 72 J., 
München. 15. Gen. d. Infanterie z D. Wilh. v. Dre 2 5 


Kerle 


Mei. z. D. Ernſt Irbr. Pergler v. Per'g las, lat 


von alten berg, mand. b. 54. Juf.⸗Brio., 67 5 Stuttgart. 23. Gen. d. Inf. z. D. 
beim. — Kltober 17. 1 Herzog z u [den burg, Albrecht Frhr. v. Barnet w, zul. Kommand. d. 1 Armee⸗ 
51 J., Schloß Erlar in Niederöſterrelch. 1 Gröfin Klemen⸗ korps, 86 J. Naumburg a. ©. Generalmajor a. D. Richard 
tine Lippe Bleſterfeld⸗ Weißer feld, 80 J., 1 „gaben, 61 J. etwold. — Juni 9. Generalmajor 
Feutſck boſelltz. 20. Fürfitn Konſtanze Gylka, 60 J., a. D. Ferd. gier mann, 70 J., zuletzt on 1884) 5 
er — November 13. Markaräfin Albertine Wlelo⸗ — Neiſſe, Karlsbad. 12. Bieadmfral a. Franz Klnder⸗ 

20 geb. Prinze ſſin 5 42 J., 8 Chrobaz Ih 1878-81 Chef der Marl eſtatlon Vans DOftlee, B rlin. 
ae n). 18 35 ſeph Fürſt Lubomirski, 56 J., 7, Peldmarſchallllenk. Julius Vogl, ein ſehr verdlenſtvoller 
tr, Wien. Generallieut. Baron Vanderſmiſſen einer 


Militärs. 
Januar 1. Generallieut. Saborkin, Chef der Hauptverwal⸗ 
tung des rufſiſchen Ingenieurweſens, Petersburg. 3. Feldm., leut. 
oh. Beck, zuletzt twiftonstommand. in Agram, geit. in Schwaz 
(Tirol.) — Gererollieut. a D. Alex. v. Stud rad, 80 J., Berlin. 
nn Sir W. Loring, 62 J, auf der Inſel Wight. 
5. Marſchal M. Pavia, Genercltopt. d. pan. W er d. 
ber. Generale Spantens, Madrid. 11. Gen. Lleut. z b. Frh - 
re Locqueng hien J., Bonn. 12. Gen.: . } 255 Ker 
v. Holleuffer, ce ehrwürd. zn d. preuß. Armee, 91 8. 
Berlin. 15. Gen. Leut. z. D. v. Scheliha, zuletzt Inſpekteur 
d. 4. Feldartillerie⸗Inſpektion, 65 S. Breslau. 25. Generalmascr 
a. D. Karl v. Muralt, d. ältefte General 5 . öſterr.⸗un gar. 
Armee, 93 3, Wien. 28. Sauce Certain de Can robert, 
Marschall von Frankreich, d. berühmte Heerführer, 85 J. Paris. 
31 Gen. d. Inf. Karl v. Orff. 77 J., Würzburg. — de 17. 
Ben.sCicut. 3. B. Lugo d. Roſenberg, 59 J., Wetliti 
Sr bre D. Karl Wolfgang von Heygendorff, 
88 J, Dresden. 18. General Seré de Rividre, Schöpfer 
des nach 1870 eniſtandenen Beſeftigungsſyſtems in Frankreich, 
axis. 26. General der Infanterle Leop. Frhr. v. Lon, Ben. 
dintant Ba. Be 77 J, Haus Morsbroich bei Schle⸗ 
buſch — Inf., N 8. . HSeinleth, früh. Kriese kalſter, 
1870 Ent 80 ee eruttinbes d. 1 Ri Münden. — 
März 3. Sir G. T. P. Hornb 9, Anmtral d. britiſchen Flotte, 
London. 12 Generel Horbatovica, (grad. 14. Nibad 
Paſcha (igentl. Severin Ritter v nut ) 00 nend des lotzten 
xuffi ch ürklſcken Krleges Generalſtabschef d. von Abdul Kerim⸗6 
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der S Trup e des 1 Hreres, Bräüſſel. 


23. General z. Ernſt Linſingen, 8 J. Berlin. 
24. Oberſt a. . Webel bekannter I 61 9 Mar⸗ 
burg. 26. Generalllentenant a. D. Max Lim bach, ünchen. 


Juli 5. Franz Jos. Adam Frhr. v. Staudach, der Organtſator 
des perſiſchen Heeres 70 J., Karſa. 7. General der Inf. Skwo⸗ 
rzo w, Generalintendant der ruſſ. Armee, Langres. 13 General⸗ 
mejor 1 R. Moxim. Karl Graf O' Donnell, der einſtige Flügel⸗ 
1 Kalſer Fran; Joſephs, der ſ. Kaiſer bei dem Attentat am 
18. Februax 1858 das Leben rettete, 82 J., Salzburg. 16. General 
dex Inf. Al(x. v. 1 9 Offtizier, St. Petersburg. 
17. Generolfteutenont z. D. Joh. Ad. Wilh. Leus mann her; 
9 Offtzier und 2 N Milltärſchriſtſteller, 5 Jabre, 
Leipzig. 27. Generalmajor z. D. R. v. Scholten, zuletzt Kom⸗ 
mandant der 21. Kavallerie⸗Brig. 61 J. Dresden. 30. General⸗ 
Lieutenant James Keuh Frazer, einer der tüctloften Reiters 
offtztere der engliſchen Armee, geſt. an Bord der Pacht der Marq ais 
v. Armand. 2 4. Oberjt a. D. Dita v. Gontard, 
1 1a J., Marburg. 9. Generalmajor Kari 
Kette b N 1 auf dem r Lech 
feld. 125 — — a. D. v. Helden⸗Sar⸗ 
no wött, ein topfeier Offizier, 72 J., Goslar. 26. General Ey 
S. Parker, während d. Bürgerkrieges Selretär d. Generals Grant 
70 J. Fairfield. 28 Generallleutenant z. D. v. Ouen, früher 
Kommandeur der 27 Div. (Württemberg), 0 Jahr, Berlin. — 
September 3 Generalmaier z. Ad.“ Rotte, 1877 1883 
Inſpelteur der 3. Vionter » Inipektion, 65 Jahr, Braunjhweig. 
6. Hadſchi Sarfet Paſcha, türk. Marſchall, Konſtantlnopel. 


i 


5. Oberſtlieutenant Georg Frhr. v. Bo ck, In! pekte ar der milttär. 

Strafanſtalten, 48 Jahr, Berlin. 7. Generniaudtteur a. D. Kari 

des v. Menz, 82 Jahr, München. — Admiral Sir James Drum⸗ 

— Generallieut. a. D. N 83 Jahr, London. — Feldmarſchalllteut. i * Wien. 
0 

D. a 24. Siehe. Wilh. Prinz 


— eee Karl 83 v. FTU ⁰˙ -... ß. ̃ ̃ ᷑ ̃ . ̃˙ tt... rene Adbazla. 
. Admiral 9 Vernon Anſon, 86 Jahr, London. 
14. Generallt:ut. Ba hemwsti, Kommand. d. Arterie des 
kautaſ. Armeekorps, im Kaukaſus. 16. Oberſt Fe 
chef der Infanterle u. Kommand. d. 2. Armeekorps, Bern. n 
neralmajor a. D. v. Conto, Arnſtadt 1. To. — Oktober 1. 
Oberſt z. D. Karl Friedr. Heine. Bernh. Teichmann, der ſich 
in d. Feldzügen von 1866 u. 1870/71 rg N 50 J., Dre' den. 
— Generallieut. z. D. Helnr. vKoblinskt, 85 Jabr, Berlin. 


11. Admiral Sir Lewis Tobias Jones, 98 Jahr utbfeo. 
15. Kontreadmiral Brun, 79 Jahr, Kopenbagen. — Generalmaj. 
D. v. Mohl, früh. Kommand. der 14. Felb⸗Act. ⸗Brlg., Karls⸗ 
u Hohenlobe⸗Ingelfingen, 
Ger eral der ane und Generaladjutant des verſtorbenen Aal» 
ſers Wilhelm I., 69 J., Koſchentin. — General Bül 
Vertheidiger von Dübpel, 83 J., Kopenhagen. 
Generallieutenant z. D. Jil. Karl Ad. v. Schulz, tüchtiger In⸗ 
e bis 1874 Kommandeur der 4. Infanterſe⸗ Brigade, 
8 J., Dresden. 13. General der J fanterie Heine. v. Wirth⸗ 
m ann, von 1884-91 Kommandant von München, 74 J, daſelbſt. 
Vceadmlral z. D. Wilh. Wickede, 1882—87 Chef der Ma⸗ 
rineſtation der Oſtſee, 64 J., Berlin. — Dezember 4. Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lleutenant Aug. Nͤmethy v. Nömetfalda, General- 
3 eur, 60 J., Wien. 9. 
ee = 4 f * = eu 55 — are en 
a. rhr. v. Hügel, im deu ranz en Kriege ver 
des 5. Württemberg. Inf. Reg. 78 J., Dorltisbeim + Elia$. 
14. Bann z. ©. 75 Graf v Haug witz, Oderwerftdirektor 
in Danzig, 48 J, daſelbſt. — Generallieutenant Sin o w le w, 
in — von Lvpland, auf der Reiſe von Fern nach Riga. 


o w, ber 
— November 5. 


Generalmajor z. D. 
— Generalmajor 


General der Artillerie z „D. v. Sal ‚64 J., Berlin. 


Kleines Feuilleton. 


8 Breslau, 27. Dez. [Ein nicht ungefährliches 
Theater⸗ Experiment! bat der Direktor des Stadttheaters 
gewagt, indem er am zweiten Welhnachtsfeiertage die Erſtauf⸗ 
führung von Leo Dellbes' retiender Oper „Lakme“ anſetzte. 

war war das Haus bis auf den letzten Platz gefüllt, aber der 
rfolg, den die Oper verdient hätte, wurde nicht erzielt. Einem 
bunt zuſammengeſetzten Felerta Spublikum darf man keinen Cavlar 
bieten. Die Oper bat eine üderaus einfache Handlung, die die 
Liebe eines engliſchen Offiziers zu Lakme, der Brahmanentochter, 
der Götter“ bildet. Lakme büßt ihre Neigung mit 
Um dieſen Kern gruppiven ſich reizende Szenen voll 
orientaliſche Farbenpracht, die effektvolle Kontraſte zu dem Auf⸗ 
treten der Engländer mit ihren Damen bilden. Die Muftt iſt 
duch alle Mittel der Inſtrumentatton überaus wirkungsvoll. 
Prächtig If ein Duett im erſten Akt zwiſchen Lakme und ihrer 
Vertrauten Mall ka, und ein ſolches zwiſchen Lakme und dem 
engliſchen Offizier. Die Aufführung 8 kaum eine Spur davon, 
daß es ſich um ein neues Werk handelte. Hervorragend war Frau 
Flora als Trägerin der Titelrolle und Herr Briefemetiter als eng» 
cher Offizier. Auch Herr Keller als Brahmanne de e trug 
zum Gelingen der Aufführung viel bel. En Ballet „Bajaderen⸗ 
tanz“ wettelferte an Glanz mit der Pracht der Ausſtattung und 
der Kaftüme, kurz auch eine ſtrenge Kritik kann uneingeſchränktes 
Lob ſpeonden, das übrigens zu einem guten Tyeil dem Dirigenten 
Kapellmeiſt'r Weintraub zukommt und an dem der Regiſſeur Habels 


dem „Kinde 
dem Tode. 


mann ebenfalls fein Thell hat Herr Habelmann, der dle Oper 
vor etwa 4 Jibren in Newyort zur erſten Aufführung in Amerika 
gebracht bat, tft übr gens der verdlenſtvoll ; spiritus rector, dem es 
zu verdanken iſt, daß auch dem deus chen Publikum die 


Oper nun 
nicht mehr fremd iſt. 
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die wirkliche Kriegserklärung heroorrufen? Die PVhantafte er: 
lahmt, um die Schrecken eines militäriſchen Konflikts auszu⸗ 
malen. Man darf wohl jagen, daß das Elend des Schlacht⸗ 
ſeldes noch zurückbleiben würde gegenüber dem Bild der grauen⸗ 
haften Verwüſtung, welches die Stätten blühenden Wohlſtandes, 
der friedliche Schauplatz von Handel und Verkehr bieten würden. 
Noch ehe der erſte Schuß fällt, würde namenloſes Elend ver⸗ 
breitet, machtige Exiſtenzen vernichtet ſein. Wir können uns 
nicht genau vorſtellen, was ein Krieg zwiſchen zwei ziviliſtrten 
Nationen heute bedeuten würde. Aber die letzten Tage haben 
gezeigt, daß eine bloße Kriegsdrohung ſchon Ruin, Verarmung 
5 Untergang zahlloſer Exiſtenzen hervorruft. 

— Die „Straßb. Post“ berichtet über die Einweihung 
einer bnagocge in Balborn im Elſaß. an welcher der 
Kreisdireltor Swierſen aus Molsheim, ſowie außer mehreren 
Rabbinern auch der proteſtantiſche Orts⸗Pfarrer Kleſer theilnahm. 
Der Oberrabbiner weihte die Synagoge und ſprach über die Be⸗ 
deutung der Synagogen in der Vergangenheit; außer ihm ſprachen 
die Rabbiner Lazarus und der Rabbiner Shmwark, ein „Balborner 
Kind“, der jetzt in Paris angeftellt iſt. Zuletzt ſprach der pro t e⸗ 
ſtantiſche Pfarrer Klefer und hob hervor, „daß, wenn es 
auch verſchiedene Religlonsbetenntuſſſe gebe, alle dennoch ein ge⸗ 
meinſames Ziel verfolgten, den Willen Gottes zu thun und den⸗ 
ſelben zu betätigen in den Werken der allgemeinen 
N ü en liebe.“ Der ſromme ⸗Reichsbote“ iſt außer ſich vor 

licher Entrüſtung über dieſe Toleranz des proteſtantiſchen Gelſt⸗ 
2 und fragt denunzlatoriſch⸗erregt: „Sit denn keine evange⸗ 
Held e Kirchen behörde da, welche einem evangeliſchen 
Geiſtlichen begrelflich macht, was Chriftenthum {ft und wis für 
einen Geiſtlichen als Vertreter deffelben ſich ſchickt ?“ — Es wird 
intereſſant fein, zu erfahren, ob das Kirchenregiment dem Finger: 
zeig des 1 folgen wird. 
Köln, 27. Dez. Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, fand heute 
Vormittag die feierliche Belſetzung des Kardinals Paulus 
Melchers ſtatt. Unter dem feierlichen Geläute der Glocken ſetzte 
ch der Trauertug von der Gereonskirche nach dem Dom zu in 
ewegung. An vielen Stellen bemerkte man in den Straßen, die 
von einer nach Tausenden zählender Menſchenmenge bis zam Ein⸗ 
gang des Doms bin beſetzt waren, Trauerflaggen. Den Bug er: 
öffneten Seminarlſten mit umflortem Kreuz, ſchwarzen Fahnen und 
Leuchtern. Zuerſt ſchritten die Kölner zn biefen folgten 
Abordnungen von Bruderſchaften und Kongregatſonen, katholſſche 
Vereine verſchtedenſter Art, Urchliche und weltliche Geſangvereine 
aus Köln und Umgebung, die fatboltfgen Arbettervereſne von bier 
und aus den verſchiedenen Dekanaten der Erzdiözeſe Köln ferner 
Abordnungen von katbollſchen Bergwerksvereinen aus dem Eſſener 
Revier in ſchmucker Tracht, alle dieſe Vereine, etwa 160 an der 
Zabl mit umflorten Fahnen. Es folgte ferner u. A. eine Ver⸗ 
tretung des Centraldombauvereſns mit der alten Vereinsfahne. 
Eine Anzohl Vertreter von farbentragenden und nicht farben⸗ 
tragenden katholiſchen Studenten⸗Vereinen der Untverfitäten Bonn 
und Münſter ſchloſſen ſich an, dann kam die Geiſtlichteit. Den 
Attributen der Kardinalswürde, goldene Kette, Mitra und Stars 
dinalshut, die hinter dem Erzblſchöflichen Kreuze getragen wurden, 
folgten die Alexlanerbrüder, welche den mit einem ſchwarzen Bahr⸗ 
tuch behangenen Sarg des Verblichenen trugen. Die vier Enden 
des mit einem weißen Kreuze gezierten Bohrkuches blelten vier Pro 
fefioren der Bonner tbeologiſchen Fakultät. Zur Seite ſchritten 
Seminartſten mit brennenden Lichtern. Dem Sarge folgte der 
Geheilmſekretär des Verblichenen Dr. Gratzfeldt, die Anverwandten, 
die Dienerichaft und eine große Schaar anderer Leldtragender. 
Rechte . liche. Mitglieder der Centrums fraktlonen des 
Reſchstaos u andtags, Vertreter des kathollſchen Adels der 
Rbeinprovinz und Weſtfalens, mehrere Offiziere, darunter General: 
major Brachel und Oberſt v. Rolshauſen, Malthe erritter bildeten 
den Schluß des Trauerzuges. Nach Erteilung der Abſolutton 
erfolgte im Dom die Beſſetzu ng in der bereitaeſtellten Gruft unter 
den vorgeſchrlebenen Gebeten und kirchlichen Cetemonien. In der 
mit dem hl. Maternus beginnenden und dis zum heutigen Tage 
einen Zeitraum von beinahe 17 Jahrhunderten durchlaufenden 
Geſammtreihenfolge der Btihöfe und Erzbiſchöfe von Kön war 
Paulus Melchers der 91. 


Rußland und Polen 

or sburg, 25. Dez. Orig. ⸗ Bericht der 
„Po. 31g.“] Die ruſſiſche Landwirthſchaft 
befindet ſich gegenwärtig in ſchlechter Lage. Aus dem Reiche 
wurden — wie bekannt — Bittſchriften um Erleichterung der 
rückſtändigen Zahlungen, wie überhaupt der Reallaſten in 
Maſſen dem Fmanzminiſterlum eingefandt. Der Finanzminiſter 
äumte denn auch nicht, in den Provinzen eingehende Unter: 
uchungen über die Zah ungs fähigkeit der Bauern anſtellen 
laſſen und er erhielt ein Reſultat, das erkennen läßt, daß ein 
großer Theil der ruſſiſchen Landwirthſchaft nur noch durch 
rieſige ſtaatliche Opfer, durch äußerſte Hilfsmittel gerettet 
werden könnte. Die Bauern ſind in der That beim beſten 
Willen nicht im Stande, ihren Zahlungsverpflichtungen nach⸗ 
zukommen. Bezüglich der Adels höfe iſt die Lage kaum beſſer. 
Um nun vor der Hand wenigſtens Etwas zu thun, beabſichtigt 
der Finanzminiſter ein Geſetz herauszugeben, welches die Los⸗ 
kaufszahlungen auf eine längere Reihe von Jahren vertheilt 
und überdies die Abtragung der Rückſtände diefer Zahlungen 
günſtiger regelt. — Zwiſchen den transkaspiſchen und 
trans kaukaſiſchen Gebieten und Rußland wird 
ein direkter Bahnverkehr in kurzer Zeit eingerichtet 
werden. Die Finanz, und Verkehrs⸗Reſſocts arbeiten ſoeben 
das Projekt dieſer Verbindungslinte aus. Laut Beſchluß der 
Vertreter der Eiſenbahnen und Dompfſchifffahrts⸗Geſellſchaften 
werden die Dampferfahrten auf dem Schwarzen und Kas piſchen 
Meere und auf der Wolga im Intereſſe des des direkten Ver⸗ 
kehrs für die Paſſaglere erheblich verbilligt. Die Bahnfahr⸗ 
karten werden unter Zuſchlag eines Preiſes für die Waſſer⸗ 
fahrten auch für bie Dampfer Giltigkeit haben. Die ſchnelle 
Ausführung dieſer Verbindung erfolgt wegen der Ueberſchwem⸗ 
mungen in Trans kaukaſien, die große Verkehrs ſtörungen ver⸗ 
urſachten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein direkter Verkehr 
mit dem curopälſchen Rußland auch dem ruſſiſch⸗aſtatiſchen 
Handel neuen Aufſchwung geben wird. 

E Nign, 24. Dez. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Die im Februar d. J. in Ausſicht genommene agrarpoli⸗ 
tiſche Attacke auf das baltiſche Deutſchlhum wird nickt 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Das Statut der Bauern. 
Agrarbank⸗Reform iſt beſtätigt worden, womit die Wirkſamkeit 
der ruſſiſchen Bauernagrarbank auch auf die baltiſchen Pro 
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vinzen ausgedehnt werde. Die Thätigkeit der Bank wird darin 
beſtehen, den baltiſchen Gutsbeſitzern Terrain abzukaufen und 
es nachher an die Bauern weiter zu verkaufen bezw. zu ver⸗ 
pachten. Wahrſcheinlich werden die beſtehenden baltiſch⸗ 
deutſchen Agrarkreditanſtalten gezwungen, ihre Thätigkeit ein⸗ 
zuſtellen. Der ganze Plan gehört mit zu den ſchärfſten und 
wichtigſten Ruſſtfizirungsoperationen, die bis heute ausgeführt 


wurden. 
Frankreich. 


* Paris, 25. Dez. Der telegraphiſch bereits gemeldete 
Tod des jungen Max Lebaudy, eines 30fachen Millionärs 
und bekannten Sportsmanns, hat die ganze Pariſer Preſſe in 
Aufregung verſetzt und das kam ſo: 

Mor Lebaudy wurde vor ungefähr einem Jihre nach dem 
franzöſiſchen Wehrgeſetze als einfacher C walleriſt aſſentirt und trat 
den Militärdlenſt an. Es wurden ihm anfangs manche Erleichte: 
rungen zu Theil; fo ſah man den Sportsman oft bei den Wett» 
rennen außerhalb feines Garniſonsortes, überhaupt vielfach dort, 
wo ſich „le monde qui s’amuse“ verſammelt. Bald entſpann jih 
hierüber ein kletner Zeitungekrieg, in dem es bie radicalen Journale 
durchaus nicht an ganz unverhüllten Anſpiegelungen auf die 
übermäßigen Url ube, deren ſich der Milllonär erfreute, welche 
Begünſtigungen unlauteren Motiven zugeſchrleben wurden, fehlen 
ließen. Nun wurde höhernoxts eingeſchritten, Mar Lebaudy mußte 
einrücken, ſeinen Dlenſt verſehen wle ſeine Kameraden, und von 
Urlaub war nicht mehr die Rede. Bald erkrankte er — wle die 
ihm geneigten Journale behaupteten — an Tuberculoſe und litt 
an allgemeiner Schwäche, während es an Behauptungen, daß die 
Krankheit fingirt jet, nicht fehlte. Er wurde bettlägerig, man 
trandferirte ihn dor einem Mllitärſpital ins andere; fein Verlangen, 
vor eine Superarbitrirungs Commiſſion geſtellt zu werden, wurde 
nicht exfüllt — aus Furcht vor neuen Verleumdungen. Endlich 
ſchlug die Geſchichte in tragiſchen Ernſt un. Lebaudy verfiel in 
eln typhöſes Fleber, und am Weihnachtsabende tft der junge 
Mann — umgeben von ſelnen isamilienmitaliedern, worunter auch 
Herr Robert Lebaudy aus Oeſterreich — im Alter von 24 Jahren 
im Milttärſpital geſtorben. Max Lebaudy — le petit sucrier, wie 
ihn ſpöttiſch die Pariſer Blätter nannten, da ihm fein Vater, ein 
ſtelnreicher Zucker⸗Raffineur, ein groß 's Vermögen hinterlaſſen 
hatte — war in frühe en Jahren wegen feines excentriſ den und 
tetchtfinnigen Weſens Gegenſtand Heftigfter Angriffe. Nun, da 
der Lebemann ſo elend zu Grunde gegangen, erheben alle Blätter 
Recriminattonen gegen dle Kriegsverwaltung und ihre ärztlichen 
Organe, die einem muthvollen Gutachten auswichen und den 
todkranken jungen Menſchen nicht einmal zu unterſuchen wagten, 
weil er reich iſt und well es eine Panama-⸗Affaire gegeben hat. 
Der monarchlſtiſche Gaulols betont: Was immer Cavaignac 
intworten jollte über den Fall Lebaudy, er wird die Thatſache 
nicht zerſtören körnen, daß der junge Mann einzig und allein 
unter den Fahnen gehalten wurde, well er ein Millionär war und 
meil die milſtäriſchen Functionäre die Beſchuldigung befürchteten, ihre 
Entſcheld ung verkauft zu haben. Das ſei ein Beweis für die allgemein 
herrſchende Demoralilation und Charakter bwäche welche nicht mehr 
Kraft findet, um bös willigen und entarteten Meinungen entgegenzu⸗ 
treten. Dieſe Vorwürfe gegen die franzöſiſche Kriegsverwaltung mögen 
nit unterecht at fein. Jedenfalls atebt aber dieſer Todesfall auch de⸗ 
rechtlgte Veranlaſſung zu ſcharſem Tadel gegen gewiſſe Journale, die 
durch die Aufhetzung der Madame Sevexine gegen den jungen 
Milltonär es durchgeſetzt hatten, daß derſeſbe trotz feiner offenkun⸗ 
digen Körperſchwäche und Erkrankung nicht aus dem Milltärdlenſte 
entlaſſen wurde. Wenn er nicht der „petit sucrier“ geweſen wäre, 
fo hätte man ihn ficher längft heimgeſchickt. So mußte er als ab: 
ſchreckendes Beiſplel des angeblichen Prinzips der Gleichheit Aller 
vor der Blutſteuer im Regimente oder richtiger im Lazareth bleiben. 
Zur Steuer der Wahrheit muß übrigens bemerkt werden, daß dle 
Tage des ausfchweifenden und ſchwächlichen fungen Lebemannes 
ſchon längſt gezählt waren. 


Schweden und Norwegen. 


* Chriſtiania, 22. Dez. Auf der Werft von Schlchau bei 
Elbing wird gegenwärtig ein norweaiſches Krleas fahrzeug 
gebaut, deſſen Koſten, 600 000 Kronen, von den norweglſchen 
Frauen aufgebracht wurden. Solche privaten Opfer für Ver⸗ 
toeidigungszwecke find in den ſkandinaviſchen Ländern nichts uns 
gewöhnliches; das Garderhöbenfort vor Kopenhagen, eines der 
flärktſten und mit allen Hülfsmitteln der Kriegskunſt ausgeſtatleten 
Gliedes in der Kette der Kopendagener Befeſtiaun zen zur Land⸗ 
ſelte, iſt gleichfalls aus freiwilligen Sammlungen hergeſtellt. Das 
Kriegsfahrzeug hoffen die Frauen am 17 Mal n. J., dem Tage, 
an dem in Norwegen die Feier des Grundgeſetz's begangen wird 
der Marine übergeben zu können. Um das Schiff aber mit voll⸗ 
ſtändiger Beſtückung zu ſchenken, hit der hieſige Frauer kceis ſoeben 
wieder einen Aufruf erlaſſen, der die norwegliſchen Frauen zu 
Beiträgen für die Geſchütze auffordert. 


Geleagraphiſche Nachrichten 


Wien, 28. Dez. Die Morgenblätter begrüßen den 
Reſchs kanzler Fürſten Hohenlohe ſehr ſympathiſch. 
Das »Fremdenblatt“ hebt berpor, das Anſeben Hohenlohe’s 
bet allen Parteien wegen feiner Elf rung, Umſſcht und Feſtigkeit 
iu der auswärtigen Politik, beſonders ſeine Unterſtützung der 
Schritte O ſterreich⸗Ungarns in der Ortlent⸗ Politik babe 
Beifall gefanden. Auch die „Neue Freie ne betont jeine 
bundestreue Halturg in der Orlent⸗Kriſis; fie bezeichnet den 
Fürſten bei ſeiner bewährten Beſonnenhelt als den rechten Mann 
zur loyalen Vermittelung zwiſchen Rußland und Oeſterrelch und 
zur Beeinflaffung der Pforte im friedlichen Sinne und bewill⸗ 
kommnet den Fürſten als bewährten Freund Oeſterreich⸗Ungarns, 
welches geneigt fet, ſich auf die Vermittelungspolitit Deutſchlands 
vertrauensvoll zu ſtützen. Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
nennt Fürſt Hohenlobe's Anweſeahelt das ſymbollſche Zeichen für 
dle vertrauensoolliten Beziehungen Beider Staaten. 
ve, 28. Dez. Bel der Vorſtellung einer Oper 
im Franc⸗Streed⸗Theater entſtand infolge fal⸗ 
ſchen Feuerlärms eine Panik, Alles ſtürzte nach 


= 


dem Ausgange; vierundzwanzig Perſonen wurden 


im Gedränge getödtet, vierzig ſchwer verletzt. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Zta.“ 
Be lin, 28. Dezember, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Ver⸗ 
ordnung, wodurch der preußiſche Landtag auf den 
15. Januar 1896 einberufen iſt. 


. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Athen, daß Freiherr 
von Hammerſtein bon dem Berliner Pollzelkommiſſar Wolf 
mit Hilfe des deutſchen Konſulats und der grlechlſchen 
Bollzet verhaftet und nach Brindiſi de fördert worden 
ſel. Hamwerſtein fol fh in Athen unter den Namen Herbart 
aufgehalten haben. RR 

Majeſtäts⸗ Beleidigung wurd 
Re ba en r d es 10 oxwärts“, 3 Fri — 1 = 
Monaten Gefänaniß verurtbeilt. Es bandelt ſich um eine 
Notiz; mit der Spitzmarke: Gnade, wem Gnade gebührt. 


Prag, 28. Dez. In der heutigen erſten Sitzung des böhmi⸗ 
ſchen Landtags kam es zu argen Skandalen. Der 
Oderlandmarſchall und deſſen Stellvertreter hielten Begrüß ungs⸗ 
rede. Darauf nahm der Statthalter Gref Thun das Wort. 
Hierauf rief Abg. Dr. Eagel mit ſchallender Stimme: „Wir werden 
dieſen Vertreter der Regierung niemals anbören und würden uns 
an ſeiner Stelle ſchämen, hier zu ſitzen“ Mehrere Abgeordnete 
erklärten das Ecſcheinen des Stattdalters für einen Skandal, den 
man ſich nicht gefallen laſſen dürfe. Als der Qirm elne Zelt lang 
getobt hatte, verließen die jungezechiſchen Abgeordneten 
den Sißungdlaal, 

Paris 28. Dez. Präſident Faure unter zeichnete im 
heutigen Miniſterzzthe ein Dekret betreffend die Organlſation 
der Juſtizoer valfüng und der Reſidentſchaft auf Mada⸗ 
gaskar. 

Der Miniſterrath genehmigte die Errichtung einer 
höheren Kriegsſchule für Offiziere der Flotte in 
Toulon. 


nfolge der bei der Staatsanwaltſchaft eingebrachten Klage 
Ser 55 Vormittag in den Geſchäftsräumen der Zeſtung „La 


France“ eine Hausſuchung in Angelegenheit der von dieſer Zeitung 


veröffentlichten Lifte der Pan ama⸗Checkempfänge r 
abgehalten, die aber zu keinem Reſultat führte. 

London, 28. Dez. Die „Times“ melden aus Kon⸗ 
ſtantinopel, der dortige franzöſiſche Botſchafter habe dle 
Nachricht erhalten, daß 2000 Armenier, welche von Zeitun 
nach Merſina geflohen waren, von den Türken umge⸗ 
bracht wurden. ö . 

Konſtantinopel, 28. Dez. Die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika verlangen für vier der Metzeleien in Armenien 
umgekommene amerikaniſche Miſſionare eine hohe 
Geldentſchädigung. Man hält es für möglich, daß 
die Regierung der Vereinigten Staaten zur Sicherung ihrer 
Forderungen durch ihr Geſchwader in den türkifchen 
Gewäſſern einen Druck auszuüben und ein Pfand zu erlangen 
ſuchen wird. 

Belgrad, 28. Dez. Die ungariſche Regierung verbot 
neuerdings die Schweineelnfuhr aus Serbien, wos 
gegen die ſerbiſche Regierung proteſlitt. 2 J 

Waſhington, 28. Dez. In einem Interview mit einem 
Vertreter der Preſſe erklärte der Staats ſekretär Carlysle 
ſein Bedenken gegen die Bonds vorlage des Repräſen⸗ 
tantenhauſes. Die Befürchtungen, daß die Unions ſtaaten 
ſchließlich außer Stande fein werden, genügend Gold zur Ein⸗ 
löſung der Noten zu beſchaffen, bereiten Schwierigkeiten. Diefe 
Befürchtungen könnten nicht eher gänzlich beſeltigt werden, ehe 


der Kongreß durch entſprechendes Vorgehen feine Abſicht kund. | 


gegeben, alle Verbindlichkeiten in Gold zu zahlen. Das Fehlen 
einer legislativen Erklärung verhindere den vortheilhaften 
Verkauf der Bonds und vermehre die Gold Nachfrage. 
Newyork, 28. Dez. Nach einem Telegramm aus 
Havanna fand 30 Meilen von dort zwiſchen den Inſur⸗ 
genten unter Gomez und 4000 Mann Regierungs⸗ 
truppen ein Treffen ſtatt, bei welchem die letzteren unter 
großen Verluſten geſchlagen wurden. Gomez ſetzt 
in Eilmärſchen feinen Weg nach Havanna fort, wo ums 
faſſende Vertheidigungsmaßregeln getroffen werden. 


okohama 28. Dez. Heute wurde das japaniſche 
Pa 57 228 eröffnet. 55 Thronrede ſpricht die Freude 


des Kaiſers über die ruhmreiche Beendigung des Krieges aus 
und erklärt, daß die Ordnung in Formoſa wiederher⸗ 
geſtellt iſt, ſowle daß die Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten ſich intimer geſtalten. 
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Nummern gegen 35 Vfennig 


Rika Hirschberg, 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 

Die Verlobung unierer Tochter 
Margarete mit dem Rechts⸗ 
anwalt Herrn Ludwig Friede- 
berg bier zelnen wir ergebenſt an. 

Stettin, Weihnachten 1895. 


Alex Apolant 
u. Ftun Bertha 


geb. Memelsdorf. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Margarete Apolant, Tochter 
des Kaufmanns Herrn Alex 
Apolant und deſſen Frau Ger 
mahlin Bertha geb. Memels- 
dorf hier beehre ich mich er⸗ 
gebenft anzuzeigen 

Stettin, Beihnachten 1895. 


Friedeberg, 
17861 Rechtsanwalt. 
Die Verlobung ihrer einzigen 
Tochter Luise mit Herrn 


Philipp Reimann beehren 
ſich hiermit anzuzeigen 17878 


Fr. Siewert und Fran 


Bertha, geb Menzel, 
Schwerſenz, Weihnachten 1895. 


Luise Siewert 
Philipp Reimann 


Verlobte. 
Schwerſenz. R worf. 
Am 26. Dezemder 1895 ſtarb 
unſer Vereins mitalied 17914 


Her Herrmann mic 


Wir verlieren in dem Ver⸗ 
Horbenen ein treues ſtrebſames 
Mitglied des Vereins, de ſſen An⸗ 
denken wir ſtets in Ehren halten 
werden. 

Sanft möge er in Frieden ruhen. 
Der Vorſtand des 
Geſangvereins „Volksliedertafel“. 

Allen Denen, welche 3 
uten unvergeßlichen Gatten und 
ater das letzte Geleit zur ewigen 
Ruhe gegeben haben, ſowle Herrn 
Superintendenten Zehn für die 
troſtreichen Worte am Grabe und 
für die vielen Kranzſpenden ſagen 
hiermit ihren tiefgefühlteſten Dank. 
Poſen, den 28. Dezbr. 1895. 


Helene Regolini 
und Sohn. 17900 


1 
‚Sladtipener Kae, 


Sonntag, ben 29. Dezember 
1895, Nachmittaas 3 Uhr, Kinder⸗ 
Borftell Frau Holle. Abends 
Tai Ubr: Mara, Cavalleria 

i 


eana u. Der Schatzgräber. 
Montag, den 30. Dezember 1895: 
Einmaliges Gaſtſpiel des 
Kgl. e 1 
Adalb. Matkowsky „Oth jello, 
der Mohr von Venedig“. 


Gpebigüldten-Tleater 


„Riviera. 8 


Gt. Srünfler-Kortellung. 


Auftreten von Spezialitäten 
nur erſten Ranges. 
Groftes Programm. 
Unter Anderen: 


Fred. 


der beſte ws ber ae 
Geschw. Dworof 
Tanzquartett. 

Billets à 50 Pf. in den bekannten 
Vorverkaufsſtellen. — Kaſſenpreis 
60 P Sperrſitz 1 M. 
Die Direetion. 
Avis! 

Am 1. Januar 1896 ei 
der weltberühmten 


Carlé-Carlé- Troupe. 
BRETTEN 


Lambert's Saal, 


Sonntag, den 29. d. Mts.: 


47er Concert. 


Anfang 7°, Uhr. Einlaß 25 Pf. 
E P. Schmidt, Stabshoboiit. _ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Julius Chraplewsky, 


Barlſchin. Weihnachten 1895. Wongrowitz. 


Heute Nachmittag 1 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden im 77. Lebensjahre unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Sara Gotthelf, 


geb. Hoffmann. 
Frauſtadt, Roten, Croſſen, Berlin, Dresden, ben 
25. Dezember 1895. 17862 


Dit n Sinlehlitben. 


Stalt beionderer Meldung. 


Am 27. er. verſchied nach kurzem Leiden unſere gute 
Schweſter und Tante 17897 


verw. Frau Amalie Berk 
geb. Brink. 


Die Beerdigung findet Montag, ben 30. cr., Nachm. 
3 Uhr von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
aus nach dem Kreuzkirchhoſe ſtatt. 


Breslau Poſen. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Paul Brink. 


Ta“ Zum Sylveſter BE 
Pfannkuchen. 


Conditorei & Café Tomski. 


Verein der Freunde. 
Dienflag, den 31. d. M., Abds. 9 Uhr 


Kränzchen 
im Hotel de Berlin, wozu er⸗ 
gebenſt einladet 17915 
Der Vorſtand. 


. g > oswala wier S 
Zoblogiſcher Hatten.“ „ * 


Sonntag, den 29. Dezember er. 


Großes Concert. 


(Streich⸗Muſik.) 
Anfang na 3½ Uhr. 


Ne. 
Sog y p 8 
eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 


1 Nationalgetränk, ws 
weil sie die billigsten (verhältniss- 
mässig billiger wie Bier) u. wie seit 
bereits 1376 allgemein und ärztlich 
anerkannt, die besten Freunde 
des Magens u. antirheumatisch sind. 


Preiscourant fur; zes; 


mit Proierahus 
== (500 Liter gratis) = 


auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
gratis u. franoo erhältl. 


Centralgeschäft 
nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


7 


Halde Eintrittspreiſe. 


Eisbahn. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 29 Dezbr. 1895: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie Regiments Graf 
Kirchbach 
unter persönlicher Leitung des 
Dirigenten der Kapelle Herrn 
Alexander von Unruh. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder 5 Pf. 


Kaiser-Halle. 


Vor dem Berlinerthor. 
Täglich Gr. Mittag⸗ u. Abend⸗ 


Frei⸗Concert 


der berühmten Damen Kapelle 


„Bacorina“. 
ff Babaria- u. Culmdocher Bier. 


Effectvoll 


int ber im 17838 
Café Kaiserkrone 


aufgeſtellte Chriſtbaum mit bunten 
elektriſchen Glühlichtern. Zum 
Beſuch hält der Unterzeichnete 
ſein Café einem geſchätzten Bus 
blikum enpfollen. 

5 II. Kleinert. 
Neujahrskarten 
größte, billigſte Auswahl, auch 
17927 


Frisch 


ebrannie Callee s 


empfehlen billigst 
Gebr. Andersch. 


Karpfe 
Karpfen 


von 1 17 10 Pfund ſchwer. 
Wie bekannt billig. mg 
Außerde n I bende Hechte in 
leder Größe, leb. Fluſtzander, 
Seezander und alle anderen 
Sorten Ftiſche zu recht 19550 
reiſen. 9:0 
Beſtellungen nach außerbald 
9 prompt effektulrt und aufs 

biätaſte berechnet. 

Frau M. Joachimson, 

„Riemann 
Zahnarzt, 15054 

Max Hülse, 

prakt. Zahnarzt, 


Judenſtraße 27. 
Ae en 6. 
Berlinerſtr. 3. 


humoriſtiſche Karten. 


ulla“, 


99 
ESt. Martin 15. En 


Zahnarzt Banner 


Dau 83 vrgertber Stebtegus. 


13972 


sis — — 


janinos kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr. 18. 


00 
[al 


| A’ TEN | ! Be R 
besorgeruu.verwerliien. 


| .J.BrandfsGW.Nawrocki BERHNY, 


eee eee 


5 Geſchüfts⸗ Verlegung. _ 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich jetzt 


E Berlinerſtraße 5. 1 


I. Glückmann Kalisli 


500 
al 


ieee 


Unsere Geschäftsräume befinden sich von heute ab 


Petriplatz 3, 1 Treppe. 


Posen, den 29. Dezember 1895. 


Posener Gredit-Verein, 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter 


Haftpflicht. 


17890 


Für die biesjäbrtge . empfehlen wir n 


unſeren nrueſten beweglichen 


Patent- Maisch-Kühler, 


Syſtem Slebioda, zum automatiſchen Kühlen 2 Rühren 


der Maiſche in ben Gährbottigen. 
„Stcherſtes Zunft! oniren, 
+ firuftion, geringer Waſſerverbrauch, billige 
Anſchaffungskoſten, kurze Lleferzelt. 


Vorzüge 
gewarnt. Alleinige Lizenz. 


Urbanowski, 


bon 
M. Boden, 


Mafianleitung, 
proben verſende ich an Jaberg 
gratis und franco, 


7869 


einfachſte Con⸗ 


Vor Nichahmungen wird 


Romocki & Co. 


Poſen III. 


‚Kürsehnermeister, 


© 11172 u 
Breslau, King 12 Parl. 15 wi IN, u. v. St. 
An iche illuſtrirte Preisliste i 


fowie Sto 


Mein neuer 6726 


Handelskur us 
für einf, u. doppelt. Buchfüh⸗ 
Correſpondenz, Wechſel⸗ 
1 w. beginnt am 6. Ja 


nuar. Beſorge Bücherabſchlüſſe, 


a, von Geſchäftsbüchern 
u. 


A Reiche, 


Lehrer f. Buchführ., Correip. an d. 
hleſ. Handelsſchulen u. Bücher⸗ 
reviſor, Halbdorfſtr. 26. 


18 gründl. prakt. Unter⸗ 
richt in einf. und doppelter 


Buchführung 


und allen Comtotrfächern. 


Beginn neuer Kurlſe am 
7. Januar 1896. Für 
auswärtige Thellnehmer beſondere 
4 Wochen⸗Kurſe. 

Uebernehme Einxicht. u. Repl⸗ 
ſionen v. Handelsbüchern, Aufſt. 
v. Bilanzen, fowie a > 
beiten. 7654 


T. Preiss, 


prakt. Buchholter, e e 
u Bücherreblſor, Jeſuftenſtr. 12 II. 


Violin- und Cello-Institut 


unmeld. von 11 


Petriplatz 4, I 
Hororar monatl. 


bis 2 Uhr. 
M. Einzeln ⸗ Unterricht im 
Klavterſpiel p. Monat 12 M. 


E 


Ernst Fritsche, Kapellmeiſter. 


Ein alterer Herr ſucht englisch. 
und franzöſiſch. Converſatlons⸗ 
5 G.efl. Offerten unter 
P. poſtlageend Poſen. 


1787311. Jan. z. verm. Köntgftr. 8. 


Klavierſchule. 


9 Wöchentlich 

1 Stunde: 6 Mk monatlich, 

zweimal , Stunde: 9 Mark 
monatlich. 

Gruppen von 2— 3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9g M 
5 Oberabth. 1050 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier Harmontelehre, 
ze obil, ae Brian: 

356 


Aeſthett 
Bismarekitr, 1. 
Sprechſt. Wochentags 1'/,— 


Profeſſor Hennig 


Marie Kambach, 


afademiih geb. Lehrerin 
für Klavierſpiel, 


St. Martin 74 II. 


25 erbet. 


t. accertirt von dem Wirth Anton 


e 
Polniſch sprechender Arzt. 


Solider, thätiger und ſtreb⸗ 
ſamer Arzt kann ſich gute 


Praxis schaffen. Offerten 
unter Nr. 24 an die Exped. 


d. Poſener Zeitung erbeten. 


Klavierunterricht werd prkt. 
th(or. exth. Anfänger bi Ufger. 
Anm, 10—1 Friedrichſtr. 25, III. 


6000 M. Find auf ſichere Hypo= 
thek p. 1./1.86 zu vergeben. Off. 
unter B. 96 poftlanernd Poſen. 


Ein Kapitaliſt 


wird als 3 ſofort 
zur Vergrößerung ſeines über 
e M Sn —— 3 
ücks zum Bau geſucht. e 
Diet sub R. J. poftl. Jerſitz 


Ein krebs. tücht. 
Geſchäfts mann, 

Mitte Dauser, w. durch Ein⸗ 
heirath. in hochangeſeh. jũd. 
; (Müdch⸗ ſtattl. hübſch. Ers 
geſchäftstücht. u. lebhaft) 
kl. Koi. Provinzlafſt. Geleg. 
— ſich Lebensſtell. z. ſichern. 
Geſchäft: (Deſtillation) autgeh. 
durch and. Art. ausdehnungsfähig. 
Deſtlllateur bevorzugt. Gefl. 
Off. Berlin, Poſtamt 14, sub A L. 
17859 
Hetrathen vermittelt diskret u. 
für Damen unentgeltlich Kobe- 
luhn, Königsberg Pr., Poln.⸗Str. 7. 


Warnung! 17880 
Geſtern zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Abends habe ich von dem Kauf⸗ 
mann H. Schulze ſchen Laden St. 
Martin 52, bis zum Berlinerthor 
einen Peimawechſel über 900 N., 


Wieloch, Wyſokotowo, fällig am 
1 Januar 1896, verloren. Vor 
Ankauf wird gewarnt, indem ich 
den Wechſel für kraftlos erkläre. 
Lawlce, den 28. Dezember 1895. 
Stefan Paupa, Wirth. 


Warnung! 


Goldene Damenuhr, ges 
zeichnet W. M., nebſt Kette ver⸗ 
foren. — Abzugeben gegen Des 
lohnung bei der Polizei⸗Direktion. 


Sr 
Geldschränke! 


feuerfest und dliebessicher, in 


Plaesterer’s mehren — 
öchsten u = * au er 
Winter-Tanz-Lrsis | Erster set 
eginn estens 7 
Mitte Januar. die — 4 — 
eee Anfono e Moritz Tuch in Posen 
Künstl. Zähne, Plomben. 6 


Silberne Medaille, "Höchfte Aus⸗ 

zeichnung f. zabntechn. Leſſtungen. 
Carl Sommer, 

ele deten . 
Mödl. 3., ſep. Eing., Be 


. 
8 „ir 5 
. ae 
= 


Brillanten, altes Gold und 
Dilber kauft u. zahlt die höchſten 
reiſe Wo 
14975 Goldarbeiter, Friedrichßt 4. 


Nr. 905. Sonntag, 


I. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Dezember 1895 


— . . u k —ZK—̃—— ä — 


Lokales. 
Poſen, 28. Dezember. 

„ Die Zahlung der Gehälter an unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte erfolgt für das nächſte Vierteljahr bereits 
am Dienſtag, 31. Dezember, da der erſte Tag des Quartals 
auf einen geſetzlichen Feiertag den Neujahrstag fällt. Das⸗ 
ſelbe iſt der Fall, ſoweit es ſich um die Zahlung der Penſionen 
für den Monat Januar an im Ruheſtande ſich befindende 
frühere unmittelbare Staatsbeamte handelt auch dieſe 
Penſionärs können ihr Ruhe ehalt für den Monat Januar 
ſchon am nächſten Dienſtag bei den betreffenden Zahlungs- 
ftellen erheben. — Dagegen findet die Zahlung der Wittwen⸗ 
penftonen an die Witwen der Beamten der bezeichneten Kate⸗ 
gorien erſt am 2. Januar ftatt. 


* jahrs briefverkehr. Aus poſtallſchen Krelſen wird uns 
Na bevorſtehende Neujahrsfeſt mit der gewaltigen 
Steigerung des Brielperkehrs giebt Anlaß, auf eſnkze ſchlechte Ge⸗ 
oͤrbuche betreffs der Form und Farbe der Brlefumſchläge aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die Zablrelchen Briefen geradezu gefährlich werden 
können. Beſonders Hörend And bie ganz kleinen Briefe, die 
namentlich zur Verſendung von Viſitenkarten benutzt werden; aber 
auch alle die andren ungewöhnlichen Formate, mit denen 
uns leider Jahr für Jahr die Mode überraldt, erſchweren die 
poſtaliſche Bebandlung in Hobem Grade. Derartige Briefe können 
nicht in die Brleſbunde verpackt werden, laſſen ſich jhwer ſtempeln 
und find von ibrer Auflieferung bis zur Beſtenung die reinen 
Schmerzenskir der der Poſt: auch desbalb, weil ſie am lelchteſten 

in andere endungen verſchleben oder gar 
verloren gehen. Gerade zur Neufahrszeit ſollte man ſich nur der 

ewöhnlichen Formate bedienen, wie ſie 4. B. im Geſchäftsverkehr 
allgemein üblich find, Daß eine genaue Adreſſirung 
dem Briefe das ſicherſte Geleit giebt, bedarf keiner Hervorbebung: 
eben ſo klar iſt es, daß, je beſſer und ſchneller der Beamte de Adreſſe 
entziffern kann, um fo raſcher der Anſturm erledigt wird, alſo deut. 
(iche Schelft und keine dunkel farbigen Brlefumſchläge! 
Man muß dabei immer bedenken, daß die Beamten in größter Elle 
und Haft die Briefe ſortiren müſſen, daß die kleinen Verzögerungen, 
die durch ſolche Störenfriede verurſacht werden, ſich bei dem rleſen 
haften Verkehr in ſehr bedenklicher Welle jummiren. 


* Stadttheater, Mt Ausnahme des Gaſtſplels des Herrn 
Adalbert Matktowsky, am Montag geſtaltet ſich das 
Repertoſre der neuen Woche wie folat: Dienſtag Nachmitt as: 
„Frau Holle“, Abends „Flotte Burſche“, „Beſonderer 
Umſtände halber“ und „Der Schatzaräber“ Mittwoch 
Nachmittags: „Dr. Klaus“, Abends: Neu einſtudirt. „Der 
Zigeuner baron“. Donnerſtag: „Fräulein Doctor“; 
Freitod: „Tannhäuſer“; Sonnabend: „Der Schatz⸗ 

räber.“ 

are B. Symphonie - Skonzerte. Herr Stabshobolſt Schmidt, 
der in früheren Jabren bereits Verſuche gemacht hat, die klaſſiſche 
Orcheſtermufik, wie fie durch ſymphoniſche Werke dar jeboten zu 
werden pflegt, im hleſigen Konzertſaal einzubürgern, hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, für die zweite Hälfte des Winters eine Reihe von vier 
Symphoniekonzerten zu geben, und um des Erfolges ſicher zu ſein, 
ein Abonnement darauf zu eröffnen. Wenn man bedenkt, daß in 
früheren Jahren als der verſtorbene Appold noch allwöchentlich 
während des Winters ein Symphontiekonzert gab, der große 
Jambertſche Saal kaum die Menge der herbeiſtrömenden Zuhörer 
faſſen konnte, und wenn man damit vergleicht, wie geringes 
Intereſſe dafür heute im Allgemeinen gezeigt wird, jo könnte man 
ſaſt annehmen, daß heute der Sinn für gute und ernfte Orcheſter⸗ 
musik in Poſen geſchwunden ſel. Hoffentlich wird das neue Unter: 
nebmen des Herrn Schmidt eine ſolche Annahme widerlegen. 
Appold war es durch die rege Theilnahme des Publikums möglich 
geworden, nicht nur die Werke der klaſſiſchen Zeit eines Haydn 
Mozart und Beethoven vorzuführen, ſondern auch auf die Sym⸗ 
phonken Mendelsſobn's und Gade's, ja ſelbſt neueſter Tondichter 
wie Raff, Götz und Laſſen, und ſogar Salnt⸗Saöns, ſeine Pro 
oramme auszudehnen. Sollte das heute nicht mehr wöglich ſein 
können? Jeder aufricht ge Muſikfreund wird das neue Unter⸗ 
nehmen boffentlich nicht nur freudig begrüßen, ſondern auch durch 
elgene Antbeilnabme zu fördern ſuchen. Der Preis für alle vier 
Konzerte iſt auf 2 Mank ſeſtgeſetzt, ein Einzeldillet koſtet im Vor⸗ 
verkauf 60, an der Abendkaſſe 75 Pf. Die Llſten mit der Auf, 
forderung zur beſtimmten Zeichnung auf Einlaßkarlen ſollen in 
Zeit in Umlouf geſetzt werden; hoffentlich wird die Be⸗ 
theillgung daran eine ſo rege fein, daß die Konzerte feſt geſichert 
ß dadurch eine für Viele empfindſame Lücke im 

bieſigen öffentlichen Muſikleben ausgefüllt wird. 


Die Hexe“) u. a. on⸗ 
(ließen, während zugleich Ouvertüren von Wagner, Mend lsſohn, 


nach einem diesjährigen Erfolge ar 


niglichen Hohenzollernſchen Hausorden rangiren ſolle! — Beil ihrem 
Verbandstage 1893 haben die Vertreter der „Vereine der Ritter 
des Eiſernen Kreuzes“ aus Dresden an den gerade auf Helgoland 
weilenden Kalſer Wilhelm II. ein Begrüßungstelegramm geſandt. 
Der Kaiſer ließ durch Oderſt v. Lippe den „Rittern“ des Eiſernen 
Kreuzes für das erneute Gelöbniß der Treue heſtens danken, aber 
eine offizielle Anerkennung der Bezeichnung „Ritter“ iſt, wie obige 
amtliche Auskunft beweiſt, dadurch auch nicht gegeben. 

* Ein früherer Poſener Staatsanwalt — Reichsanwalt. 
Wie das Leſpz. Tagebl.“ meldet, wurde ſoeben der Reichsanwalt 
Galli zum Reichsgerichtzrath und der Oberlandesgerichtsrath 
82 inemann, bithrr Hilfsbeamter der Reichsanwaltſch ft, zum 

eilchs anwalt ernannt. Der jetzige Reichsanwalt Heinemann 
war vordem faſt ausſchlleßlich als Staatsanwalt thätig. Nach dem 
er 1870 zum Gerichtsaſſeſſor ernonnt worden war, wurde er 1872 
in Poſen zunächſt Staatsaawaltsgebilſe und 1879 bier Staats⸗ 
anwalt. Von Poſen wurde er 1 82 als Staatsanwalt nach Berlin 
an das Landgericht I. berufen und vertrat hier 1886 die Anklage 
in dem kerühmt gewordenen Prozeß gegen den Maler Profeſſor 
Graef, in dem Graef von der Anklage des Meineldes freigeſp roch en 
wurde. Aufſehen erregte damals eine Broſchüre, die Heinemann 
mit Bezug auf ein Feu lleton über dieſen Prozeß gegen den Re⸗ 
dakteur der „Nat. Ztg.“ Karl Frenzel richtete. Von Berlin kam 
Heinemann 1886 als Erſter Staatsanwalt nach Göttingen und von 
dort 1894 als Oderlandesgerichtsrath nach Stettin. Schon nach 
verhältnißmäßig kurzer Zelt erfolgte feine Berufung als Hilfsbe⸗ 
amter der Reſchsanwaltſchaft nach Leipzig, der jetzt feine. Er: 
nennung zum Reichsanwalt gefolgt iſt Herr Heinemann war |. 8. 
in Poſen als ſchneidiger Staatsanwalt eine ſehr bekannte Perſon. 
Er vertrat auch einmal eine Anklage gege die „Poſener Ztg.“ 
wegen Beleidigung eines weſtpreußiſchen Landraths. Eine Zeit 
lang — es wird Ende 1872 geweſen fein — beſorgte Herr Heine⸗ 
mann, der auch ſehr muſikallſch wax, die Muſikkritlt für die 
„Poſener Ztz.“ Er ft übrigens ein Bruder des durch fein Luſt⸗ 
ſpiel „Der Schrlftſtellertag“ und andere Dramen bekannt gewordenen 
Schauſplelers Heinrich Heinemann in Braunſchw tg. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Görlktz die Stelle 
eines Hllfsſergeanten; Gehalt 900 M., ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um 100 M. bis 17 Höchſtgehalt von 1500 M. und Dlenſtklei⸗ 
dung; die Stelle tft penſionsberechtigt; bei dereinſtlger PBenftont- 
rung wird die geſammte Militärdienſtzelt als penſtonsfähige Dlenſt⸗ 
zeit angerechnet; Alter nicht über 35 Jahre. — Sofort beim 
Magiſtrat von Hirſchberg die Stelle eines Nachtwachtmetſters 
mit 1000 bis 1350 M. jährlich und 50 M. Kleldergeld; die Stelle 
iſt penſtonsberechtigt; die zurückgelegte Militärdienſtzeit wird als 
penſtonsfäbige Dienſtzelt angerechnet. — Zum 1. April 1896 beim 
Poſtamt Kalſerswaldau die Stelle eines Landbrlefträgers 
mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß; es fit eine 
Kaution von 200 M. zu beſtellen, welche durch Gehaltsabzũ ze ge⸗ 
deckt werden kann. — Zum 1. Februar 1896 beim Magiſtrat in 
Koſten die Stelle eines ſtädtiſchen Nachtwächters mit 500 M. 
Einkommen jährlich; die Penſtonsberechtigung tritt mit erfol zter 
definitider Anſtellung ein, ohne Anrechnung der im Milktärdienſt 
zugebrachten Zeit. — Zum 1. April beim Poſtamt Penzig 
(Oberlauſitz) die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt 
und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß. 


* Beitenerung von Gebäuden der Staatseiſenbahnen. 
Zur Sicherung eines N Verfahrens bei der Beſteuerung 
von ganzen Gebäuden oder Gebäudetheilen der Staatselſenbahn⸗ 
verwaltung hat der Finanzminiſter mittels Circularerlaſſes vom 
14. Dezember beſtimmt, daß als ſteuerpflichtig außer den Dienſt⸗ 
wohnungen der Beamten nur diejenigen Gebäude oder Gebäude⸗ 
theile anzuſehen ſind, die dem Transportgeſchäft der Eiſenbahn 
dienen, wie Reſtaurationsräume, Wartehallen, Geſchäftsräume für 
den Statlonsvorſteher, Pförtner c, Räume für den Fahrkarten⸗ 
verkauf und für den Eiſenbahn⸗Telegraphendienſt, ferner Ueber⸗ 
nachtungsgebäude, Güter⸗ und Maſchinenſchuppen, Gebäude mit 
Waſſerhebewerken, die Retiraden und dergl. mehr. Dagegen find 
die nicht unmittelbar dem Transportgewerbe dienenden Dlenſt⸗ 
räume der leitenden und beaufſichtigenden Eiſenbahnbehörden und 
Beamten des Staats, wie Sitzungsſäle und Bureauzimmer der 
Eiſenbahn⸗ Direktionen ꝛc., als zu einem öffentlichen Dienſt oder 
Gebrauch beſtimmt anzuſehen und daher fteuerfrei zu belaſſen. 


ig. Die Prüfungen der Betriebsſekretäre und Bureau⸗ 
diätare im Staatseiſenbahndienſte haben für die ſchon am 
1. April 1895 vorhanden geweſenen Beamten diejer beiden Klaſſen 
durch eine neuerliche Beitimmung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten die Erleichterung erfahren, daß bei Ablegung der 
Eilenbahnſekretär⸗ Prüfung an Stelle der zwei in der 
Prüfungsordnung vorzeſ henen Entwürfe nur einer aufgegeben 
werden fol. Blos dann, wenn biefer Entwurf für ungenügend 
erachtet werden ſollte, ſoll dem Prüfling ſogleich in demſelben 
Prüfungszeitraum eine zweite Aufgabe geſtellt und ihre Aus⸗ 
arbeitung nicht als Wlederholung der Prüfung behandelt werden. 
— Ferner kann nach einem weiteren Mintſterkalexlaſſe denjenigen 
Buxeauaſpiranten, welche die Prüfung zum Betrlebsſekretär ſchon 
dreimal vergeblich obgelegt haben, nach dem Befinden der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktlon die einmalige Ablegung der Prüfung zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten, zutreffenden Falls unter Beſchränkung auf den nicht 
beſtandenen Zeil, geſtattet werden. Mit der gleichen Maßgade 
kann den Buxeau- Aspiranten, welche die Prüfung zum Betrlebe⸗ 
fefretär ein» oder zweimal nicht beſtanden haben, geſtattet werden, 
ſich nöthigenfalls drei oder zweimal der Prüfung zum Bureau⸗ 
A ſiſtenten zu unterziehen. Den ae onen iſt auch 
überlaſſen, inwieweit die bei der früheren fogenannten Kalkulatur⸗ 
prüfung gefertigten ſchriftlichen und rechneriſchen Arbeiten bei der 
Prüfung zum Bureau⸗Aſſiſtenten als Arbeiten im Sinne des 3 39, 
Abſätze 5 und 4 der Prüfungsordnung vom 16. März 1895 anzu⸗ 
erkennen ſind. 

* Eine beſondere Bedienung des Bromberg Wan 
ſchauer Verkehrs mit Berlin beabſichtigte die könſgl. Etſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg durch Fortführung der Nachtſchnellzüge 
61 und 62 nach und von Berlin. Die Sache hat indeß, wie vers 
lautet, die Genehmigung des Miniſters nicht gefunden. 

Eidesleiſtung der Ifraeliten. Zu unſerer Notiz aus 
Schrimm, nach welcher in einer an einem Sonnabend dort ſtattge⸗ 
fundenen Schöffengerichtsverhandlung ein Zeuge moſaiſcher Konfeſſton 


ft | den Eld mit unbedecktem Haupte zu leiſten ſich geweigert habe, wird 


uns geſchrieben: „Eine geſetzlicke Vorſchrift für Gerichte, Ifrae- 
litiſchen Zeugen zu geſtatten, bei Lelſtung des Eldes das Haupt 
zu bedecken, exiftirt nicht. Es wird dies u nur in äußerft 
feltenen Fällen, und auch dann nur von ganz frommen Jlraeltten 
verlangt. Geftattet der Vorſitzende nicht, daß ein Zeuge bei ber 
Eidesleiſtung ſein Haupt bedeckt, ſo muß dies eben unterbleiben. 
Ein folder Fall iſt auch ſchon bler vorgekommen der Zeuge leiſtete 
dann den Eid, ohne fein Haupt 9 bedecken. Vor längerer Zeit 
war der bieſige Rabb ner Dr. Fellchenfeld in einer Strafſache als 
Sachverſtändiger geladen. Derſelde bat den Vorfitzenden ihm zu 
geſtatten, vet der Eidesleiſtung fein Haupt zu bedecken. Der Vor⸗ 
Abende batte blergegen nichts eir zuwenden und Herr Dr. Feilchen 


8 we darouf ſein Haupt mit einem ſchwarzſammtenen 
ppchen.“ 5 x 

g. Das Ehrengericht der Rechtsauwälte iſt heute 
mittag 10 Uhr im Schwa gerlchtsſaale des könkgl. gasdicht en 
einer Verhandlung gegen den Nech's mwalt Rothenberg aus 
Schneidemühl zuſammengetreten. Den Vorſitz führt Rechtsanwalt 
und Notar Juſtizrath Orgler, als Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft fungirt Staatsanwalt Conr id von Oderlandes zexicht. Sechs 
Zeugen ftnd geladen; um 12 Uhr Mittags war dle Vernehmung 
des Bes puldigten noch nicht beendet. Die Verhandlung wird bet 
geſchoſſenen Thüren geführt. 

n Desinfektion einer Droſchke. Die Pollzek be vpirkte geſtern 
dle ſofortige Außerdtenititellung einer Droſchke, in welcher, nach 
Mittheilnug der Lazarethverwaftung an dle Poltzeldtrektlon, ein an 
Diphtheritis erkrankter Handlungsgehllfe nach dem Stadll zzareth 
gefahren worden war. Nach vorgenommener gründlicher Desinfi- 
zirung der Droſchke wurde dieſelbe zur Benutzung wieder zuzelaſſen. 
— Bekanntlich dürfen mit anſteckenden Krankheiten behaftete Per⸗ 
ſonen in Droſchken nicht befördert werden. 

* Perſonaluotiz. Kreisſchulinſpektor Pelz in Ratlbor fit 
zum Seminar⸗Direktor mit dem Range der Rithe vierter 
Klaſſe befördert und mit der Leitung des Lehrer⸗Seminars zu 
Paradies (Provinz Bofen) vom 1. Januar 1896 ab betraut worden. 
Kteisſchulinſpektor Pelz trat fein Amt im Keeiſe Ratibor im Jahre 
1839 an. Im Jihie 1893 trat er in das Stadtveroconeten⸗Kolle⸗ 
atum in Rallbor ein und wurde Anfangs d. J. daſelbſt zum Stadte 
verordneten⸗Vorſteher gewählt. 


2 olniſches. 


1 MPoſen, 28. Dezember. 

s. Die katholiſche Preſſe, meint der „Dro)omnit“, hade 
innerhald elner kitholtſchen Natton wle dle polniſſde wohl das 
Recht und die Pflicht, kathollſche Gruadſätze zu perfechten; doch 
ſtehe es ihr nicht zu, theologſſche Diskuſſtonen zu führen und über 
rein theoloalſche Angelegenheiten herum zuſtreiten. Sie könnte dies 
höchſt ens dann, wenn dle gelſtliche Behörde öffentlich dies oder 
jenes Blatt autorlfiste, in Vertretung ihrer ſelbſt ſtrittige Punkte 
zu diskuttren. Obgleich die geistliche Behörde bisher feinem Blatte 
ein ſolches Recht zu zeſt inden habe, gebecdeten id „Karper“, 
„Wielko zolanin“ und „Dziennik Kafawski“ jo, als ſeien ſie devoll⸗ 
mächtigt zu beurthellen und zu dekretlren, was anderen Blättern 
fret ſtehe und was dieſelben zu laſſen hätten. Der „Orsdow alk“ 
führt ſodann einen Paſſus aus dem Welbhnachtsartttel des „Kurver“ 
an, der von Javektlben gegen die unbequemen, ſelbſtſtändigen, 
1 Organe ftregt und weiſt auf dle Zaktloftztelt, die Leſer 
mit einer ſolchen Kapuzinade am ae eh zu bedenken, mit 
folgenden Worten bin: „Großer Gott“, ruft der „Kurver, — „gieb 
allen Denen im künftigen Jahre Glück, welche du noch als würdig 
deines Ecrbarmens anerkennſt!“ „Gott läßt“, ſagt ber Otadowalk 
hierzu, „ſeine Soane ſchelnen über die Böſen und die Guten und 
wird uns nach unſerm Denken und Hındeln und gemäß ſelner 
Barmherzigkeit richten. Wer gab dem „Karyer“ das Recht, fi 
zwiſchen Gott und die Sünder zu miſchen? Das iſt ein Mißbrauch 
des Namens Gottes.. Die Peeſſe iſt weder die Kanzel noch der 
Beichtſtuhl, und droht man im „Keryer“ immer lauter mit beiden, 
fo tft iſt dis ein Mißbrauch ſowohl H:lliger Dinge als auch der 


Preſſe.“ 5 

s. Dei „Dziennik“ zerbricht ſich beute den Kopf darüber, 
was nur mit der Veröffentlichung der die Spetfung der bedürftl zen 
Kinder auf dem rechten Wartheufer betreffenden Mittheilungen be⸗ 
zwecken. Um dem „Dziennik“ weiteres Nachdenken zu ersparen, 
theilen wir ihm mit, daß wir mit dleſer uns von durchaus ver⸗ 
trauenswürdiger Seite zugegangenen Veröffentlichung lebiglih den 
Zweck verfolgen, bei jener wohlthätigen Einrichtung berrſchende 
Mißſtände aufzudecken und deren Abſtellung herbeizuführen. — 
Wenn das Blatt übrigens meint, es fet uns heute eine Berichtigung 
zugegangen, welche allen „lügenhaften Mitthellun zen“ ein 11 
ſetzen werde, fo beſtätigen wir ihm, daß uns allerdings ein Schreiben 
zugegangen fit, von dem wir aber keine Rotix nehmen koanten. 
Adgeſeben davon, daß in dieſer Zuſchrift Aeußerungen entbalten 
find, die eine direkte Beletdigung vor allem unſerer Gewährsmänner 
enthalten, trägt das Schreiben nicht einmal eine Unterſchrift, ſondern 
nur einen Stempel. Da der „Dziennik“ den oder die uns 
undekannten Abſender der „Berichttaung“ zu kennen ſcheint, fo hat 
5 1 die Liebens würdigkelt, den Sachverhalt den Betreff enden 
mitzutheilen. 2 

52 Der polniſche landwirthſchaftliche Ceutralverein hält 
am 30. d. M. im Bazar elne auerordentliche Generals 
Verſammluna ab. Auf der Tagesordnung fteben folgende 
Gegenftände: 1. Die Kontingentirung der Zuckerfabriken. 2. Der 
Antrag Kanſtz. 3. Die Konderſion der Pfandbriefe. (Dzlenntk.) 

s Eine Generalverſammlung der Aktionäre des Karper“ 
bat geftern unter dem Vorſitz des Domberrn von Ech zuſt dattze⸗ 
funden. Von dem Reingewinn in Höge von faſt 2700 M. ge 
langen 5 Proz. Dividende zur Verthellung an die Akttonäre, 
während 560 M. dem Reſervefonds zugeſchrleben wurden. 


8. e Obornik macht man dem „Datenntf“ 
die tar 483 2 Mittheilung, daß Herr v. Dobrzyekt⸗ 
Bablin dieſer Tage fein Gut an den Ingenkeur und Letter eines 
Batentburenus Schinck verkauft babe. Herrn v. D. ſei eine größere 
Hypothek gekündigt worden, die er nicht habe decken können. Er 
deabſichtige, ſich wiederum anzukaufen, ſobald ſich eine entſprechende 

e. 
Gelege ag polnische Wablkomitee für den Wablkcels Ses 
wird vom „Dztennik' auf die daſelbſt in nicht allzuferner Zeit ſtatt⸗ 
findend 'n Ergänzun swahlen aufmerkſam gemacht. Das Komitee 
ſolle feine Organiſatſon zu vervollſtändigen ſuchen. In dleſer Be⸗ 
tehung ſel bisder in dieſem Wahlkreiſe nichts geſchehen, obgleich 
te Waßhlorganſſatton daſeldſt eine ſehr mangelhafte ſet. Es gebe 
Ortſchaften mit einer fehr bedeutenden Einwohnerzahl, obne daß 
man bisher daran gedacht habe, Vertrauensmänner anzuſtellen. 
Daß eine gute Wablorgantfation, den Sieg ungemein exleichtere, 
fet allgemein bekannt. Doch fei es zu ſpät an elne Organtiſatlon 
zu denken, wenn dle Wahlen bereits aus geſchrieben felen. 


Aus der Probinz Poſen. 


ch. Rawitſch, 27. Dez. [Zur Wiederbeſe 
der Oberpfarrſtelle an der Dreileinlgkeits⸗ 
irche. Kurſus für Obſtverwerthun g.] Wie 
derelts früher erwähnt, tritt der Oberpfarrer an der bieflgen 
Dreieinigkeltstirche. Superintendent Kalſer nach langiähriger 
Dienſtzelt am 1. April k. 38. in den Ruheſtand. Wie nun ver⸗ 
lautet, wird am 2. Januar ein Kommiſſar des königlichen Kon⸗ 
ſiſtorlums hlerher kommen, um mit dem Gemeindekirchenrath und 
der Gemeindevertretung über die Wlederbeſetzung der erſten Pfarr⸗ 
ftelle zu verhandeln. — Den Lehrern iſt durch eine Verfügung der 
Kreisichultnipettoren bekannt gegeben worden, daß im nächſten 
Izbre an der Landwirthſchaftsſchule in Sımter ein Karſus für 
Obſtverwerthung ftattfinden wird. Anmeldungen zu diefem Karius 
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Ds 0 den erſten Tagen des Januar an die Kreisſchulinſpektoren 
zu richten. | 
* Gneſen, 28. Dez. [Auch elne Art Gewerbeaus⸗ 

ſtellung! findet hier im neuen Jahre ſtatt. Der Gneſener Gaſt⸗ 
wirthe⸗Verein hat beſchloſſen, im April 1896 eine Ausſtellung für 
Gaſthof⸗ und Haus Wirthſchafts⸗Bedarfs⸗ 
Gegenſtände aller Art und Volksern 
veranſtalten. Zur Ausſtellung gelangen: I. Nahrungs⸗ und 
Genußmittel; I. Einrichtungen und Geräthe für 
den Gaſthof⸗ und Haus⸗Wirthſchaftsbetrieb. Die 
Augftellung hat den Zweck, ein Bild von der Leiſtungsfählgkeit der 

teftgen Gewerbetreibenden zu entwerfen. Sie tit alfo eine lokale 

usſtellung. Zur Feſtſtellung über die Betheiligung der Gewerbe⸗ 
treibenden an der Ausſtellung fol am 29 d. Mts. eine Verſamm⸗ 
Jung im Hotel de l'Europe in Gneſen ſtattfinden. 


MNilitäriſches. 

= Aus dem Leben des verſtorbenen Generals Frhrn. von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem feien noch folgende bedeutlame 
Momente reaiſtrirt: Am 2. Mat 1848 erhielt er bei Unterdrückung 
des polniſchen Aufſtandes im Gefecht bei Wreſchen 
(Mil saw) die Feuertaufe und zeichnete ſich hier ſchon als junger 
Offizter durch deſondere Umſicht und Energie aus, wofür ihm der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern verllehen wurde. Als 
Hauptmann im 64. Infanterie-Regiment machte er 1864 den Feld⸗ 
ug gegen Dänemark mit. Als Major und Bataillons⸗Komman⸗ 
Sex rückte er 1865 zum Feldzuge gegen Oeſterreich aus, nahm 
am Gefecht von Trautenau, der Schlacht von Königgrätz und dem 
Gefecht von Tobitſchau Theil und erhielt nach Schluß des Feldzuges 
am 20. September den Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. Am 
22. März 1868 zum Oberſtlieutenant befördert, wurde er bekanntlich 
bei Ausbruch des Krieges gegen Frankreich zum Kommandeur des 
41. Inf. Regiments für das mobile Verhältniß ernannt. Bei St. 
Quentin warf der Oberitlieutenant Frhr. v. Meerſcheidt in mehr⸗ 
fachen Angriffen den Feind von Stellung zu Stellung und 
drang nach Dunkelwerden zuerſt in die Stadt ein. Das Regiment 
allein machte 54 Offiziere und etwa 3500 Mann zu Gefangenen 
und erbeutete vier Geſchütze. Für ſeine hervorragenden Leiſtung en 
wurde Frhr. v. M. am 25. September 1870 mit dem Eiſernen Kreuz 
2. Kl. und am 6. Januar 1871 mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe 
ausgezeichnet. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Aus dem Oberverwaltungsgericht. Durch Lehns⸗ 
vertrag vom Jabre 1819 zwiſchen dem Fürſten von Thurn 
und Taxis und der Krone Preußen erhlelt der Fürſt als Ab⸗ 
indung für das Poſtregal in den neuen zu Preußen gekommenen 

andestheilen das Fürſtenthum Krotoſchin. Laut Vertrag 
war auch der Fürſt zur Uebernahme verpflichtet von: „Allen auf 
dieſen Gütern und Zubebör haftenden Laſten und Abgaben, bie 
geiſtlichen und Schulabgaben, überhaupt allen Laften, Abgaben 
und Lelſtungen, welche ſchon jetzt darauf haften. Namentlich gehen 
alle mit dem Beſitze bieſer Güter verbundenen polizeilichen Ver: 
pflichtungen und dſe zur Unterhaltung der vorhandenen Wege und 
Brücken auf des Herrn Fürſten Durchlaucht über.“ Die Ver⸗ 
waltung des Fürſten war nun der Anſicht, daß letzterer aicht mehr 
verpflichtet fei, die Krotoſchin⸗Raſchkower Landſtraße zu unter⸗ 
halten, dieſe Pflicht liege vielmehr der Gemeinde Tomnitz auf. J! 

olge eines Wegweiſers, der an der fraglichen Landſtraße zwischen 

urzyn und Tomnitz auf Anordnung des Diſtriktsamts Krotoſchin 
Nord ven der füritlichen Rentkammer errichtet werden follte, 
wurde obiger Streit zur Entſcheidung gebracht. Die Rent 
kammer erhob ſodann Klage gegen das Diſtriktsamt und 
die Gemeinde Tomnitz und mackte geltend, ſelit dem 


Be⸗ 
ſtehen der Krotoſchin⸗ Raſchlower Wafer die mit der 
Krotoſchin⸗Raſchkower Landſtraße parallel gehe, vermit⸗ 
tele, letztere nicht mehr den Verkehr zwiſchen den deiden 
Städten; es werde dazu die Chauſſee benutzt. Der alte Weg habe 
daher nicht mehr die Eigenſchaft einer Landſtraße und diene nur 
noch lokalem, ober nicht mehr dem allgemeinen Verkehr. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Unterhaltung der Landſtraße als ſolche ſel wegge⸗ 
fallen; es ſei nur noch ein Kommunikationsweg vorhanden, de ſſen 
Unterbaltung der Gemeinde Tomnitz obliege. Der Kreisausſchuß 
entſ bied aber zu Ungunſten des Fürſten und führte aus: S 57 des 
Zuſtär digkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883, welches ſeit dem 1. April 
1890 in Poſen Geltung erhalten hat, beſtimmt, daß über die Ein: 
zlehung und Verlegung öffentlicher Wege nach gebörtger Publikation 
und Feſtſetzung einer Präkluſtonsfriſt für Einſprüche die Wege⸗ 
polizei beſchließt Im vorliegenden Falle hat ein Präkluſtons. 
verfahren nicht ſtattgefunden. Der Behauptung, daß die Land» 
ſtraße als ſolche ſeit 1865 nicht mehr exiſttre, ſtehen die Verfügun⸗ 
— der zur Entſcheldung über die Landſtraßenqualität zuſtändigen 
ebörden vor und nach dem 1. April 1890 entgegen. Es ſteht ſeſt, 
daß die fragliche Landſtraße von der zufländigen Behörde bis in 
die neueſte Zeit als 9 anerkannt und behandelt worden 
iſt. Nach 8 4 II. 15 A. L. R. iſt der Staat befugt, Landſtraßen 
zu verlegen. Die bloße Anlage einer neuen Lindſtraße oder Chauſſee 
neben einer alten Landſtraße begründet noch nicht die Aufhebung 
der alten Landſtraße, hierzu muß noch der fernere Umſtand treten, 
daß die alte Landſtraße thatſächlich aufgehört hat, Landſtraße zu 
fein, Bei der Frage, ob letzteres der en fet, find nach Anſicht des 
Kreisausſchuſſes die geſammten Verkehrsverhältalſſe der Umgegend 
in Betracht zu ziehen. Der Verkehr der an der Landſtraße belegenen 
Ortſchaften mit Krotoſchin wird aber in der Hauptſache noch durch 
die alte Landſtraße vermittelt; demnach kann auch aus biejem 
Grunde nicht angenommen werden, daß die alte Straß: aufgehört 
db Landſtraße zu fein. — Auf die gegen dieſe Entſcheldung er» 
obene Berufung beſtätigte der Bezirks⸗Ausſchuß Poſen die Vor⸗ 
entſcheſdung. Hlerauf ergriff die Rentkammer das Rechtsmittel 
der Revlſion beim Oberverwaltungsgericht, während Auftizrald 
Hänſchke als Vertreter der Gegexpartei um Aufrechthaltung der 
Vorentſcheidung bat. Demgemäß erkannte das Ober verwal⸗ 
tungsgericht; letzteres erachtete den Umſtand als ausſchlag⸗ 
sol daß die Landespollzei die alte Landſtraße ſtets als fort- 
eſtehend betrachtet hatte. 


»Reichsgerichtsentſcheidung. Wegen Befangen⸗ 
elt ein ganzes Gericht in Bauſch und Bogen abzu⸗ 
ehnen, tft nach einem vorliegenden Erxkenntniß des Reichs⸗ 
ge chts nicht angängig. Der oberſte Gerichtshof äußert ſich über 

tefe 78 u. a. wle folat: Aus den Vorſchriflen in den 88 24—26 
Str.⸗Pr.-O. folgt, daß der Geſetzgeber eine Ablehnung wegen Bes 
fangenheit nur in Fugen auf die elnzelnen richterlichen Mitglieder 
der im gegebenen Falle thätig werdenden Gerichte als phyſiſche 
Perſönlichkeiten, als Individuum betrachtet für möglich und recht ⸗ 
lich zuläſſig angeſehen hat. Das Geſetz erwähnt in den ange⸗ 
zogenen Beſtimmungen immer nur den einzelnen Richter, gedenkt 
nicht der Gerichtsbebörde als eines organiſchen Ganzen. In der 
That werden ſich auch Gründe für die Annahme einer Befungen» 
belt der Natur der Sache nach immer nur in Anſehung einzelner 
den ee Perſonen, nicht aber eines rein begrlfflichen e 
von deſſen phyſiſchen Trägern hlerbei ganz abzuſehen ſel, denken 
laſſen. Demzufolge würde es, wenn der Geſetzgeber die Ablehnung 


eines Gerichts als ſolchen als ftatthaft hätte erachten wollen, einer] b 


die Zuläſſigkeit einer ſolchen Ablehnung ausdrücklich und unzwei⸗ 
deutig anerkennenden Geſetzesvorſchrift bedurft haben. Eine der⸗ 


artige Vorſchrift iſt in der Straſprozeßordnung nicht enthalten, 
und deren Entſtehungsgeſchichte lehrt, daß der Geſetzgeber eine 
ſolche Vorſchrift nicht hat geben wollen, weil er die Ablehnung 
eines ganzen Gerichts — nicht blos einzelner phyſiſcher 
Mitglieder des Gerichts — grundſätzlich nicht für zuläfftg 
angeſehen hat. 


Ver miſchtes. 


Ein Wunderdoktor. In Amerlkz macht jetzt ein Schufter, 
Francis Schlatter, viel von ſich reden, denn der Mann ſoll Wunder⸗ 
kuren vollziehen. Die Zeitungen bringen ſpaltenlange Berichte 
über ihn und feine geheimnißvolle Kunſt, Hunderte und Hunderte 
von Kranken pilgern zu ihm, „the healer of Colorado“ — der 
Heilkünſtler von Colorado — iſt he te etner der populärſten Leute 
in den Vereinigten Staaten. Schlatter wanderte vor einigen 
Jahren aus dem Elſaß in die neue Welt und ließ ſich als Schuſter 
in Long⸗Island nieder. Ob er dort Beſtellungen erhielt, iſt nicht 
bekannt gewiß iſt, daß er plötzlich erzählte, Viſionen gehabt und 
hierdurch den Beruf, für die leidende Menſchheit zu wirken, in ſich 
entdeckt zu haben. Ec zog nach Neu⸗Mexiko, wo er alle Arten 
von Krankheiten zu „heilen“ begann. Sein Ruf verbreitete ſich ſo 
raſch, daß, als er nach kurzer Zelt nach Denver, der Hauptftidt 
von Colorado, überſiedelte, eine Maſſe von Kranken dorthin zu 
ihm ſtrömte. Seine Helmethode iſt eine ſehr einfache: E reicht 
den Kranken die Hand und dieſe find damit — möge ihre Krank⸗ 
heit noch ſo ſchwer ſein — geheilt, ſonſt wäre es ja kein Wunder 

a die „Heilkraft“ Schlatter's reicht noch viel weiter. Er ſegnet 

aſchentücher, welche für Patienten nach Haufe genommen und oft 
in weite Ferne verſendet werden. Dieſen Tüchern wohnt dann 
heilende Kraft inne, und amerikaniſche Blätter erzäblen unter an⸗ 
deren Fällen ganz ernſthaft, eines di: ſer „geſegneten“ Taſchentücher 
ſei einem an chroniſchem Katarrh leidenden Knoben auf das Geſicht 
gelegt worden, und dleſer ſei ſofort geſund geweſen. Einen Tauben 
heilte Schlatter. indem er ihm die Hand gab, und der von feiner 
Taubheit Geheilte erzählte, er habe bei der Berührung der Hand 
Schlatter's die Empfindung gehabt, als ob ihn ein eleltriſcher Strom 
durchführe. Schlatter nimmt für feine Euren kein Honorar und 
kein Geſchenk. Ec erklärt, daß er eine göttliche Miſſion habe, die 
Leiden dieſer Welt zu heilen. Zweimal habe er, zu dieſer Miſſton 
„berufen“, ſich widerſetzt; erſt deim dritten Rufe habe er feine 
Werkſtatt verlaſſen und fet barhäuptig und barfuß in dle Berge 
gezogen und habe 75 Tage g faſtet. Dann erſt habe er feine Heil⸗ 
thätigkeit aufgenommen. Schlatter iſt ein großer, ſtarker Mann, 
feine Patlenten rühmen ſein mildes Weſen. Die Poſt bringt ihm 
täglich Hunderte von Briefen, und das Haus, das er bewohnt, iſt 
ſtets von Kranken und den Verwandten von ſolchen belagert. 


Börſen⸗Tele ramme. 


Berlin, 28 Dezember. Schlufikurſe N. v.27 
Weizen pr. Dezb ir. ꝑ 146 25 146 

do. pr. Mai 8 149 — 148 75 
Roggen pr. Dezbr. . 119 75 119 75 
do. Dr. WM „nnn 
Spiritus (Nach amtlicher Notirung) N. v. 27. 
do. 70 er loko obne Faß . 32 20 82 40 
do. 70 er Dezbr. ER 38 — 37 50 
bo. 70 er April — — — — 
do. 70 er Mai 37 50 37 30 
do. 70 er Juni K 37 80 37 60 
do. 70 er Salt 88000 
do. 50 er loko obne Faß. . . 51 50 51 80 

N. v. 27. N. v.27 

Dt. 3' Reichs⸗Anl. 99 30 99 40 Ruſſ. Banknoten 217 — 217 60 


Pr. 4% Konſ. Anl. 105 - 
do. 3½ % bo. 104 10 
„ Pfandbr. 101 10 
8 ½% % do. 99 70 
do. 4% Rentenb. 104 80 
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105 100K. 4%% Bdk.⸗Pfandb. 102 801102 20 

104 10 Ungar. 4% Goldr. 102 101101 90 

101 20 do. 4% Kronenr. 97 50 97 20 

100 Ideſterr. red. Akt. 5 N 
— 


104 80 lLombarden 
101 Disk. Kommandit 3200 201199 80 


100 4 
101 30[Fondsſtimmung 
55 3 fert 


87 50 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 52 90 
116 25 Gelſenkirch. Kohlen 168 70 
71 —IFnowrazl. Steinſalz 54 60 
67 30 Cbem. Fabrik Milch 126 — 
66 50 [Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 92 75 
25 90 Zugger⸗ Aktien — 
84 [Chem. Fabr. Union 10 
51 10 ultimo: 


mo 


Oeſterr. Banknoten 168 30 
Oeſter. Silberrente 99 10 


Oſtpr. Südb. E S. A 89 — 
MalozLudwlohf dt. 116 75 
Marienh. Mlaw do 72 50 
Lux. Prinz Henry 67 — 
Poln. 4½% Pdbrf. 66 50 
Grlech. 4 Goldr. 25 90 
Italten. 4% Rente. 84 — 
do 3% Elſenb. Obl. 51 60 
Mexitaner A. 1890 90 40 
Ruſſ. 4% Staatsr. 65 95 
Rum. 4% Anl. 1890 86 10 
Serb. Rente 1885 64 80 
Türken Looſe 98 25 
Disk.⸗Kommandit. 200 10 
Bol. Prov. B. B. — — 
Bof. Spritf.brik 162 — 
Schwarzkopf 


50 
75 
50 


501 


Marktberichte. 

Berlin, 28. Dez. [StädtilherGentral-Bieh: 
do f.]. (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf fanden 3033 Rinder. 
Der Rindermarkt wickelte ſich ruhig ab und wird ziemlich geräumt, 
ſchwere, kernige Stlere waren knapp und wurden auch über Notlz 
bezahlt. Die Preiſe notirten für I. 57—60 M., für II. 50—55 M., 
für III. 47—49 M., für IV. 40-45 M. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Prozent Tara. — Zum Verkauf ftanden 9282 
Schweine. Der Schweinemarkt verllef bei dem ſtarken Angebot 
langſam und wird nicht ganz geräumt. Die Preile notirten für 
I. 42 Mark, ausgeſuchte darüber, für II. 40—41 M. für III. 37 
bis 39 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 7066 Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. Die Preiſe notirten für I. 60—64 Pf., ausgeſuchte darüber, 
für II. 55-59 Pf., für III. 50-54 Pf. für ein Pfund Fleiſch 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 4747 Hammel. Um Hammel⸗ 
markt war der Geſchäftsgang ſchleppend und es iſt Ueberſtand 
au erwarten. Die Preiſe notirten für I. 48-50 Pf., für IL 42 

18 46 Pf. Lämmer bis 55 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 


Nächſter Markt am 31. Dezember. 

Breslau, 28. Dezbr. [Brivatberiht) Be 
ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ruhig und Breife blieben 
unverändert. 


Weizen ſchwaches Geſchäft, weißer per 100 Kilogr. 14.60 bis 
14.90 M., gelber per 100 Kilogramm 14,59 bis 14,80 Mark, 
feinfter über Notiz. — Roggen ei ® per 100 Kllogramm 11,30 

is 11,50—11,909 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte wenig 
Umfaß, per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 14,60 
M., keinſte darüber. — Hafer unverändert, per 100 Kllogramm 


10,20—11,00—11,60—12,00 M., feinfer über Notiz. — Mals 
wenig Umfaß, alter per 100 Kilo 11,50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilogramm 10,25 — 11,00 Mark Erbſen ruhla, Koch⸗ 
erbſen per 100 Kilo 13,20 —14,70 M., Viktoria⸗ per 100 Kilo 
13.50 15,00 M., feinſte geleſene wenig vorhanden, Futter ⸗ 
erbſer per 100 Kilogramm 12,20—13,20 M. — ohren 
rubig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 Mark. 

Lupiren ſchwach angeboten, gelbe 9.00 bis 9,60 M., 
feinſte darüber, blaue 7,75—8,25 M. Wicken aut beachtet, 
per 100 Kilc gramm 10,00— 11,00 —12 00 M. — Delbaaten 
ſchwer verkäuflich. — Schlagleinſaat matt, per 100 Silo 
gramm 18,00 bis 16,00 —15,00 Mark. — Winterraps ohne 
Aenderung. per 100 Kilogramm 17,10—1789—18,50 Mark. 
Winterrübſen ohne Aenderung, per 100 Klloar. 16,00 — 16.70 
bis 17.30 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Ktloaramm 13,50 — 15,00 Mark. Hanfſaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kilogr. 15,00 16,00 M. — Rapskuchen ruhig. 
per 100 Kllogramm ſchleſiſche 9,25 —9,.50 M. — Beine 
kuchen unverändert, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11.50 bis 
11.70 Mark, fremder 11.25 —11,75 Mark. — Palmkernu⸗ 
kuchen ruhig, ver 100 Kilo 8,25—8.75 M. — Kleeſamen 
unverändert, rotder per 50 Kilogramm 20 —25 -30—36 M., feinſter 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—35 -40—53 M. — Schwe⸗ 
diſch Kleeſamen wenig Kıufluft, per 50 Kllo 2) bis 25 bis 
32 Mark, in feinſten Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen 
per 50 Kilogramm 11—12—13 Mark. — Tannenklee wenig 
begehrt, per 59 Kilo 25 28 31 M. — Tymotbee p. 50 Kilo 
15—18—29-24 M. — Mehl ruhig, ver 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 21,50 M — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Rogaen-H ıusbaden 17,59—17.75 M. — Roggen⸗ 
kuttermed per 100 Kllo inländiſ des 8,10—8,60 AK., ausländiſches 7,89 
bis 820 Mark. — Wetzenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inländ. 
8,00 8,40 M., ausländ. 760-8 00 M peilekartof feln 
ver 2 Liter 8 10 Pf. per 50 Kilogr imm 1.10 130 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kloar. inkl. Sack. Prelſe 
dei 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel» 
ſtärke per 100 Kilogr. 1314,50 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilo⸗ 
gramm. — Heu 2,50 —3,20 Pe. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


— 


da ne gute mittlere Igering. Waart 
äbt. Höch⸗ Nie Nies | Höche | Nies 
ſtadt 5 Ber dug. Mr |driae 
Weizen weiß a j R 
Weizen gelb pro 4,8) 14,50 14,3) 13,80 13,30 12.80 
Roggen 100 11,90 | 11.80 11,70 11.6) 11.50 11,30 
Gerſte 14.6) 13,8) 12.70 12,39] 11,00 10.00 
afer Kilo 12,00 11.70 11.20 10.7 10.2) 9,70 
1} 142)| 13.2 70 11,70] 11,29 


bien. - 5 31 12, 12,2) S 
Raps, per N l feine 18 50 M., mittlere 17,80 M., ordi⸗ 
näre Waare 17,10 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 

feine 17.3) M., mittlere 16,70 M., ordinäre Waare 16,00 M. 
Heu, 2.703,20 pro 50 Kilog . Stroh ver Schock 23,00 — 27,00 M. 


Zelephonifche Börſenberichte. 
Breslau, 28 Dez. [Spiritus bericht. Dezbr. 50er 
49 80 M., 70er 30,30 M. Tendenz: Unverändert. 5 
Hamburg, 28 Dez. [Salpeter.] Loko 7,35 M., Febr. 
FF fett, Rüden · R 
ondon, 28. Dez. avazucker 12, feſt, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 10°%,. Tendenz 2 Feſt. a Better: Kalt. j 0 
Berliner Wetterprog noſe für den 29. Dezbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Aufklärendes, trockenes Wetter mit etwas ftrengeremt 
Froſt und ſchwachen ſüdöſtlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


An 28 Dezember wurden gemeldet: 


Aufgebote: 

Kaufmann Johann Chylewski mit Ny npha Pawllcka. Schloſſer 
oſef Szezepanskt mit Vlttorta Gizinska. Arbeiter Stankslaus 
termula mit Agnes Halalz. Arbeiter Adalbert Fiackowiak mit 

Anna Brychey Arbeſter Jakob Falkenſtein mit Hedwig vm Cats 
kowska. Uhrmacher Stanſslaus Konieczuy mit Tgeofila Jaſſcka. 
Schuhmacher Robert Schellmann mit Alwine Häfeler. 
Schnelder H „ Kauf 
nelder Hermann olz m mma e. aufmann 
Albert Woltag mit Agnes Kunzmann. 
Ein Sohn: Hardelsmenn Julius S Elend 
n ohn: Handelsmann Jultu warz. lſenbahn⸗ 
ſtationsgehllfe Max Adler. Gürtler und Gelbgießermeiſter Bern⸗ 
bard Zanina. Friſeur Valentin Lamperskl. Premier⸗Lleutenant 
Sobauneb Fleiſcher. Schloſſer Adalbert Ste'zewstt. Unverehel. 


* 177 7 7 O., 7 7 T. 
e Tochter: Uhrmacher Nikodemus Pudelewicz. P 
verehel. S., M., F., R., N., R. Budelewiez. Un 
Zwillinge: Zwel Knaben. Taubſtummen⸗Lehrer Otto 
Makowskl. 


Sterbef 
Theodora Pletrowska 4 Jahr. 
Ertelt 9 Jahr. 


älle: 
Kurt Jäckel 4 Monat. Max 


Sicherer Weg zum fleſonthum 
5 Magiſche 
Taſchen-Sparbank 


Patentamtlich geſchützt. 

Ste ſchließt ſich ſelbſt, e den bartu be 
findlichen Betrag an und kann erfi dann 
cöffnet werden, wenn dieſelbe mit der en 
— Geldſorte vollſtändig gefallt 
und zwar Nr. 1 nach ge von 20 
in 50 Pfennigſtücken. Nr. 2 nach Anſammlung 
von 3 Mk. in 10⸗Pfennigſtücken, früher kan 
die Einrichtung unmöglich geöffnet werden 
und nöthigt daher zum Weiterſparen, 8 
ſich Me. 20 reip. ME 3 in der Sparbüchſe 
efammelt haben. Nach Leerung wieder ver⸗ 
chließbar. Preis 75 Pfg. pro Stück. Ben 
2 Stüc an frankirte Züſendung übera‘ 
bei Voreinſendung des Betrages in 8 
marken oder baar. (Nachnahme 30 Pf. Ports 
zuſchlag), von ½ Dutend an 20 pt. Rabas 


Hermann Hur witz & Co., 


Berlin C., Klosterstrasse 4 
Spezial⸗Geſchäft für Vatent⸗Artikel. 


Schutzmittel. - 


. Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 1 
| W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


8 
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Aufgebot. 


n ber Ladislaus und Franciska 
Henle Nachlaßſache IV. 


1 10 als alleinige ac ſetzliche 
Erbin des 1870 gedor⸗nen 


am 23. Junt 1874 zu Tre⸗ 
meſſen veiſtorbenen Ladislaus 
Olszewski feine vollbüritge 
Schweſter FranciskaOlszewska, 
eb. 1872 zu Kruchowo, per 
. — am 8. November 1874 
zu Twierdzyn, 

II. find als alleinige geſetzliche 
Erben der zu I genannten 
Franciska Olszewska 
A folgende vollbürtige Ge⸗ 

ſchwiſter ihrer Mutter 
Pauline Olszewska geb. Para- 
1 a 

1 Pie Eb⸗frau bes Thomas 

Bakowski Marianna geb. 

Paradowska zu Mogiino, 

Andreas Paradowski un 

bekannten Aufenthalts 


2: 


zuletzt in Buffalo, Ver⸗ b 


einigte Staaten, Nord⸗ 
amerika, 
die Ebefrau des Joseph 
Kabaeinski Franolska geb. 
Paradowska, geſtorben 
am 6. Auguſt 1890 zu 
Omgenbof, 17858 
folgende halbbürtige Ge⸗ 
ſchwiſter ihrer zu A. ge⸗ 
nannten Mutter: 

1. der Knecht Adalbert 

Paradowski zu Mogilno. 

2. die Ehefrau des Adalbert 

Maciejewski Anna geb. 
Paradowska au Twlier⸗ 
dzyn ausgewieſen. 

Alle diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß des Ladislaus 
Olszewski und der Franoiska 
Olszewska erheben, werden auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens 


am 15. April 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 
zu melden und ſich als Ecben 
des Ladislaus Olszewski und der 
Franciska Olszewska zu legitimiren, 
widrigenfalls die Erbbeſcheinlaung 
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für die oben bezeichneten Erben Z 


ausgeſtellt werden wird. 
Tremeſſen, den 17. Dez. 1895. 


inigliches Antsgericht. 
Sonursverfahre. 


In dem Konkure verfahren über 
das Vermögen des Fräuleins 
Flora Warschauer zu Bentſchen 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Elnwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berüd- 
ſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 1785 

’ 


den 17. Januar 1896 
Vormitiags 9 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

terfeldit, Zimmer Nr. 9 beftimmt. 


as Schlußverzeichnniß und die gi 


Schlußrechnung nebſt den Belägen 
find auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. 
Bentſchen, den 21. Dez. 1895. 
Jochmann, 


Gerichtsſchreſber 
des Könialichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
duc ſoll das im Grund» 
uche von Rogaſen Band IV, 
Blatt Nr. 155 auf den Namen 
des Bäckermeiſters Theodor 
Worch eingetragene, in der Stadt 
Rogaſen belegene Grundſtü 


d 
am 20. Fchruar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht 
— au Gerlichtsſtelle — veritet- 
gert werden. 17903 
Das Grundſtück iſt mit 4,38 M. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0,2650 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 600 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
uszug aus der Steuer⸗ 
Tolle. beglaubigte 


Abſchrift des 

Grundbuchblatts, etwalge Ab⸗ 

ungen und andere das Grund⸗ 

ück betreffende Nachweiſungen, 

bunen nder Her nere 

er Ge re 

eingeſehen e 5 

ogaſen, den 21. Dezbr. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


7 Näh. b. W. 12b part. 


In der Rudolf Joachim- 


ſchen Konkursſache werden 
die Beſtände an 


Gaskronen, Hänge⸗ 
und Tiſchlampen, 
Majolika⸗, Leder⸗, 
vernickelte, verſil⸗ 
berte und broncene 
Luxuswaaren 

zu herabgeſetzten Preiſen 

im Laden Berlinerſtraße 

Nr. 18 ausverkauft. 


Georg Fritsch, 


Verwalter. 17821 


Auktion. 


Montag, den 30. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
jüdiſchen Schlachthauſe, Schiffer⸗ 
ſtraße Nr. 4 17930 


3 Kälber 


öffentlich meiſtbletend gegen alelch 
aare Zablung freiwillig ver⸗ 


ſtelgern. 
Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 


Neniahrskarien 


in 17921 


bekannt größter 
Auswahl! 


Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 6. 


Sonntags bis 7 
Uhr Abends geöffnet. 


Gr. Gerberſtr. 6, III., links, 
2fenſtriges, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer, ſep. Eingang, ſoſort für 
18 Mack monatlich zu vermieth. 

Halbdorfſtr. 15 1 2 Vord.⸗ 
im. mit Erker, event. auch 
möbl., mit beſ. Entree, ſofort zu 
vermiethen. 8721 


Küche, Kloſet u. Nebengel. fofort 
zu vermiethen. 1454 


Friedrichſtr. 25 


(U. Etage 5 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß per 1. April 1896 zu 
vermiethen. Näheres bei Herrn 
Neufeld, Friedrickſtr. 24 I 


Bergſtr. 12a u. 12b I Eig. 
herrſch. Wohn. 5 u. 4 Zim. 
Badez., Mädchenz ꝛc. p. April, 
ar. Lagerkeller bald z. verm. 
Nad. b. W. 125 part 1122 

St. Martin Nr. 2 I. Etage 
5 Zimmer, Küche und Zubebö⸗ 
vom 1. April 1896 zu verm. 
St. Martin Nr. 56 2 ev. 3 
mmer und Kü de im Hofe zu 
vermiethen. 17382 
wall nden IT 

reppen rechts zu 
vermtethen. u 8 


Berlinerſtr. 3 


ſofort zu vermiethen: Seiteng. 
3 Zimmer, Küche. 5636 


1 Laden 


von Neujahr, 


Mittelwohnungen 


vom 1. April ab zu vermieth. 
St. Adalbert 3 im Neubau 


Ein gut möbl. Zim, 2 fenſtr., R 


nach vorn, mit ſey. Eing., auch 
mit Koſt, iſt p. 1. Jan. für 15 M. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 13 I. I. 
Vier Stuben, Küche und Zu⸗ 
bebör, I. Etage, zu verm. bel 
Meyerstein, Wronkerſtr. 12. 


Zu vermiethen. 
In meinem Neubau Wiener⸗ 
ſtraße 4 find 2Wohnungen ver⸗ 
ſchiedener Größe mit allem Com⸗ 
fort vom 1. April 1896 zu ver⸗ 
miethen. 17894 


Samuel Reinstein. 


ür 1 möbl. Zim. wird vom 

1. Jan. ein Mitdew. m. Penſion 
gel. Näb. Breiteſtr. 14, II. Tr. l. 
E. m. Zimm. auch m. Koſt u. 
Klavler b. z. verm. Zu erfrag. 
Wilhelmspl. 17, Bäckerel. 17913 
Möbl. Vrdz. m. Ip. Eing. z. v. 
Schloßſtr. 4, I. Viktorla⸗Reſtaur. 


Altrenommirtes 


Getreide- & Produkten-Geschäft, 


bei Gutsbesitzern vorzüglich 
schlesischer Industriestadt, 


eingeführt, in grösserer ober- 


mit grossen Speicherräumen, im 


eigenen Hause des Inhabers, ist Alters wegen günstig zu über- 


geben, ev. 
Pos Zeitung. 


Zwei 


elegant möblirte Vorder 
zimmer, ſep. Eingang, ſind zum 
1. Januar zu vermiethen 17907 


St. Martin 29 ll. 
Friedrichſtr. 22 ll. 


großes möblittes Zimmer zu 
vermiethen. 17906 


Judenſtr. 1 


iſt vom 1. Januar 1896 das große 
Geſchäftslokal nebſt Kellereien, 
worin ſeit mehr als 50 Jahren 
ein Eiſen⸗Engros⸗Detailgeſchäft 
mit Erſolg betrieben wurde und 
im 1. Stock 3 Zimmer und Küche 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres Condltoret u. 
Cafés Tomski. 17899 


Breiteſtr. 13 


iſt in der erſten Etage eine 
Wohnung von 7 Zimm. n. Zubeh., 
Badeſt. z. 1. April 1896 z. verm. 
Event. wäre zum 1 Okt. 1896 
die ganze 1. Etage, beft. a. 12 Zim. 
nebſt rei! chem Nebengelaß. a. 3. 
geſchüftlichen at n ſich elgnend, 
miethsflei. Näh. bei 17917 
— Trau Margarete Lewyssohn. _ 
Ein mödl. Zimmer mit ſep. 
Eing. p. 1. Januar od. ſpäter 
bill. zu vermiethen. 17887 
Waſſerſtr. 8 III. 
Wronkerpl. 7 p. April ſind 
Werkſtätte, Wagenremiſe und 
Pferdeſtall zu vermiethen. 17911 
Paulikirchſtr. 8 ſchön möbl. 
Zimmer v. 1. Jan. z. v. 17912 
Ein großes Geſchäfts⸗Lokal am 
Alten Markt I. Et. mit großem 
Schaufenſter iſt Veränderungs⸗ 
halber ſofort od. 1. Februar 1896 
zu vermietden. Zu erfragen in 
der Exveditlon der Zeitung. 
Kanonenplatz 6 1 großes möbl. 
Parterre⸗Zimmer zu verm. 
Elegant mö sl. Zimmer Vil- 
toriaſtr. 10 II I. zu ſof. oder 
1. Januar zu verm. 17882 


Gr. fein mödl. Sta. I. I. 96 Ge 
5 billig zu verm. Wienerftr. 5, II. 


Gr. Gerderuraße 6 I. in ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Ja meinem Neubau Wiener⸗ 
ſtraße 4 find große helle Räume, 
zu jedem Geſchäftsbetrieb ſich 
eignend, zum 1. April 1896 zu 
vermiethen. 17895 


Berricnitliche Wohnungen 


Zimmer, Balkon, Küche ıc., 
Badegelaß m't Eintichtung zu 


vermiethen 17 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Comtoirs 


Friedrichſtr. 31, vis-A-vis 
der Poſt, zum 1. April oder 
früher zu vermiethen. 


Gebrüder Pineus. 


— 


Die Central⸗ Anſtalt für 
unentgeltlichen Arbeits⸗Nach⸗ 
weis der Stadt Poſen, Altes 
athhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowohl 
für männliche als für weibliche 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. Für Auswärtige 
betragen die Gebühren je nach 
dem Stelleneinkommen 30 Pig. 
bis 2 M 17787 


General: 
Vertreter 


für eine Kinderverſicherung, 
welcher ſich der Acquiſitton und 
Organtſation ſelbſt eneralſch 
widmen will, ſofort geſucht. 
Einem Herrn, der die Geſellſchaft 
allein vertritt, wird feſtes Ein⸗ 
kommen zugeſichert. Offerten 
unter Z. 12 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W., erbeten. 


mit Grundstück. Off. sub A. 


S. 632 bef. E 


Wein! 

Eine alte renommirte Wein⸗ 
handlung die ſowobl in Moſsel⸗, 
Nhlin⸗, Bordenurs u Ungars 
WENN is aus in Allen 
Spirituosen von söäiter Sei 


| 

ſtungsfähigkeit iſt, U elnen 
ſoliden, zuverläſſigen und ge⸗ 
wandten, der polnſſchen Sprache 


mach en Herrn als Verttttet 
al L el, welcher in den 
feineren Prlvatkreiſen gut bes 
kannt reſp. befählgt iſt, ſich als 
Verkäufer einzuführen. Beſtmög⸗ 
lichſte Honortrung in jeder Be⸗ 
ziehung und dauernde angenehme 
Stellung. Offerten in deutſcher 
Sprache mit Referenzen ꝛc. er» 
beten unter W. 1 an Haasenstein 
u. Vogler A.-G. in Poſen. 17902 


ch ſuche zum 1. Marz oder 
1. April 1896 einen tüchtigen 


Vureau⸗Vorſteher, 


der der deutſchen und polniſchen 
Sprache müchtig iſt. 17863 
Liſſa i. P., im Dezember 1895. 


Levysohn, Rechtsanwalt. 
Ein Lehrling 


mit guter Schu bildung findet k. 
J. Stellung bei Moritz Victor, 


Lohnende und dauernde 


Neben⸗ 
beſchäftigung 


iſt ſofort zu vergeben, auch iſt 
ſpätere feſte Anſtellung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Offerten erbeten unter 
K. M Epedftion dieſer Zeitung. 


Ein Lehrling 


wird für ein hleſiges Getreide⸗ 
chäft geſucht. 

Meldungen nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung sub. A. S. 
Z. entgegen. 1792⁵ 


Die Central - Ainftalt fit 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 17879 

1 Barbler, 1 Bildhauer, 1 
Buchbinder, 2 Drechsler. 1 De: 
ſtillateur, 1 Diener, 2 Gärtner, 
1 N 1 Hofver⸗ 
walter, 1 Konditor, 1 Kutſcher, 
1 Koch, 45 Lehrlinge, verschieden, 
1 Retjender, 1 Riemer, Sattler, 
6 Schneider, 2 Schmiede, 6 
Schuhmacher, 2 Stellmacher, 1 
Schäfer, 6 Tiſchler, 3 Vögte, 1 
Wirtbichaftäfchreiber, 1 Direc⸗ 
trice, 91 Dlenſtmädchen, 1 Er⸗ 
zteherin, 1 Kellnerin, 1 Kinder: 


xp. d. 
17891 


fräulein, 1 Kinderfrau, 11 Kin⸗ 


dermädchen, 9 Köchinnen, 1 
Krankenwärterin, 1 Klnder⸗ 
pflegerin, 6 Mägde, 1 Meierin, 
1 Stütze der Hausfrau, 14 Stu⸗ 
benmädchen, 4 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 

60 Arbeiter, 9 Auſſeher, 18 
Bautechniker, 4 Bureauvorſteher, 
12 Brenner, 4 Unterbrenner, 9 
Bureaugebilfen, 11 Buchhalter, 
2 Bäcker, Deſtillateure, 6 
Diener, 16 Förſter, 2 Fleticher, 
24 Gärtner, 6 Hauslebrer, 6 
Haushälter, Hausdiener, 14 Hand⸗ 
lungsgehllfen, 11 Hofverwalter, 
4 Konditoren, 1 Kellr er, 
Klempner, 1 Kupferſchmied, 4 
Kiſſtrer, 2 Krankenwärter, 6 
Kutſcher, 8 Köche, 16 Kanzliſten, 
14 Lehrlinge, verſchieden, 
Lacktrer, 2 Maler, 2 Maurer, 
10 Maſchliniſten, 4 Maſchinen⸗ 
beizer, 11 Müller, 2 Meter, 3 
Reiſende, 6 Rechnunge führer, 
12 Schreiber, 4 Schloſſer, 14 
Schmiede, 12 Stellmacher, 3 
Schäfer, 14 Vögte, 18 Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten 6 Wirthſchafts⸗ 
See 3 Wirthichaftseleven, 9 

aldwärter, 6 Ziealer, 2 Schneide⸗ 
müller, Ammen, uch⸗ 
balterinnen, 4 Geſellſchafterinnen, 
3 Erzieherinnen, 3 Kellnerin⸗ 
nen, 6 Kaſſirerinnen, 9 Kinder⸗ 
gärtnerinnen, 11 Kinderfräulein, 
6 Nähterinnen, 3 Putzmacherinnen, 
11 Stützen der Hausfrau, 16 Ver⸗ 
käuferinnen. 


2 weiſt nach Fal 


Für unser Zweiggeschäft in Posen 


suchen wir per sef, eine kautionsfäh. repräsent Persönlich- 

keit Bewerber, die Detaillisten und der poln Sprache 

mächtig, bevorzugt. 17860 
7 


Berlin SW. 


Leipzigerstr 68 


Krüger & Oberbeck 


Cigarren-Importeure, J 


DEAD 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: f 


Statut | 
Mpaliditäts⸗ u. Allers⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 
oe 22. Juni 1889, 


und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


*. N N 1 2 
n : NEIN EINEN 


Herausgegeben von dem 


Pulunbe der Irvalidilätz. und Alles Jericherung . 
Auflalt Posen. 
Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1.30 M. 


Hofbuhdruderei W. Decker & Co. (A. Ristel), - i 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Ein veryetratheter ordentlicher | U 
Haushälter kann ſich per fofort 
melden Gr. Gerberſtraße 46. 


Zum Jabreötwechfel 
3 1 ich mein re nd 
rien 17922 


Lager von 
Geſchäftsbüchernn 


ſowie 
ſämmtlicher Artikel für 


Suche Stellung als Portier 
oder Hoteldiener. G fl. Off 
E 204 poſtia zernd Polen erb. Comptoirbedarf. 


Buchführung. Julius Busch, 


Stundenweiſe Beſchäf, in Buch, f Wilhelmsplatz 6. 
Korreſpond. u. ſ. w. geſ. ert. 
H. T. Exped. d. Bta. erb 


Wirthſchafts⸗ 
beamte 


Vorzügliche 17388 * 
Bordeaux⸗ Weine. 
Ungar⸗Weine, 


aller Grade, ferner „ { 
Brenner u. Förſter, Schaum- und echte 
ſowle ſämmtliche 17926 Ch ampagner⸗Weine 


Dominialhandwerker 


empfiehlt bei gewiſſenbafteſter 
Auswahl völlig Foitenfrei 
v. Drweski & Langner, 
Zentr. Bern Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. I. 


Gerichtlich eingetr. Firma. 
Gegründet 1876. 


empfienlt zu v igen Preiſen 


H. Hummel, 


Frledrichſtr. Nr 10 


Meine Damen 


machen Ste defl. einen B-rfudh mit 2 
Bergmann s = 


5 &i a Aae 980 lle e Lilieumilch⸗Seife 
an * u Stellung N * 
emem Gelkäft. Off, unk. . % Seren 


(Schutzmarke: Zwet Bergmänner) 

es iſt die beſte Seife = 

Sommerſproſſen, = 

zarten, weißen, rofigen Teint. 

Vorc. & Stud 50 Pf. vet: = 

Ad. Asch Söhne, R. Barcikowskl, 

L. J. Birnbaum, EB; 
J. H. Jeszka, Waſſecur. 25, 

S. Olynski, J. Schleyer, Paul Walt 

und S. Lipinski, St. Lazarus. 


Araec, 


108 abz. i. d. Exv. d. Bl. 17876 
Für nettes, beſcheid. 16jahr. 1. 
Mädchen, moſatſch, wird zur 
Ausbildung in der Wirth. 
ſchaft und im Geſchäft Stelle 
an Fag.“ Cg. d. l. 
ngebote beſöcd. d. d. Bl. 
unter B. H. 100. n 
nonsköchta, tüchttge 
Munchen fie Alles zu haben. 
Garszta, Friebrichſt aße 20 
2 Land u. 3 Stadtammen 
ppes, 
17883 


Al 
— 


um, 
Punſchertrakt, 
diverſe Liqueure, A 
diverſe Weine, 
bon reinfteı Q alitat, empfiehlt 
zu ſoltden Preuen — 
M. Cedrich, Jerſitz, 
Drogen⸗ und frolomalwaaren⸗- 
Handlung, 1 20 


: Cognac, 
Ziegenſtraße 5 I. Iints deutſchen 15 franzöfſiſchen. 
In der etuf. u. DODP. Buchf. 
ewandter Buchhalter ſucht entſpr. 
tellung. Gefl. Off, sub 8. P. 
95 d. d. Exoed. d. Blattes. 
Tue Amme, tücht. Wirtyion., 
Köchtnnen, Stubenmädchen fü⸗ 
Private u. Hotels, Maschen für 
alle Arbeiten, ſämmtlich gut 
empfohlenes Dienſtperſonal empf. 


M. Schneider, Sf. Marlin 48. 


Koſtenfrete Hedwiaſtraße 14. 
Stellenvermittelung An Private v rſendet — 
durch den 4580 : 


f. Winterobfl 


in ½ Cr⸗Köcben zu 4, 
8 M' ab bier. 5 


Die Glvawerthun ß 
Henoſſenſchaft in Elbing 


Verband 
Deutſcher Handlungsgehül fen 
u zu Leipzig. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 


rr · FRBET ZERTULZETATE 


= 


Alex. Frank, 
Köln, 14 Georgsplatz — 


Düsseldorf 
empfiehlt 


a er A 


Neujahrskarten | 
in großer Aue wahl bet 


Rudolf Hummel. 
Preßhefe 


von alt bewährter und at 
erkannter triebkräftiger Qua 
lität. täglich friſch empfiehlt 
die über 50 Jahre hier be⸗ 
ſtehende 17131 
Haupt Hefen Niederlage von 
S. Alexander (8. Kirſten.), 
t Martin 16/17. 
Gelegenheitskauf. 
Ein hocheleganter Geld: 
ſchrank preiagefrönter Fabrik 
ſehr billig z. Verlauf. 17833 
L. Friedeberg, Judenſtr. 30. 


ur rationellen ö 15 des 

f Mundes u. der Zähne em 
d een l e eder 
Ja enz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
Möge ihrerantiſeptiſchenétgenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, BIER jeder 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der von caxlöſen 1 herrühri 


Käuflich 


in allen 


feineren Geschäften 
der Branche. 


Soeben erscheint: 


100 000 b, 2:24, ür 2:0 } 16500 
Artikel. eiten Tex 
| ‚Brockhaus | 5 
Konversations-Lexıkon. 


= 14. Auflage. 
Brei pro Fl. Mk. 6 Il. 5 M 9500 RL 
Rothe Apotheke 
Markt 5 3 — —— 


— 
Aelteſte beſtorganiſirte Annoncen Expedition 


Excelsior Mühle | faasenstein & Vogler 


(Scheiben aus 
Aktien⸗Geſellſchaft, 


Hartguss) zum 

Ar Schroten von 

5 in Poſen Vertreter: Nath. I. Neufeld, 
Friedrichſtr. 24, 


Ser 


Futtermitteln, 
als Gerste, 
Hafer, Mais, 
Erbsen 
Wicken, Gel- 
und Erdnuss- 
kuchen, auch 
als Maisch⸗ 
‚u. Grünmalz- 
— Mühle für 
Brennereien u s W, sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. _ 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Sub. Staatsmedaille. 
FRIED.KRUPP 
GRUSONWERK 
Magdeburg-Buckau, 
Preisbücher kostenfrei 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


und auswärtige Zeitungen, ſie glebt auf die Orininal-Zarife de 
ellungen die höchſten Rabatte und iſt unparteiiſch bei der 


handelt in eigenem Intereſſe, wenn ex vor Ertheilung ſeiner Auf 

träge eiſt von Haaſenſtein & Vogler A. G. Koſtenvoranſchläge 

verlangt. Geſchmackvolle Entwürfe auf Wuaſch. 40jährige Er⸗ 

fahrung verbürgt die e wie un) wo man erfolg⸗ 
reich inſerirt. 


me — > 


Das 


Berliner Fremdenblatt 


mit „Belletriſtiſcher Beilage“ 
Cbef⸗Redaktor: Dr. jur. Hugo Ruſſak. Feuilleton⸗Redaktor: 
Axel Delmar 
iſt eine der vornehmſten und älteſten Tages Zeitungen Deutſchlands 
und zugleich 


die billigſte aller Zeitungen für die 


beſſeren Stände. 


Es koſtet das „Berliner Fremdenblatt“ nit „Belletriſtiſcher 
Beilage“ bei allen Poſtanſtalten (Nr. 923 des Poſt⸗ 
zeitungs⸗Katalogs) 


VLVierteljährlich 4,75 Mark. "ME 

Das „Berliner Fremdenblatt“ iſt in jeder Hinſicht vornehm 
und objektiv geleitet. Politſch mit den beiten Jaſormationen 
verſehen und von keiner Partei abhängig nimmt es ſtets elgene 
Stellung zu allen Tages fragen. 

Beſte auswärtige Korreſ, ondenten auf allen Gebieten. Eigener 
Depeſchendlenſt. Hochintereſſantes Feullleton im Hauptblatt und 
in der reichhaltigen Belletriſtiſchen Beilage, Romane und Novellen 
allererſter Autoren. Ausfüh lichſter Holbericht (Hoftournal, Per⸗ 
ſonal⸗ und Sport Nachrichten). 

Im Hauptblatt und in der Belletriſtiſchen Beilage Original⸗ 
beiträge u. a. von Gerhard von Amyntor, Frar ois Coppse, Joſé 
Echegaray, Adalbert v. Hanflein, Herrmann Helberg, B. Herwf, 
Emil Peſchkau, Hermine von Preuſ ten, Julius Stinde, Konrad 
Telmann, Leon de Tinſeau, A. G. von Suttner, Bertha von 
Suttner, A. Trinius, E. von Wald⸗Zedtwitz. 

Gediegener Handelstheil nur im Intereſſe des Publikums, 
nicht in dem der Banken und der Börde. 

Einzig offizielle Fremdenliſte. Sets ausführlicher Theater⸗ 
zettel des nächſten Tages und täglich das geſammte Wochen⸗ 
Reperioiv aller bleſigen Theater. 

Probenummern ſendet die Expedltlon auf Wunſch gratis 


Year 73 


Kleider - Sammet 
glatt, gerippt u bedruckt 
in reichster Farbenwahl 


Mäntelplüsche 
allerArt(glatt,Krimmer etc ) 
1 Lei- 
nenplüsche, Decken 
in reichster Auswahl lie- 
fert zu Fabrikpreisen 
direkt an Private 16552 
E.Weegmann, Bielefeld, 
Plüschweberei u. Färberel, 

Muster eee 
franko gegen franko. 


J. Schammel, 5 


Breslau, Brüderstr. 9. 


INLUNYNHWLINLUNUN. < 


Engl. Drehrollen 3 


bewährtester Construction In 


= bester Ausfüh it Patent- und franko. > 

. 1 Teiohten, Verlag und Expedition 

$ ruhigen Gang. 7318 des 

‘ — — „Berliner Fremdenblatt“, 
2 17866 SW. 19. Beuthſtraße 8 


FLanarienvögel, 
II agrößtes Poſtverſandi⸗Geſchäf: 
nach allen Orten Europ 8. 
Tauſerde edle Sanger auf Lager. 
Preis Katalog frei. W. Gönneke, 
St. Andreasberg I. Harz. 14600 
Piſma gebackene thüringer 
5 — ſon ie 8 * e 
aumen off ’rir = 

ein | e Maschinen- und Bauguss 2 
Voten von 100 Sy. bis ganzen | aach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, lleſer 
Ladungen. 17523 in guter Ausführung die 15964 
FobertsStier, Sangerhausen, goldene Krotoſchiner Maſchinenfabrik. Nrotoſchin. 


% Aue. Landeerrodukten en 5 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl, 


Mässige 


Einrichtungen. Im Soolbad on e, Freise 1 
1 * 1 aller Art, Folgen von riotzungeu. caronische 
Für Nervenleiden Krankheiten 0 e e * Pros fr 


— = ir EEE EEE DEE NEE rr 


beſorgt dicht, zuverlaſſtia und reell Annoncen jeder Art für hleſige könnten. 
* 


uswahl der Zeitungen und Zeitſchriften. Jeder ua Ausſtellung laden wir alle Intereſſ 


Aufruf! 


Der biefige Gaſtwirthe⸗Verein hat beſchloſſen 
im April 1896 TR 


eine 


Ausstellung 


für 


Gaſihof⸗ und Haus⸗Wirthſchafls⸗Bedarfs⸗Gegenſtände aller Art 
und Volksernährung 


zu veranſtalten. 
Zur Ausſtellung gelangen: 
I. Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
(Erzeugniſſe der Müllerei, Bäckerei, Conditorei, Fiſcherei, Molkerei, Brauerei, 
Gärtnerei, Fleiſcherei, der Wurſtfabrikation, Getränke⸗Fabrikation, Colonial⸗ 
waaren, Delikateſſen, Confituren, Cigarren u. ſ. w.) 


II. Einrichtungen und Geräthe für den Gaſthof⸗ 
und Haus ⸗Wirthſchaftsbetrieb. 


(Kücheneinrichtungen, Tafelgedecke, Tafelgeſchirr, Decorations⸗Gegenſtände, 
Beleuchtung, Heizung, Ventilation u. ſ. w.) 
Eine derartige Ausſtellung hat den Zweck, ein Bild zu entwerfen von 
der Leiſtungsfähigkeit der hieſigen Gewerbetreibenden, ſowie das Vorurtheil zu 
beſeitigen, daß Waaren nur gut und vortheilhaft von außerhalb bezogen werden 


Zur Feſtſtellung über die Betheiligung der Gewerbetretbenden an der 
ſenten zu einer Beſprechung 


Sonntag, den 29. Dezember 1895, 


Nachmittags 5 Uhr 
im Saale des Hotel de l'Europe (Koschnicke) hierdurch ergebenſt ein. 


Gneſen, den 23. Dezember 1895. 


Das Ausftellungs-Comite, 


Roll, Erſter Bürger neiſter, 


Ehrentorfigender. 
Bose, Fromm, Auktions kommiſſartus, Kasprowiez, 
Brauereibeſitzer u. Stadtverordneter, Geſchäfts leiter. Kaufmann, 


I. Vorſitzender. II. Vorſitzender. 
J. Stetanski, Kaufmann, 
Kaſſenführer. 

St. Burian, Kaufmann, 


II. Schriftführer. 


C. Fiedler, Kaufmunn, 
I. Schriftführer. 
Beiſitzer: 
A. Gottschalk, Brauereibejiger. 
Th. Rudnicki, Co ditor. A. Hoppe, in Füma: Hoppe & Fest. 
M. Warschauer, Kaufmann. B. Koschnicke, Hotelbeſitzer. 
H. Manasse, Kaufmann. 17867 


A, Pyritz, Kaufmann. 


Telephon Nr. 108 

, | Telsgr-Adresse: Biskupski Berlinerin 
SW E Bank-Conto: Vereinsbank der Erwerbss 
genossenschaften E. G. 


EL 


gr Werkstatt 


8 für 
Präcisions-Mochanik, Optniechnik 


Fahrradbau. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. 1. w. 
kittet am allerbeſten der rühm⸗ 
lichſt bekannte, in Lübeck einzig 
prämlirte 17702 
Plüh:Staufer-Kitt, 

nur ächt in Gläſern à 30 und 
50 Pf. in Poſen bel: Paul 

Wolff, Drogen. Rothe Apotheke, 
Markt 37. M. Kaul, S. Otynskl, 

Louis Moebius, Glasb., Mox 
Levy. Drog., Petriplatz 2; in 
Grätz bel: A. Unger. 


An Private verſendet 


f. Apfelgelee 


in Gläſern zum Ausſtülpen (die 
Pos kiſte à 8 bezw. 16 Gläſer zu 
fro!) 17477 


Die Hbflverwerfungs- 
Henoſenſchaft in a 


1 “GESETZL 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. 


Prämiirt Chicago 1893. 


| 


maklon von Gedichten erfolgte 


Nr. 905. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Dezember 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 
V. Frauſtadt, 2 Dez. lücde ab na ate K be danke 

8 teſige 
Br Ihen Jule am Weibnachtsfeſte feine Ehriftbuumfeter 
mit Beſchenkung armer Kinder Sie wurde mit dem Vortrage 
einiger mehrftimmiger Wethnachtelteder und einem Prolog einge⸗ 
feitet, worauf der Präſes des Vereſns, Propſt Hildebrand, eine 
Anſprache hielt. Hlerauf folgte die Wertheilun der Geſchenke. 
elten 54 arme Kinder zum Thell Stlefeln., Schuhe, 
Strümpfe, 1 und fonftige Keleldungsſtücke, Sculſachen, ſowie 


ſtänden, welche Mitglieder und Ehrenmitglieder überreicht hatten, 
und zum 
— 2 St. 8 Lan. 5 — 
ende St. Vincenz⸗Vere 
un Weibnactögaben ade dot Elge große Anzabl Armer 
ohne Unterſchied der Koafeſſton hatten ſich am Dlenſtag Nachmittag 
im Kloſterhofe eingefunden, bo konnten nur davon 67, da di 
Mittel des Vereins ein W 
ſtebend in 1 Pfund Fleiſch 5 
bebacht werden. — Der bieſige Vaterländiſche Frauen Zweigverein 
deſchenkte gleichfalls eine anſehnliche Anzahl Armer oöme Unter⸗ 
ſchled der Konfelfion mit Kleldungsſtücken, Geld und Brennmate⸗ 
rlalten. — Ein 1 that der hieſige kathollſche Frauenverein. 
— Am d 


0 


4 Johanniter⸗Hoſpital fand auch eine Weihnachtsfeſer 
en pech ler Chriſtbaum war fo aufgeſtellt, daß feine Strahlen, 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 27. Dez. Iſt die Mahnung durch Poſtkarte 
ſtrafbax? Zu dieſer vlelerörterten Frage liefert das Ober⸗ 
landesgerſcht München emen neuen Beitrag, indem es das 
Erkenntniß des Nürnberger Amtsgerichts aufhob, durch welches der 
hieſige Kaufmann S. wegen Mahnung eines Nürnberger Fabrt⸗ 
kanten auf offener Poſtkarte mit Strafe belegt wurde. Das Ober⸗ 
landesgericht führt in den Urtbeilsgründen aus, daß die Mahnung 
durch Poſtkaxte eine n nicht ſei, ſobald nicht aus dem 
Inhalt und der Form die Ab ſicht einer ſolchen hervorgehe. Die 
Frage, ob bei der Mahnung auf offener Poſtkarte Beleidigung vor: 
liege, ſei von Fall zu Fall zu prüfen. 


ſchu uten Geſchäftsräumen in Ausſicht 
ftebt, iſt beim Lande und Amtsgericht 1 Berlin in der Jüden⸗ und 
5 l an aeeloneten Räumltiteiten 
a liegt denn 
Rache, einen Ausgleich daburch ba deen nee Gedanke 
I san u W > 
m em Zuwa 
des Amtsgerichts II am Halle⸗ 
(ben Ufer zu belegen. Wie ein ate eilt 
ft die 3 in der That nicht abgeneigt, von dem 
Sprengel des Landgerichts I einen erheblichen Theil dem Rand: 
gericht II zuzuschlagen. Dadurch würde ſich das Verhältniß der 
beiden Landgerichte in Bezug auf die Zapl der Gerlchtselngeſeſſenen 
dabin gestalten, daß das Landgerſcht IL, welches jetzt ungefähr 
750 000 Gertchtseingeſeſſene zählt, dem Landgericht I, zu welchem 
jet ungefähr 1674000 Gerichtseingeleſſene gebören, nahezu aleich.⸗ 
kommen würde. b 
um „Fall Friedmann“. 
ar den gegen den Rechtsanwalt Dr. 
bier ſtrafrechtliche a en ingeleit 
rechtlicher Aneignung‘ eingeleitet fit. Da der An- 
1 te der Vorladung 0 
0 


bann die 


find die bekannten prozeſſualen Folgen für ibn undermeldlich. — 


e 
aber nien Laren ve dönanſt vol gene tft, machte er in einem 


beſcheidungsprozeß, in welchem Dr. 


wenn er außerhalb ins platdirte, niemals allein veitte, ſondern 
ch ſtets in Geleit befand Ueber die jetzige Bealeiterin trieb» 
mn Selbt u. Heide Tochter ves „Arbeiter 

ro 
Sröul. Mertens bemopnte unter dem woblklingenden Namen einer 
Schauſpielerin Ne 9 Wildenfels 
der Schützenſtraße Nr. 72. Dr. Friedmann 
Vertrauensmann feiner Zeit feiner „Freundin“ das Logis bes 
ſorgt. Wodurch Beide mit einander bekannt geworden find, 
muß zunächſt dahingeſtellt pieiden. Thatſache fit, daß Dr. 
Friedmann den Vater M „ deſſen Vergangenheit neben 
verschiedenen anderen Vorſtrafen einen döſen Flecken in 


Geftalt einer zehnjährtaen Zuchthausſtrafe aufwelſt, ebenſo 


katholiſche Geſellenverein veranſtaltete 3 


wie deſſen Ehefrau, die gleichfalls angeklagt 
dem genannten Prozeß vertheidigte und Beider Freiſprechung er» 
zielte, obgleich der Staatsanwalt gegen Mertens zehn Jahre 


uchthaus, gegen Frau Mertens zwei Jahre Gefängniß dean⸗ 


tragt hatte. 

Die alte Geſchichte. Die Tochter eines in der Eiſen⸗ 
bahnſtraße zu Werder a. H. wohnenden Obſtzüchters S., welche 
zu Oſtern nächſten Jahres konfirmirt werden ſollte, wax Mittags 
kurz nach 1 Uhr damit beſchäftigt, bie Pferde ihres Vaters zu 
füttern. Währenddeſſen war ein in demſelben Alter wie das 
Mädchen ſtehender Kuſin der Kleinen, der Sohn des in der Nach⸗ 
barſchaft wohnenden Däftzüchters H., auf den Hof des S. gekommen 
und nach der Baukammer gegangen, batte ein dort hängendes Ge⸗ 
wehr genommen und ſich dann vor die Stallthür geſtellt, um feine 
Kufine beim Heraustreten a erſchrecken. In der Annahme, daß 
das Gewehr nicht geladen ſei, zog der Knabe den Hahn deſſelben 
auf, legte das Gewehr an, richtete, als das Mädchen nun in der 
Thür erſchien, den Lauf gerade auf deſſen Kopf und drückte los. 
In nächſten Moment lag das Mädchen, von der vollen Schrot⸗ 
ladung des Gewehrs in die linke Schläfe getroffen, beſinnungslos 
am Boden, und die Eltern der Kleinen, welche im Hauſe zu thun 
hatten und daher von dem Vorgang nichts bemerken konnten, fanden, 
als fie auf den Schuß hin erſchrocken herbeteilten, Ihr Kind bereits 
In den letzten Zügen. Nach kaum zehn Minuten hielten ſie ihre 
Leiche im Arm. Der Knabe aber lief weinend nach Hauſe und er⸗ 
zählte Allen, daß er feine Kuſine erſchoſſen habe. 

Zwei Unfälle mit tödtlichem Ausgange 
haben ſich am Helligabend ereignet. Der 26jährige Schreiber 
Arnold Deichmann war zu ſeiner Mutter in deren Wohnung, 
Kleine Mauerſtr. 6, vorn 3 Treppen, zur Beſcherung eingeladen. 
Seine Frau hatte ſich ſchon vor ihm dorthin begeben. Deichmann 
hatte am Abend mit Bekannten ein Glas Bier getrunken und wollte 
um 9 Uhr feine Mutter aufſu den. Unterwegs wurde ihm unwohl. 
Auf dem Treppenabſatze des dritten Stockwerkes wollte er aus⸗ 
ruhen und lehnte ſich auf das Geländer. Dabei verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte über das Geländer auf den mit Flieſen 
belegten Hausflur hinab. Geſte eines Reſtaurants, das ſich in dem 
Haufe befindet, hörten das Auſſchlagen und fanden eine Leiche vor. 
— Der 49jährige Arbeiter Friedrich Dräger aus der Paſewalker⸗ 
ſtraße 5, der in der Getreide⸗ und Fouragehandlung von C. Lüdecke 
u. Co. beſchäftigt war, hatte am Hetligabend auf dem Lagerplatze 
der Firma eine Lowry beladen heiten. Als man dieſe gegen 6 Uhr 
Abends von dem Nebengeleiſe der Handlung auf das Gelelſe des 
Hamburger Güterbahnhofes ſchleben wolte, gerteth Dräger zwiſchen 
die Puffer und eine Wand und wurde zu Tode gequetſcht. 


1 Der Dichter Emil Ritterhans bekanntlich Generalagent 
in Dornen tft zum Ehrenbürger von Aßmannshauſen ernannt 
worden. 

Ueber die Deutichen im Ausland hat ber Reichstags⸗ 
abgeordnete Brofefjor Haſſe dieſer Tage eine überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung gegeben, indem er in einem intereſſanten Vortrage ſich 
u. a. äußerte: In unſerem Deutſchen Reiche, das heute etwa 51¼ 
Millionen Einwohner zählt, find durchaus nicht alle Deutſche; nur 
etwa 47 Millionen können auf dieſe Bezeichnung Anſpruch machen, 
andererſelts draußen außerhalb der Grenzen des Reiches wohnen 
in dem geſchloſſenen Sprachgebiet etwa 10 Mill. Deutſche in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, 2 Mill. in der Schweiz und 8 Mill. in den Nleder⸗ 
landen, zuſammen alſo 20 Milltonen. Es kommen aber noch hiazu 
die in den verſchledenen deutſchen Sprachinſeln in Europa wohnen⸗ 
den Deutſchen. die man in Rußland auf eine Million beziffern 
kann, in den Balkan⸗ und Donauländern etwa ebenfalls auf eine 
Million, das giebt 2 Millionen. Des weiteren iſt eine 
Million Deutſche über alle Staaten Europas zerſtreut, die ur⸗ 
ſprünglich dem Deutſchen Reiche oder den geſchloſſenen Sprachge⸗ 
bieten oder auch den uralten Inſeln des Deutſchthums angebörten. 
Die Zahl derjenigen zu beziffern, die in Amerik: den Anſpruch auf⸗ 
recht erhalten haben, Deutſche genannt zu werden, iſt ſehr ſchwer. 
Es kommt hierbei darauf an, ob wir unter Deutſchen nur dlejenigen 
verſtehen wollen, die im Deutſchen Reich geboren ſind — ihre 
Zahl fit eine ſehr beträchtliche; ſie beläuft ſich auf 2 Milltonen — 
oder diejenigen, die von Deutſchen abſtammen, deren Eltern und 
Voreltern aus Deutſchland eingewandert wiren. Die Zahl der 
Deutſchen, die nach Amerika im Laufe der letzten drei Generationen 
ausgewandert find, iſt ja eine außerorbentfich große; ſie beläuft 
ſich auf 5 bis 6 Millionen, und zur richtigen Beurtheilung dieſer 
Bat tft feſtzuhalten, daß dieſe Zahl etwa ebenfo groß iſt als die 


war, in 


ahl der Bewohner des Staates Bayern. Aber von biefen drei 

eneratlonen find ja ſchon wieder zwei abgeſtorben, und es iſt 
nun ſehr ſchwer, au fagen, wie viel von den beut Lebenden die 
Kinder und Enkel dieſer deutſchen Auswanderer find. Die 
Schätzungen ſchwanken außerordentlich; ſie bewegen ſich zwiſchen 
etwa drei Milllonen und zwölf Millionen, je nachdem man die 
verſchledenen Miſchungsverhältniſſe zu dem Deutſchthum oder zu 
der neu ſich bildenden Nationalität der Yankees rechnet. In 
Amertita wohnen fonit noch eintge Na von Deutſchen, 
beſonderd in Braſilten und den La- Plataländern und in Chile; 
aber auch alle anderen Kontinente ſind von Deutſchen bewohnt, 
wenn auch in verhältnißmäßig geringer Zahl. In Afrika wohnen 
etwa 20 000; ihre Zahl wird aber auch auf 60000 und 80 000 
beziffert, je nachdem ſo oder ſo verfahren wird, wie ich es vorhin 
von den Amerikanern ſagte. Die Zahl der Deutſchen in Auſtrallen 
ift etwa 100 000 und die der in Aſien wohnenden beziffert ſich auf 
20 000. Es kommen alſo zu den 47 Millionen Deutſchen im 
Reiche 20 Millionen in den geſchloſſenen Sprachzebleten, zwel 
Millionen in den Sprachinſeln in Eurova und etwa neun Mlll. 
Deutſche in den verſchledenen anderen Weltthellen hinzu. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Bel der Unter: 
ſuchung von Fleiſch infizirte ſich die Mitroſtopiſtin der Stadtver 
waltung in Odeſſa, Frl. Andruſchewitſch durch Leichengift. Ste 
erkrankte ſehr ſchwer und wurde nach dem ſtädtiſchen Kcankenbauſe 
gebracht, wo an ihr wahrſchelnlich eine Operation vorgenommen 
werden muß. — In einem Dorfe des Kreiſes Bobryzw im Gou⸗ 
bernement Woroneſh wurde kürzlich in einer Nacht eine Heerde 
von 50 Schafen von Wölfen gexeiffen, Die Hirten waren betrunken 
und fo batten drei Wölfe, welche durch oder über den Zaun ge⸗ 
Hettert waren, ungeftört Zeit, eines der Schafe nach dem andern 
abzuwürgen. — In Saratow hat ſich eine ſechzehnjädrige Schülerin 
des dortigen Mädchengymgaſiums das Leben genommen, um, wie 
ein hinterlaſſener Betef anglebt, den Ungerechtigkeiten ſeitens einer 
Lehrerin zu entgehen. Der Vater des Mädchens hat den Brief an 
den Miniſter der Volksauf lärung geſchſckt. — Unter den Bro: 
feſſoren der Moskauer Uniperſttät iſt die Idee angeregt worden, 
an zuſtändiger Stelle um Eröffnung höherer Frauenkurſe in Mos 
kau N petitioniren. — Eine große Feuersbrunſt wüthete in der 
Woll⸗ und Baumwollſpinnerel von Drillln z u. Datiner zu Lodz. 
2800 Spindeln ſind verbrannt. Der durch Verſicherung gedeckte 
Schaden beläuft ſich auf etwa 40 000 Rubel. — An Cholera und 
unter cholergähnlichen Erſcheinungen erkrankten in Petersburg vom 
2. bis zum 9. Dezember a. St. 97 und ſtarben 36 Perſonen Im 
Gouvernement Wolhynien erkrankten vom 19. bis 25. November 
a. St. 74 Perſonen, geſtorben find 40 Perſonen. Im Gouver⸗ 


halbe M 


nement Petersburg erkrankten vom 26. November bis 2. Dezember 
5. St. 4 Perſonen, von denen eine ſtarb. — Ueber das die Fami ie 
des Grafen Golowin betroffene ſchreckliche Brandunglück wird noch 
Folgendes bekannt: Die Famllte retite in einem Waggon zweiter 
Klaſſe. In der Nacht vergaß die Wärterin der beiden Kinder des 
Grafen, die auf einem Tiſch ſtehende Kerze auszulöſchen Die 
Flamme erariff einen Vorhang und ſetzte dteſen in Brand. Infolge 
des großen Qualms erwachte der Graf und rettete ſich durch einen 
Sprung aus dem Wagen. Inzwiſchen hatte fh das Feuer weiter 
verbreitet und die Gräfin, die beiden Kinder, ſowie dle Wärterin 
fanden den Fammentod. Die Familte wollte nach Chabaromät 
reiſen, da aber der Perſonenverkehr dorthin noch nicht eröffnet dit. 
hatte die Bahaverwaltung auf dringende Bitten des Grafen elnen 
Wagen zweiter Klaſſe einem Güterzuge beigegeben. 


+ Eine Wahlhiſtorie aus Württemberg erzählt ds „Deutſch. 
Vltsbl.“: Am 13. Dezember, am Tag der Wahl, ſtleg der Kandidat 
Gröder in Erdach in ein Koupee 2. Klaſſe um nach Ulm zu 
fahren. In demfelben befand ſich eln junger Herr in einen Pelz 
zehüllt, mit dem Gröber bald ins Geſpräch kam und fth bis Ulm 
über die gewöhnlichen Konverſattonsthemate unterhielt. In Ulm 
reichte ihm Gröber noch das Gepäck hinaus und verabſchledete ſt o 
von ihm, ohne daß ſie ſich gegenfeittg vorgeſtellt hätten. Freudig 
erſtaunt war nun Landgerichtsrath Gröber, als er aus Minden 
einen Brief erhielt, in welchem ſich der unbekannte Mitretiende als 
— Dr. Quldde, Gegenkandidat des Hexen Gröder vor⸗ 
ſtellte. Er habe zwar vermuthet, daß er vielleicht ſeinen Wahl⸗ 
ka npfgegner vor ſick hab:, aber als der jüngere nicht die Frage 
ſtellen wollen, ob biefe Vermuthung zutreffe. In München aber 
habe er ſich aus Kärſchners Reichstags⸗Almanach davon überzeugt, 
daß er wirklich Gröber vor ſich gehabt babe! Daran ſchließt ſich 
in dem rief ein warmer Glück vunſch für den Steger. 


Handel und Verkehr. 


*Preußiſche Central ⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft. 
Im Snferaventgeile unſerer beutigen Zeitung veröffentlicht die 
Geſellſchaft zwei Prospekte betreffend 3½ proz. Centcal⸗Pfandbclefe 
und Kommunal ⸗Obligattonen vom Jahte 1895, bei denen eine 
Auslooſung oder Kündtaung früheſtens zum 1. 
Juli 1906 bezw. 1. Oktober 1996 zuläſſig iſt. Der Geſammt⸗ 
umlauf an Central⸗Pfandortefen und Kommunal⸗Obligationen der 
obengenannten Geſellſchaft betrug am 30. November cr. N 

M. 463 966 250.— 


2 831 550 — 


darunter ſind ausgelooſt, aber bisher noch nicht 
zur Eintdfung präſent irt 
SS arte 
unverlooſt im Verkehr befanden. 
Vorſtebende Summe ſetzt fh zuſammen aus: 
M. 84 660 200.— 3½ proz. Central⸗Pfand briefe 


vom Jihre 1886 
„ 1899 


* 63 337 000,— 3½ proz. * " 
112 500 000,— 4 proz. ” * = „ 1890 
158 650 700,— 3½ proz 1894 


22 383 30. — 3½ proz. Kom mun.⸗Odlig. vom Jahre 1887 
2. 21 603 5) — 3½proz. 1 2 5 5 1891 
MN. 463 131700, -. 

Die 31 Hroz. Central-Bfandbriefe vom Jahre 1886 und 1889, 
ſowie die 3½ proz. Kommunal⸗ Obligationen vom Jahre 1887 be⸗ 
finden ſich in der regelmäßigen Auslooſung und hat die der 1888er 
Anleihe mit / Prozent und aufgeſaufenen Zinſen in Höbe von 
. 354 6)0 im Anfang Dezember ſtattgefunden. Die 1891er 
Kommunal: Anleihe wird im Fünfttgen März zum erſten Male zus⸗ 
gelooſt. Bei den Aprozentigen 1890er und 3½pprozentigen 1894er 
Central⸗Pfandbriefen iſt bis 1900 fede Auslooſung und Kündigung 
ausgeſchloſſen. 

Auf Grund der Proſpekte werden die beiden Anleihen am 3. 
Januar 1896 in den Verkehr gebracht werden. Voranmeldungen 
zum Kurſe voa 102 Prozent werden, ſowelt die Beſtände reichen, 
die erwähnten Z ihlſtellen entgegennehmen. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. JI muar 1896. 


Regierungsbezirk Poſen. 5 
Amtsgericht Kempen. Am 7. Januar, Vormittags 10 Uhr: 
Geundſtück Kempen Nr. 368. Nutzungswecth 144 M. 
Amtsgericht Koſten. Am 9. Jan., — 10 Uhr: 
Grundſücke Blatt 248a und 249b, Koſten; Fläche 0,0440 Hektar 
und 0,02 10 Hektar, Natzungswerth 70 M. 85 zo 8 An 
Amtsgericht Liſſa. Am 8. Januar, Vormittags 9°, Uhr: 
Grundftück Stadt Schwetzkau Blatt 453 Fläche 2575,98 Hektar. 
Relnertraa 18,61 Thlr. 5 
Amtsgericht Bofen. 1) Am g. Im. Vorm. 9 Uhr: Grundſtück 
Zabikowo, Kreis Poſen, Gand I. Blatt 1 Ar kel 1 — Fläche 
299,90 Hektar, Reinertrag 343.95 M. Nutzungswerth 180 M. — 
2) Am 10. Jan., Vorm. 9 Uhr: Grundſtäck Poſen, Borſtadt 
Oftrowet Blatt 162 -- Fläche 0,17,10 Hektar, Natzunaswerth 


1500 Mark. 

rimm. Am 8. Jan., Vormitta s 9 Uhr: 
Srundfiade Seen . . delegen zu ions: Fläche 0.09, 25 Hektar, 
Nutzungswerth 369 M. . 2 
Regierungsbez mbere. j 
Amtsgericht Bromberg. 1) Am 7. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Bromderg, Danziger Borftadt Band X. Blatt 391 — 
belegen Karlſtraße Nr. 8 und Friedrich⸗Wilhelmſtr ße Nr. 9 — 
Nutzungswerth 4044 — 2) Am 9. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 29 Blatt 691 Nieverbeim; Flähe 00.89.10 Hektar, 


85 M. 

Rel gericht Schneidemühl. Am 14 Jan, Vormittags 
9% Uhr: Grund pück Schnetdemügl Blatt Nr. 1668 2 Brom⸗ 
berger Chaufiee Nr. 51/52; — Fläche 102,03 Hektar, einertrag 
3,95 M., Nugungswertd 90 Mark. 
Amt Am 11. Januar, Nachm. 4 Uhr: 
Grundnück Zain Band II Blatt 100 — be egen in der Stadt 
nin und an der Chauſſee nach Gonſawa; Fläche 0,12,40 Hektar. 

elnertrag 279 M. Nutzungswerth 1076 Mark. 
G ee er . 2, belegen in r 80 . 
cundſtü t. 2, be ⸗Golle: Fläche 111, ekt. 

Reinertrag 71265 M., Natzungswerth 255 Mark. 


Füßte w Kopf kühlziſt die Devlſe, unter welcher die 
Deutſche Glühſtoff Geſellſchaft in Dresden ihre doͤchſt vraktiſchen 
Wagenwärmer in den Handel bringt. Die genannte Geſellf * 
in Dresden ſendet auf Verlangen koſtenlos ausführliche Milte 

lungen und Anerkennungsſchreiben über dleſen Gegenſtand. Ein 
Wagenwärmer kostet nur 12 bis 17 Mark. 14250 


. M. 463 134 700, — 


we rn Fe 


Proſpekt 


betreffend 
Mark 80 000 000 3˙% procentige Central⸗Pfandbriefe 
vom Jahre 1896, 
Auslooſung und Kündigung früheſtens zum 1. Juli 1906 zuläſſig, 


U IN E emittirt von der 


Ser Preufifchen Central = Bodeneredit » Actiengefelfhaft 


Man benutze ferner Po 
auf Grund des 


Creme-Iris-Seife und Creme - lris-Puder. 
Allerhöchlen Privilegiums Sr. Mafellät des Königs von Freußen vom 2. März 1870. 


Preis per Topf oder Carton (Carton Seife enth. 3 Stück) 
Mk. 1,50. Ueberall zu haben. Apotheker Weiss & Co., 
Giessen. 17266 


Die Preußziſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft wird auf Grund des Allerhöchſten il 

vom 21. März 1870 (Geſetzſammlung von 1870 S. 253 ff.) mit eee Emiſſion ä 
3'/, progentiger Central Pfandbriefe vom Jahre 1896 

vorgehen. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfte erreichen, welche, bis zum Ende des Jahres 1905 ab» 

geſchloſſen, als Deckung für die Pfandbriefe dieſer Anleihe beſtimmt werden. Die Höhe der Anleihe findet ihre Begrenzung 

durch Artikel 74 des Statutes, wonach die Geſammtſumme der umlaufenden Central-Pfandbrieſe den zwanzigfachen Betra 

15 3 eingezahlten Grundkapitals nicht überſteigen darf, und wird die Serie I dieſer Anleihe auf Mark 80 000 000 

eſtgeſetzt. N 

Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, 100 Mark 

ausgefertigt. Sie find von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3 ¼ Procent für's Jahr in halbjährlichen 

Terminen am 2. Januar und 1. Juli verzinſt. 

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Auslooſung getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich 

wenigſtens ein Drittel Prozent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgelooſten Pfandbriefen er» 

ſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längf‘ens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, voll» 

endet fein muß. Die Auslooſung geſchleht im December jeden Jahres, zuerſt im Dezember 1905, worauf nach 

vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der ausgelooſten Central Pfandbriefe am folgenden 

1. Juli erfolgt. Der Geſellſchaft bleibt jedoch vom 1. December 1905 ab das Recht vorbehalten, die Auslooſung zu ver⸗ 


„Rheingold 
„ Aaiser-Marke” 
Durch den Weinhandel Aauflch. 


Delicatess- 


Grahambrod 


Rudolf Gericke, Potsdam, 
Kaiſerlich Königl. Hoflieferant. 

Verkaufsſtelle bei A. Cichowiez. 
Probe- Poſtkolli mit 350 Zwiebäcke u. je 1 Graham⸗ 
brod, Kraftbrod, Pumpernickel = 4,90 Mk. frco. 


Phönix-Pomade 


für Haar- und Bartwuchs 


haut u. den feinen Organismus des Haares das 
ignetste u. beste bis jetzt existirende Mittel 
sr elt und die wohlthuende Wirkung und 
Stärkung derselben allgemein anerkannt. — 
Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 

& Preis pro Büchse Mk. 1,— und Mk. 2.—. K. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW. 6l. 


Höchster Preis für Geldschränke. 
London 1891. Kiel 1894. Dresden 1894. Posen 1895. 
Lübeck 1895. Goldene Medaillen. 


Ade se: Stahleassen 


patentir 


önigs von Demminer- 
ürttemmberg stras 
Vertreter für die Provinz Posen: 


‚Firma Adolph Kantorowiez, Posen, Gr. berberstr. Al. 


Zeichnungen und illustrirte Zeichnungen gratis. 


K 
W 


inter und Sommer gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kles’ tische He 
Dresden. N, 


Behandlung durch 
— 


Aerztliche 
Durchaus Heilerfolge in allen, selbst den 


| vo 


‚ Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. 
killen: Dr. 


Mäs 
Kies Diätet. Ku 


Kur ete, 1 kra 
Pr 1°, M., durch jede Buchhandlung, sowie direct. 


eingelö 
worauf 70 Prozent des Nominalbetrages eingefordert find. 


forderung gedeckt iſt. 


das diätetische 8 
i Krankhei wie Herz-, Unterieibs-, Nervenleiden, 
näckigsten ten, wie Magen-, Herz-, Preis hr. 


1 Kuren, Schroth sche 
8 Aufl. Preis 2 M. r 
7 


ſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlaufe befindliche Pfandbrieſe mit ſechs monatlicher Friſt zu kündigen. 


Die Zins kupons werden ebenſo wie die ausgelooſten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl der Inhaber 
in Berlin bei der Preußfiſchen Central Bodeneredit⸗Aetiengeſellſchaft, 
1 5 „ „Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
1 k „dem Bankhauſe S. Bleichröder, f 
„Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne, 
„ Cöln bei dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. und 
tel den ſonſt bekannt zu machenden Stellen 


ft. 
Die Preußiſche Central Bodenkredit Aktiengeſellſchaft iſt mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, 

Am 30. November 1895 betrugen: 
das eingezahlte Grundkapital 


25 183 380 Mark — Pf. 
die Reſerveſonddss 24 


3 913 210 


der Beſtand an erworbenen Hypotheken 440 029 472 5 11 J 
Me 89 8 Communal⸗Darlehnen. 47 110 278 „ 74 „ 
der Umlauf von Central⸗Pfandbriefen 419 939 950 „ — „ 
2 B „ Communal Obligationen 44 026 300 „ — „ 
Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Central⸗Pfandbrieſe wird geſichert: (Artikel 81 des Statutes) 


1. durch die Hinterlegung eines den ausgegebenen Hypothekenbriefen wenigſtens gleichen Betrages guter 
hypothekariſcher Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft; 

2. durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem 

Grundkapital und Reſervefonds. 

Kein 1 885 2 der Geſellſchaſt ausgegeben werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypotheken ⸗ 

u. . 

Die Auſſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird durch einen Regierungskommiſſar ausgeübt. Derſelbe 

hat die Beſugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfandbriefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der 

hierfür und für die Sicherheit der Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen 


zu überwachen. Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbrlefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtimmungen über den Gefamms 


betrag der aus zugebenden Pfandbriefe beobachtet find. (Art. 60). 
Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Grundſtücke, die einen dauernden und ſicheren 
Ertrag geben. (Art. 61). Sie beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Stelle, und zwar: 
a) Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, 
b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte 
des Werths. (Art. 62). Die Ermittelung des Werths erfolgt nach 
der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend find. (Art. 63). 


Berlin, im December 1895. 


den Grundſätzen, welche nach Preußiſchem Rechte bei 


Preussische Central - Bodencredit-Actiengesellschaft 
Klingemann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann, 


Auf Grund des vorſtehenden, durch das Börſen⸗Kommiſſarlat am 20. Dezember 1895 genehmigten Proſpektes, 


werden wir die { 
3½ progenkigen Gentral-Pfandbriefe vom Jahre 18% . 
am Freitag, den 3. Januar 1896 
an der Berliner Börſe in den Verkehr bringen. 


Berlin, 27. December 1895. 178585 


Preussische Gentral -Bodencredit- Actiengesellschaft 
Klingemann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann. 


3 


Proſpekt 


Transatlantische N 
Pener-Versicherungs-Antien-besellschaft 
1 8 5 in Hamburg 


Mark 50 000 000 3½ procentige Communal⸗Obligationen 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen die 
Gefahr des 


vom Jahre 1896, | 1 Hintruchs- Diebstahls 
Auslooſung und Kündigung früheſtens zum 1. October 1906 zuläſſig, Sener Metal er Hukkunft wende men ih am die 


ewittirt von der 


Peußiſchen Central = Bodenctedit⸗Actiengeſelſſchuft 


„ N) osen, Paulikirchstrasse Nr, 3, part. 


Garantiemittel der Gesellschaft : 


Vollbegebenes Grundcapital M. 6000 000. — 
Prämien-Einnahme (abzügl. Ristorno 189) „ 2 3 \ 
auf Grund des el 1368 480.68 
. Net He 8 Schaden: Reserve 8 0 1 
Allerhoͤchllen Frivilegiums Sr. Najzeflät des Königs von Preußen vom 21. Närz 1870. 5 f 


Tai 1 
eilt Bee 
Berlin, Unter den Linden 34, 1618 
Sefammt-Durlehnsbehand Ende 1894: 455,000,000 Mark. 
Odige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dax⸗ 
lebne an öffentliche Landes mellorattons. Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ellige bypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorti⸗ 
R Beate auf große, mittlere, wie kleine Befitzungen bis 
um Mindehwertb von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
ber Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pros 
viſion nicht zu zahlen fit, einreichen. An Prüfungsgebübren 
b ee d e 
F jedoch mindeſten Die Di = zu 


DVypothekariſche Darlehne zur ernen Stelle dei niedrigem 


> 
= | 
ms 
| 
=| 
=| 


Die Preukiiche Central⸗Bodeneredit⸗Aktiengeſellſchaft iſt berechtigt, außer dem Betriebe ihrer Hypotheken⸗ 
Geſchäfte, an Provinzen Kreiſe, Städte, Landes meliorations⸗Geſellſchaften und Korporationen aller Art auch ohne 
othekariſche Sicherheit Darlehne zu gewähren, ſoweit jene zu deren Aufnahme durch das Geſetz oder geſetzmäßig erwirkte 
illigung berechtigt find. (Artikel 2 des Statutes) In Höhe dieſer Darlehne werden von der Geſellſchaft Tommunal⸗ 
Obligationen ausgegeben. (Art. 84). 
Die Geſellſchaft wird auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Gefegfammlung von 1870 
S. 253 ff.) mit einer weiteren Emiſſion 
3½ procentiger Communal⸗Obligationen vom Jahre 1896 
vorgehen. Die Anleihe ſoll den Betrag derjenigen Darlehnsgeſchäfte erreichen, welche, bis zum Ende des Jahres 1905 abge⸗ 


2 


rr 


ins fuß in jerer Höhe auf Häuſer in Poſen, Vorſtädten, und in 

ſchloſſen, als Deckung für die Communal⸗Obligationen dieſer Anleihe beſtimmt werden, ſoll jedoch den Betrag von Mark 50 000 000 | Stadten der Brontns Poſen werden tofort ver eden. 15737 
nicht überſchreiten. V. von Dembinski & Co, 1 
Die Communal⸗Obligationen werden auf den Inhaber ausgeſtellt und in Stücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 300, Poſen, Bis marckſtraße 7. Gi 


100 Mark ausgefertigt. Sie find von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3¼ Procent für's Jahr in halb» 2 ] „ n en 

jährlichen Taufen 5 1. Apeil und 1. October verzinſt. det nicht verlangt. G. tente Bürg 1 

i werden ubernommen. Nähexes durch 1 

Die Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Auslooſung getilgt. Zu dieſem Behuſe hat die Geſellſchaft jährlich R If 8 h \ Kill | N 2 g 

wenigſtens ein Drittel Procent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den früher ausgelooſten Communal⸗Obligatlonen udo chulz, Bilhelmtr. 2. ö 
erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 71 Jahren, vom 1. Januar 1906 ab gerechnet, h 

vollendet ſein muß. Die Auslooſung geſchieht im März jeden Jahres, zuerſt im März 1906, worauf nach vor⸗ Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des 

ängiger Bekanntmachung in den Geſeliſchaftsblättern die Rückzahlung der ausgelooſten Communal⸗Obligatlonen am Vorſtandes des Wirthſchaftsverbandes t eilen 

ri 1. October erfolgt. Der Geſellſchaft bleibt jedoch vom 1. März 1906 ab das Recht vorbehalten, die Auslooſung | wir hierdurch ergeb. mit, daß wir den Mit⸗ 

zu verſtärken, oder auch ſämmtliche noch im Umlaufe befindliche Communal-Obligationen mit ſechs monatlicher Friſt zu kündigen liedern obigen Verbandes, bei Bezug von 

N Die Zins kupons werden ebenſo wie die ausgelooſten oder gekündigten Communal⸗ Obligationen nach Wahl der Inhaber a age ae ging 6. 

in Berlin bei der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaft, alliſchei⸗Apotheke bewilligen. 2 

„ „ „Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Glabisz, Jagielskl, Dr. Leschnitzer, 
„dem Bankhauſe S. Bleichröder, Meusel, Mottek, Wachsmann, Dr. Wildt. 


. Sai de a. M. bel dem Bankhauſe We. A. von Mothſchild & Söhne, 4 I 
„ n be il. .o. iyIrb. Bres- 
Natel ee, öl . 


dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun. & Co. und 
Kurbaus f. Nerven- u. chron. Leider, (Reine Gelſteskranke |). 


bei den ſonſt bekannt zu machenden Stellen 
Winterkur! Auch Winterpension. 


a 0 ün u daden. Sicher⸗ 
in jeder Höhe günſtig z N 


3 


eingeläft. 


Die Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft ift mit einem Grundkapital von 36 Millionen Mark errichtet, 
worauf 70 Procent des Nominalbetrages eingefordert find. 


Am 30. November 1895 betrugen: 


— 2 


das eingezahlte Grundkapitall. 25 183 380 Mark — Pf. dig. Arzt. Dr. L. Mann- Breslau. Heron. * 
de e e Spezinlarzt, Auftaltsatzt Dr. Seidel-Obernigk. 4 
der Beſtand an erworbenen eee e re 4 1850 + 5 u 5 Proſpekte durch dieselben n den Wefier Gellrien-Ober nid. 
" " U " ypothe e e e RT 4 " 8 Wasserheilanstalt 3 0 
der Umlauf von Communal-Obligati TR BO ° 1 \ 
Be „ Gentrol-Pfandbeielen . > > 419 939 950 „ — Bad Kreischa b. Dresden, 


Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen der Communal Obligationen wird geſichert: (Art. 84 und 81) 
1. durch die em eines den ausgegebenen Communal⸗Ooligationen wenigſtens gleichen Betrages von 
Darlehns⸗Forderungen an Korporationen der oben bezeichneten Art, 
2. durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem geſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grund⸗ 
kapital und Reſerveſonds. g 


| Keine Commumnal-Obligation darf von der Geſellſchaft ausgegeben werden, die nicht zuvor durch eine ihr zuftehende 
Darlehns forderung gedeckt ift. (Art. 84 und 80). eſellſchaft ausgeg r cht z cch eine ihr zuſteh 


Die Auſſicht der Staatsregierung über die Geſellſchaft wird d einen Regierungs kommi usgeübt. Derſelbe 
at die Beſugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfandb dieſe ſchaft wird durch einen Regierungskommiſſar a ge | 


Bummtorsu m für Dernenieiben 7 
Krankheiten. Be. 
Das ganze Jubr eofiaet Vollſtändta nen eingerichtet. . 

Prolpekte. Dr. med. Si 


Die Hamburg: Ini 


unterhält eine 


und Schuldverſchrelbungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der regelmässige directe Dampfer-Verbindung 

3 u. für 5 1 der Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten vorgeſehenen Beſtimmungen Stettin New York 
en. tt. 60). : in 

— . mige gel ae Aff 55 n i 5 als dein 855 zwischen 8 0 15 R 12 

Communal⸗Anleihen mit Genehmigung der g zu uſſichts e kontrah „ſowie einer ſolchen des Güterbeförderung zu vortheilhaften Frachtraten. 

Reviſors, daß die Keniemikihe TR vorhanden it, verſehen. (Art. 84). Wegen nähere Auskunft beliebe man sich zu wenden an den 2 


Vertreter der Gesellschaft 14788 


Stettin, Unter wieck Nr. 7. 
Berlin, im December 1895. 17856 E. Mügge, 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 
Klingemann, Schmiedeck. Schwartz. Lindemann. 


The (on Unental 


u Ss une. 


" 5 2 N 0 anal, } 3 


Auf Grund des vorſtehenden, durch das Börſen⸗Kommiſſariat am 20. December 1895 genehmigten Proſpektes 


ne wir die 2 
’ 3½ procenligen Goemmunal-Obligationen vom Fahre 18% 
am Freitag, den 3. Januar 1896 


an der Berliner Börſe in den Verlehr bringen. 
Berlin, 27. December 1895. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 
Klingemann. Schmiedeck. Schwartz. Lindemann. 
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Aelteste und erste Bodega -Firma auf dem Contin 9 
mit 60 Filialen. * 7 
Speelali täten: 
Spanische u. Portugiesische Weine, wie Cognaes und 
Spirituosen ete, 
Verkauf in / und ½ Flaschen. 
Glasweiser Ausschank au al-Fä 


Flaschenversand nach — in Kisten. 
Special-Filiale POSEN, 
Wilbelmstrasse Nr. 23, 


unter Myllus Hötel, 


* 


Fa Grundſtücken 
ru 
75 


Amitiche Ze 18 
Aufgebot. 


Die nochbenannten Grunbſtücks⸗ 
efgenthümer haben das Aufgebot 
folgender auf ihren nachſtebend 


einge⸗ 


hen angeblich gettlater Hy⸗ 


ekenpoſten beantragt. 

Der Ad c Adal⸗ 
bert mski zu Czempin, 
en durch den Rechts⸗ 


f anwalt Mitſchke zu Koſten, 


der auf ſeinem Grundſtücke 
Czempin Nr. 10 in Abth. III. 
unter Nr. 3 für den Gaſt⸗ 
wirth Thomas Adamski 
in Boröwko aus der Oult⸗ 
gation vom 28. Februar 1857 
eingetragenen Darlebnsfor⸗ 
derung von 300 Thalern 
nebſt 5 Proz. Zinſen. 

Der eingetragene Gläubiger 
ift verſtorben, ſeine Erben 
haben dle Löſchung der Poſt 
bewilligt, mit Ausnahme der 
ihrem Aufenthalt nach unbe⸗ 
kannten Miterbin Salomea 
Adamska geb. Bulowska 
bezw. deren Rech s nachfolger. 

Das über dle Poſt gebil⸗ 
dete Hypothekeninſtrument ber 
tebt aus dem Hypotheken⸗ 

uchs⸗Auszuge nebft ange⸗ 
bängter Ausfertigung der 
notariellen Verbandlung vom 
28. Februar 1857 und In⸗ 
. vom 21. März 


2 Del Kaufmann Carl Horn 


eh 


8. ber Eigentbümer Friedrich 


4. Die Häusler Johann und 


Wilhelm Hoffmann 
Pruſzkowo, 
zu 2 und 3 vertreten durch 
den e Ziehe zu 
Wollſtelr 
der auf ihren Grundſtücken 
Pruſzkowo Nr. 30 und 31 
in Abtheilung III. unter 
Nr. 3 bezw. 5 zur Ge⸗ 
ſammthaft noch eingetra- 


genen 
350 Mark Erbtheil für 

Guſtav Robert 

Häusler, 8 
300 Mark Erbtheil für 

Wilhelmine Auguſte 

Häusler neoſt der Ver⸗ 

pflichtung, der letzteren 

die Hochzeit im Werthe 
von 30 Mark auszu⸗ 
richten, 
aus dem Vertrage vom 29. 
März 1874. 

Eingetragen waren ur⸗ 
sprünglich 180 Thaler für 
Guſtav Robert, 
Thaler für Wilhelmine 
Auguſte, 150 Th. ler für 
Johanna Wilhelmine, 
Geſchwiſter Häusler und 
die Verpflichtung der Wil ⸗ 
helmine Auguſte die Hoc⸗ 
zeit im Werthe von 15 
Thalern auszurichten, 

die Poſt iſt aber bis auf 
den oben angegebenen Nett 
zu gelöſcht. Eine Ur: 
kunde iſt über die Poſt 
nicht gebildet. 


zu 


Scholaſtika Laubeiſchen 
Eheleute 800 1 vertreten 
id are güne 4 
e zu Koſten, 
der auf Ihrem Grundſtücke 
Jerka Nr. 48 in ka 
lung III. unter Nr. 2 
Jauatz Michalski Ae 
tragenen Erbgelder von 35 
Thalern 19 Silberaroſchen 
10 Pfennigen nebſt 5 Proz. 
805 aus Kr Erbrezeſſe 
e confirm. den 29. Ok 
tober 1866. 
Der eingetragene Gläu⸗ 
biger iſt verſtorben. Von 
feinen Erben iſt der Franz 
5 ski 


unbekannten 
Aufenthaltes bezw. ſind 
ſeine Erben unbekannt. 
Eine Urkunde über die 
En Ei nicht gebildet 


5. Der ib Martin Raje⸗ 


Granötwfo, 


6. der er Kai Sram Rajewicz 


en 
& f 


I 


. 75 TR 14. Sebiember 


1 5 


a 
= u 5 und 6 vertreten durch 
Rechtsanwalt Mitſchke zu 


ſten 
der 15 ihren 9 
Grauörto Nr. 18 bezw. Nr. 
19 in Abtheilung I 8 7 > 
Nr. 1 bezw. Nr. 9 für d 

3 Rajetvich einge: 
tragenen 74 Thaler 15 3 
beraroſchen 3¼½ Ten ta 
Muttererbe 


Zinſen ſeit dem 15. März | ſtätt 


Arthur Kle infeldt, 


1841 aus N Erbrezeſſevom 


18 11. 
Die Pot biicet einen Theil 


der mit 223 Thalern 16 Sil ⸗ 
bergioichen 8 / Pfenni 2 as 
die Geſchwiſter Franz, T 

mas und Marianna 2 
ſckwiger Majewiez einge⸗ 
tragenen 7 und ſtand 
urſprünglich nur auf Gra⸗ 
nöwko Nr. 18, tft aber am 
14. April 1893 auf Gra⸗ 
nöwko Nr. 19 und am > 
8 5 1894 auch a gin 
nowko Nr. 90 zur ithaft 
übertragen. 

Bezüglich der re ber 
un und der Marianna 

Rajewiez fino dle löſchungs⸗ 
fähtgen Quittungen der Erben 
der N Gläubiger 


beige 

Ver 09 ange über 
die vorgenannte Poſt beſteht 
aus dem Hypothekenbuchs⸗ 
auszuge nebſt angehängter 
Ausfertigung des bezeichneten 
Erbrezeſſes und Fare 
tlonsnote vom 16. Dezember 


7. Die Wittwe Franeisea 
en) geb. Molecka zu 
Rombin, 


vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Pinner zu SR 
ber auf ihrem 11 
Rom bin Nr. 43 in A bibel 
lung III. unter Nr. 8 für 
Mater und Wofjeieech 
oleeki eingetragenen 60 
Thaler überwieſenes Kauf⸗ 
geld nebſt Verzugszinſen auf 
Grund des Vertrages de 
confirm. den 22. Januar 1867. 
Dieſe Poſt bildet den noch 
nicht gelöſchten Reſt der ur⸗ 
ſprünglich für die Geſchwiſter 
Moleeki im Ganzen einge⸗ 
tragen geweſenen 50) Thaler 
Elne Urkunde über die 
Poſt iſt nicht gebildet worden. 


Die ihrem Aufenthalt nach un⸗ 


bekannten 


eingetragenen Gläu⸗ 


biger der vorſtehend bez: ichneten 
Poſten bezw. ihre undekannten 
Rechtsnachfolger werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche und Rechte 


au 


f die eye Poſten ſpäte⸗ 


ſtens In dem auf 


de 


vo 


1 7. 1 1896, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 


r dem unterzeichneten Gerichte, 


altes Gerichtsgebäude (Rethhaus) 


8¹ 


mmer Nr. 6 anberaumten Auf⸗ 


gebotstermine anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie auf den Antrag der 


Ei 


au 


genthümer mit ihren Anſprüchen 
f die aufgebotenen Bolten wer⸗ 


den ausgeſchloſſer, und die Von 


im 


Grundbuche werden gelöſcht 
16641 


werden. 
Koſten, den 13. November 18 5. 


Königliches Amtsgericht. 


Bei dem im Oktodex cr. ſtatt⸗ 
ehabten Aalen 3 4 bet 
n der fläbliſcen Kfandleih - 


verfallenen 


fünder hat ft fur 


mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 


uß ergeben. Die Eigenthümer 


ch 

— Pfandſcheine Nr. 6316 bis 
Nr. 11692 werden hierdurch auf⸗ 
fers 83 zum dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 


tens bi 


„Februar 1896 


n der Pfandlei -Yinftalt,iegen- U. 


3 cke, 


ſch 
wi 


gegen Quit⸗ 
2 und Rückgabe des Pfand⸗ 
eines in Empfang zu nehmen, 
drigenfalls dieſelben beſtim⸗ 


mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für pe erachtet 


werden. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Poſen, 28. Okt. 1895. 


VA B. Glabiſz, M. C. 


offman W. F. 
Co., Eil. Zietkiewiez 
Vertreter: D. Pelteſohn. 


Fabrikkartoffeln 


nebſt 5 8 03 |tauft für die Star gene Falk 


hur Klein 


4 Poſen. 
Generalvertreter. 


Druck und 2 der Hoſbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


N 
ET ER EN ET ER A 
Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Maison de gante 
Verhandlungen 


von 14342 
Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg-Berlin W. 


> 8 a 8 5 —— 
28. Kongreſſes für innere Miſſion Ne ae 


Sowie für Alkoholisten und 
Morphinisten. 
f — Nervenkranke 
ektrotherapie, eng b 
Bäder, N 
li. Für Öemütiskranke 
(acute und chronische), 
Gesuche um Aufnahme so- 


wie um Prospecte sind zu 
richten an das 


Bureau der Maison 
de santé. 


Dr. Levinstein. 
Dr. Lubowski. 


u 
Poſen 
vom 23. bis 26. September 1895. 
Herausgegeben vom Sekretariat. 
Groß 8°. 212 Seiten ſtark, brochirt. 


Preis M. 2,50. 


noinehdruskerei W. Decker & b.. 


Breslauer: Zeitung. 


2 ©» 
RR 1820. 


Große freiſinnige Zeitung. ® Handels-Peitung. 


Täglich drei Ausgaben. 


Spezialdienſt für neueſte politische Nachrichten und Par⸗ 
Morgen- Ausgabe: lament, gewähltes Feuilleton, lokale und 1 
Bundſchau. Umfangreiche Handelszeitung Ocig.⸗Beyichte von Getrelde⸗ 
Spirttus⸗, Zucker⸗ Montan⸗ u. Colonialwaaren markt, Mit 
49 aus allen Gebieten des Hmdeld und der Induſtrie, vollſtändiger Berliner 
Kursbericht, überſichtliche urn i che Kurstelegramme vor 
allen Hauptplägen, Spezialdienſt für ERDE Handels nach 
richten, ausfübrliche e t ſt e 


2 „ Neueſte politiſche Telegramme, 1 Feuilleton. Han: 
Mittag- Ausgabe: delszeitung mit Spezialdienſt für neueſte Nachetchten. Kurs⸗ 
Tele ramme. Breslauer Produkten martt. 17808 


olitiſche Briefe aus der Reichshauptſtadt, Parlaments 
Abend- Ausgabe: Besse Kleine ar Provinzielle Rundſchau. Te 
legramme. Handelszeitung mit Spezialdienſt für neueſte Nachrichten und 
Mitthetlungen aus ollen Gedteten des abet, Kursblatt mit dringl. Orig. 

Telegr. der Berliner Schlußkurſe. 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für 7,50 Mk. vierteljährlich. 


Kleine Ausgabe 


Alten u. jungen Männern. 
wird die in neuer 8 

lage erschienene Schrift des Mod. 
Bat. Dr. Mü.sı über das 


zefüd Su 
ma Sul. 


sowis dessen ene Bellung wur 


Belehrung exrioklen. 
Treie Zusendung unter Oo, 


r eins Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig, 


In 3 bis 4 Tagen 
werdendiscr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrauh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appre- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sons- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in Den 
kurzer Zeit, 


Selbitverjduldete ih 
änntr, B 
Me tstranth hell Tem nach 
251äbr. prakt. Exfahr. Or. Mentzel, 
nicht approb. Arzt, Hamburg. 
Selerfir. e Aue. Brief 
ie mög.s vertrauensv.wend.a. 
Fr. Meilicke, pr. „vg d. Na- 
turheilk. Spr. 3- lin, Wil- 
helmstrasse 122a. 11 16689 
Damen f. I. Aufnab. d. Heb. 
Pfeiler, Breslau, Tauenglenftr. 50a. 


Wäſche wird ſauber ge⸗ 


waſchen, bei 
billigen Preiſen. 17027 
Berlinerſtr. 5, Hof l. bei 


2 4 SE Gryzon. 
einmal täglich = Morgens - erſcheinend.. 
Mk. 3,60 vierteljährlich bei allen Poſtauſtalten. Eine Partie 


Brunnenflaſchen 


billig zu verkaufen. 
Näheres Wilhelmſtr. 17 


Gegen Einjendung der Woſtquittung Gratis⸗Lieferung bis 1. Januar. 


ür das Roman⸗Feullleton iſt der 


neue Roman Friedrich Spielhagen's Zur Konſerdkrung bes 

ur Ro n des 

„Selbſtgerecht“ 1512 

erworben, der Anfang Januar zum erſten Abdruck in der „Breslauer Zeitung“ Nette e b 


gelangt. 


75 Pfg. Bergmanns 
wefel⸗Sei 
St. 0 Pf. Sommer — 


* 5 e 
gr ero 
50 Pf. und 1 M., Sand 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Feinften 


J. Bialas, mandelfleie Doe 75 u. 50 Pfg. 
Am Rum Rothe 
Poſen J aica KR 2 Markt 37, Ecke Brefteikcake. 


Breslauerſtr. 2, = Arae de doa = 


Stets scharf. » 
aa Urea BIT a‘ Fabrit und Lager 


Kronentritt unmöglich, 


10000 Meter 


- sehten Cognac 


* Berlin, Schiffbauerdamm 3 


T Huften und Heiterkeit, |, 


F Christian Schneiden engl. Drehrollen 


find vorräthig bet 17728 


H. Hummel, 
Friedrichſtr. Nr. 10. 


i 


itzer, 
Meyer Verſchleimung u. Kratzen im Halle | rf Rhe p 1 Moe elin, Posen, 
empfehle ich den vorzügl bewührt Manfordere Sertnsverzeichuse, = — autjäuf© Kube billig 3 20. 


Wir kaufen 


— 221 Preiſen 8 


Kartoffeln 


und bitten um bor nebft 


Muftern von ca. 
Shrup⸗ und um Stärt ki, Jula 
Fabrik zu Wronkt. 


Shwarzwurzel-donig, 


Rothe Upothefe. 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Terpentin Salmiak⸗ Kernieife 
cepreßte Stücke zu , Pfund für 
15 Pfennige. Poftpacket für 
300 Mark koſtenfrei. ee 
8. 


8. Engel, Poſen. 


1 IWeihnachtskisten I! 4 


M. Seydlitz, Poſen, 
m mm mE m u um Neueſtr 4, Eingang Waiſenſtraße. 


Bromwasser, 
bel nervös. n u. Schlaf 


abrikkartoffeln li ei 55 1 1215 a 
kauft ab allen Stationen. 90 ½ Fl. 955 
e el und ! Mark re ark incl. Fl 
, Sämereien ee Füteſt 9 otheke. 


Eduard Weinhagen. Markt 37, et: Breiteitrafe. 


\ von Uhren, Brillen, j 
an. | | 065 237 Sat: uno Oiiber forte r 
rar e beben Num-, Arae- u. GOgMa6- , Baues unter “lee 
’ — 8 D. 
Leonhardt & Ce. 5 billig aus geführt. [17342 Versehnitte = 


usw. brieflich. 


0 


* 


eine faft wunderbare 


Nr. 905. Sonntag, 52 Beilage zur Poſener Zeitung. 
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29, Dezember 1895. 


4 2 5 * 8. 
Militäriſchie Mittheilungen. 
va (Von unferem militäriſchen Mitarbeiter.) 

7 Fil Von der ingliſchen Armee. Unlängit wurde dem eng ⸗ 
Mü ar lamente das Heeres budget pro 1895/96 zur Be 
willigung vorgelegt. Wir beben daraus dle folgenden intereſſanten 
Punkte bervor. Bel der Vorlage fügte der engliſche Kriegs miniſter 
zunächſt mit echt enallſchem Stolz: „daß bie bisher erreichte Zu⸗ 
ſemmenſetzung, Stärke und Ergänzung art der britiſchen Armee 
allen eventuell an fie geſtellſen Anforderungen vollkommen ent- 
ſpreche, und daß die größte Reſorm re phelt und das einzig richtige 
Verfahren darin beſtände, dieſelbe in ihrer gegenwärtigen Gertalt 
unangetaſtet zu ( ſſen.“ Nach dem Badget beträgt die Stärke der 
engliſchen Armee pro 1895/6 ohne dle Kosoninifirektk:äfte 155 403 
Mann, und zwir nur eine Vermehrung von 56 Mann gegen das 
Vorjahr. Die Geſammtausgaben betragen 17 983 800 Kitil, und 
zwar um 22 100 Ot . weniger als im Vorjahr. Die Rekrutirungs⸗ 
verhältuiſſe waren im letzten Jahre aus nehmend güaſtige und der 
Bericht bob bi ndet3 hervor, daß die Armee und der Milttärdlenſt 
bei der Bevölkerung immer populärer werbe, was fih auch ia der 
deſſeren ſozlalen Stellung der Rekcuten deutlich zeige. Die Stände 
der Inlanbsbatalllone werden als zufrledenſtellend bezeichnet, da 
j des Inlondsbataillon 7-80, Mann in der Reſerve habe, wo 
bel emertt ſein mag, daß in Eo gland die Batalllone vollkommen 
bell ſtündig und unabhängig find und nur zum Zwecke der Rekcuti⸗ 
zung die Zuſammenzlehung in Reglmenter erfolgt. Doch nicht nur 
dle reguläre . auch die Armeereſerve J. Klaſſe har nach dem 
Berichte bere, t g die in Ausſicht genommene Maximalziffer von 
65.000 überſchitten. 1894 wurden 14000 Mann der Reſerpe zuge; 
wieſen. In die Mittz Hingegen fonnten nur 32 000 Rekcuten, 
alſo um 12000 Mann meniger als im Vorjahre. eingeſt⸗lli 
werden. Ausgebildete Freiwillige, deren Werth köchſt mangel⸗ 
boft fein dürfte, Iteben der engliſchen Heeresteſtung 200.000 Mann 
zur Verfüganz. Nicht ohne Intereſſe dürfte der Umſtand ſein, daß 
in dieſem Jahre das Verhäliniß zwiſ den den Feldgeſchützen der 
Amee und den übrigen Waffen als ein ungänftiges bezeichnet und 
die Aufſtellung von 7 Felobatterten, ſowe die Vermehrung ber 
Korps-⸗Artillerſe⸗Geſchütze bel ſämmtlichen 3 Armeekorps um je 18 
Geſchütze gefordert wird. Dadurch erhält ſedes Korps 102 Geſchütze, 
alfo noch immer nicht fo viel, wie bei den feitländlichen Armeen. 
Im Detall verthellen ſich die Ausgaben des Budgets: Sold und 
Verpflegung für die Armee: 6,003 003 rl, Sold und Verpflegung 
der Miliz 560 0.0 Lſtrl, für die Jevmany (teiwillige Reiterei) 
73000 Eſtrl., für die Freiwilltgenkops 824 200 Litrl., Lebens mittel 
Fourage und andere Vorrätbe 2581 000 Lſtrl., Transporle und 
Rewonten 637000 Six, Bekleidung und andere Dienſtzweige 
841000 Lürl., Ergänzung der Kriegsvorräthe 1722000 Lſtrl., 
Bauten 986 170 Lſtrl. Militärerziebungs⸗Inuitute 114 500 Värl. 
und endlich für nicht effektſve Dienſtzweige 17 983 800 Inrl. Wenn 
men bedenkt, daß die europälſchen Großſtaaten mit beinahe gleſchen 
Muteln das Auslangen finden müſſen und finden, fo iſt das wohl 
eine recht bedeutende Summe Jedenfalls iſt der engliſche Soldat 
der theuerſte des ganzen Welttheſſe. 


BR Mus der Provinz. 
r % 27. Dez. [Veyſchledenes.] Vom 
1. . M. ab wird an der diefigen ey Kirche roch ein Hilfspred'ger 
in Thätigkeit treten, jo daß dann 3 Giſtliche die Seelſorge bier 
cueüben werden. — Auch dies Jahr find hier von den verſchledenen 
Vereinen und Stiftungen Wittwen und Walſen und Kinder ver⸗ 
ormter Eltern zablreſch zu Welbnachten beſchenkt worden. So 
55 Kinder wit Schubwerk aus dem von Lakfnskl'ſchen Fonds, und 
4 Kinder mit Kleidung aus dem von Gorzki'ſchen Fonds; der 
ed. Frauen, und Jungſrauenverein hat etwa 60, der jfüdiſche 
Frauepperein 14 Kinder deſchenken können. — Die Etnrichtung 
eines zweiten Wochenmark es hier hat zunächſt das Gute im Ger 
folge, daß nunmehr die Verlegung des Donnerſſagmarktes, welche, 
bet den vielen Fetertagen der 3 Konfeſſtonen ziemlich häufig im 
gebt eintrat, letzt In Wegfall kommt. So dieſe Woche ſchon des 

elbnacktsfeſtes wegen. Der Montagmarkt war darum zlemlich 
ſterk keſucht. — Ueber den diesjährigen Weihnachtsverkehr äußern 


2 


ſich die bieſigen Geſchäftsleute befriedigt. — Daß die Landwirthe] zu dem als reich bekannten Gutsherrn in Slomycza und baten 


in hieſiger Gegend noch mit den nachtbeiligen Folgen der Maul: 
und Klauenſeuche, des Rothlaufs zu kämpfen und deshalb nicht Ge. 
legenheit haben, ein Stück Vieh zu verkaufen, hat ſich allerdings 
auch belm hie ſi jen . geltend gemacht. 

* Schneidemühl, 27. Desdr. [Die Brauerei iv 
Schneidemühler Hammer,) dem Herrn Böttcher dort. 
ſelbſt gehörig, it, wie die „Scha. Ztg.“ erfährt, für den Kaufpreis 
von 1351000 Mark in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Heim aus 
Kolmar l. P. übergegangen. Die Porzellanfabrik Heim u. Co. in 
Kolmar iſt P. tft bekanntlich erſt vor kurzem in eine Aktien⸗Ge⸗ 
ſeÜſchaft ungewandelt worden. 

Crone a. d. Br., 27. Dezor. [Mietbsmarkt 
Sitzung.] Immer mehr verliert der Miethsmarkt, der hier zu 
allen Zeiten am „dritten Weihnachtstage“ abgehalten wurde, an 
. Olfi ziell beſteht er ſchon lange nicht mehr. An dieſem 
Tage treffen noch Dienſtboten und Herrſchaften bier auf dem 
Marktplatze zuſammen, um das Miethsgeſchäft zu vollziehen. Die 
Miethafrauen vermitteln daſſelbe natürlich. Heute waren nicht 
viel Miethsluſtige und noch weniger Dienſtboten erſchienen. — 
Im Allgemeinen wird hier auch über den Mangel beſonders an 
weiblichen Dienitboten geklagt, obwohl die Lohnv rhältaiſſe für die 
Mädchen mit jedem Jahre günſtiger werden. Jetzt erhalten weib⸗ 
liche Dienſtboten Löhne in Höde von 90 dis 150 Mark, die An⸗ 
ſprüche werden indeſſen immer größer. Der Zug nach der Groß⸗ 
Habt wüft auch auf dieſem Gebiete feine Schatten hierher. — 
Die nächſte Sitzung dis hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, in 
wel her wahrſcheinlich die Gründung einer Darlehnskiſſe nach 
Ralffelſenſchen Syſtem zur Berathung gelangen wird, findet am 
3). Januar ſtatt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. N 

§ Breslau 27. Dez. [Verpfändete Einnahmen.] 
Ueble Elf rungen hat der Circusdireitor Schumann mit feinem 
gegenwärtigen Gaftiptel in Breslau gemacht. Er ſplelte in Circus 
Renz und mußte für jeden Abend 300 M. Mlethe zahlen, außer: 
dem war er koatraktlich verpflichtet, fait ebenſo hohe Preiſe zu 
nehmen wie Renz ſelbſt zu thun pflegt. Diez und die Nähe des 
Weihnachtöfeites wirkte zuſummen, um den Beſuch des Ctrcus 
Schumann trotz guter Lelſtungen zu einem ungenügenden zu 
machen, ſodeß der Ctrcusdtrektor feinen Verpflichtungen dem 
Kommuiſſionsrath Renz gegenüber nicht nachkommen konnte. Letzterer 
hat ſich nun herbeizelaſſen, von der Geſammtpachtſumme 5000 M. 
zu ſtreichen und auch den Extraz ig für den Circus Schumann 
nach Brüſſel zu bezahlen, dafür aber dat er auf die Einnahmen 
der Wethnachts feiertage Beſchlag gelegt und dürfte, da durchweg 
volle Häuſer erzielt wurden, keinen allzu empfindlichen Schaden 
erlelden. — Im Frühjahr 1896 wird Renz, der im April und Mai 
d. J. in Breslau glänzende Geſchäfte gemacht hat, hler wieder 
eine längere Reihe von Gaſtſpſelen geben. 7 

* Ratibor, 27. Dez. [Wegen Bigamiel iſt geſtern nach 
dem „Oderſchl. Anz.“ der Handelsmonn Abraham S. bierlelbit 
verhaftet worden. S. hat im Jahre 1892 in Rat bor eine Tochter 
des Trödlers W. geheirathet. Er hat ſich dann nach Amerika ber 
geben und dort nochmals gehetrathet. Vor Kurzem traf er aus 
Amerika in Rattbor ein. Die verlaſſene Frau in Amerlka hat ſich 
mit einem Schreiben an die hieſige Polizelbehörde gewandt. Die 
Folge war die Verhaftung des S. Der Verhaftete ſoll ſich in 
Amerika auch eines Betruges ſchul dig gemacht haben. 

* Graudenz, 27. Dez. [Bon einem tragiiden 
Geſchick] it nach dem „Bel.“ die Familie des hleſtgen Malers 
G. Breuning heimgeſucht worden. Der einzige Sohn des oben 
Genannten, Max Breuning, hatte ſich mit der einzigen Tochter 
eines Guts eſitzeis in Schönau bei Marienburg verlobt. Am 
heiligen Abend führte ihm unter dem Cyriſtbaum die Sch pvleger⸗ 
mutter die Braut zu. Unter der freudigen Erregung erkranlte der 
Bräutigam und ſtarb in Folge einer Herzlähmung am zweiten 
Feiertade im Haufe der Eltern feiner Braut. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 25 Dezember. [Eine 
arujelige Räudergeſchtchte] wird wie folgt berichtet: 
Vorgeſtern gegen Abend kamen drei anftändig gekleidet: Männer 


um Nachtherberge, da fie den Anſzluß an den nach Petersbarg 
ee Zug versäumt hätten. Ste wurden freundlich auf⸗ 
genommen, derabſchiedeten ſich ader bald für einige Stunden, 
da fte !hrer Angabe nach noch in der Nachbarſchaft Getreldekäufe 
abſchließ en wollten. Eine mitgebrachte größ re Klſte ließ in ſte 
zurück. Als aber die Reiſenden bedeuten) lan zer, als verabredet 
war, ausblieben, ſchöpfte der Beſitzer Verdacht und ging mit. 
einem Nachbar zur Beſichtiaung der Kiſte in die Kim ner. Zus 
fällig folgte ihnen die Dogge des letzteren, welche ſich ſofoct zägne⸗ 
fletſchend auf die Kiſt: warf und die Bretter zu zerbeſß n verſuchte. 
Schnell warden eintae handfeſte Gutsleute herbel geholt, und man 
ſtach mit einem Stock durch ein Aſtloch ta die Kit, worauf ſich 
menſchliche Laute vernehmen lleßen. Als man der Occkel ab hob, 
ſprang ein mit einem Schlachtmeſſer bewaffneter Kerl hervor, der 
ſich ſofort auf die Umſtebenden ſt irzen wollte, woran er jedoch 
durch die ihm an den Hals ſoringende Dogge verhindert wurde. 
Der ſofort aefeffelte Gauner geſtand nun ein, er habe zur Nachtzeit 
ſeine Genoſſen zum Zwecke der Beraubung des Gutsbeſttzers 
einlaſſen wollen. Man löſchte das Licht aus, und Alles verglelt 
ſich ruhig. Bald nach 11 Uhr hörten die in der Kammer Verſteckten 
ein leiſ's Klopfen am Fenſter, worauf dleſes leiſe geöffnet wurde. 
Der zuerſt einftelgende Räuber wurde niedergeſchlagen und 
gefeſſelt, während feine Gen ſſen zu entfliehen ſuchten, son den 
ſich verſteckt haltenden Gutsleuten unter Führung des Inſpektors 
jedoch verfolgt und ergriffen wurden. Sämmtliche vier Riuber, 
die andern Tazs dem Geſänaniß überliefert wurden, find ehemalige, 
Zuchthäusler. pe 


Sandwirthfdaftlides. 

— Eine Konferenz der Vertreter landwirthſchaftlicher 
Berufsgenoſſenſchaften aus ganz Deutſch and wurde dieſer Tage 
in Berlin tm Ständepaufe der Mark Brandenburg, Marth eicch⸗ 
ſtraße, unter dem Vorſize des Herrn v. Levebym als Peäſtbent 
der brandenburgiihen Genoſſenſchaft abgehalten. Auß er zahlreichen 
Vandesdirektocen und Landräthen war vom Reichsverſt beru igsamt 
Geb. Rath Bödſcker un) als Vertreter der Reglerung Geh. Re⸗ 
oteruagsrath Keies erſchienen. Bei den Ber ithungen, die einen 
ganzen Tag in Anſpruch nahmen, handelte es ſich vornehmlich um 
den eventuellen eo von Unfallverhütungs vor⸗ 
ſchriften für die Betriebe der landwirthſchaft ich en Bexufs⸗ 
genoſſenſchuften. Nachdem der Vertreter der Berufs genoſſeaſch ift 
für Mecklenburg » Shwerin über dle vom Reichsverſi herungs⸗ 
amte erlaſſenen Normalunfallverhütungsvorſchriften bezlehungs⸗ 
weiſe deren Einführung bei den landwirtöſ baftlichen Berufs 
genoſſenſchaften Vortrag gebalten hatte, trat Ge elmer 
Rath Bödſcker in der Debatte wiederholt für die Einführung 
dieſer Vorſchriflen ein, indem er auf diejenigen Berufs gegoſſen⸗ 
ſchaften binwies die dieſelben berelts eingeführt haben; decen Zahl 
iſt allerdings nur ſehr gering, auch wußten dle Vertreter der fra⸗⸗ 
lichen Genoſſenſchaften noch nicht von weſentllechen 
Erfolgen der Naß nahme zu berichten. Ange 
ſichts dieſer Wahrnehmungen ſprachen ſich ſämmtliche Vertreter 
der Berufsgenoſſenſchaſten, msbeſond ere auch Herr v. Levetzow, dahln 
aus, daß zur Zeit Erlaß und Einführung der Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriſten noch nicht angezeigt ſei. Infol je deſſen 
1 auch in der Konferenz in dleſer Frage eln Beſchluß nicht 
zu Stande. 


Verlooſungen. 5 
Pfandbriefs⸗Aufkündigung. In Fol ze ſtatutenmäßta 


bewirkter Auslooſung werden die nachſtedend bezeichneten Pfand⸗ 
briefe der Poſener Wange und zwar: 
5 : 


8 : * 
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Serte II. à 200 Toe. = 600 Mark: Ne. 593 972 1253 991 
2002 153 371 432 828 3156 726 781 4256 582 587 99 


5421 6059 759 913 7566 623 8060 865 9047 136 206 733 86 a 
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der Welt durch mein Zuthun erwiefen werden kin. Und Sie|ftünden !* rief die Künſtlerin erregt aus. „Glauben Sie denn, 


Standesgemäß. 


Roman von Karl v. Leiſtner. 
84. Fortſetzung. ) [Nachdruck verboten. 
Sollte Gabriele dieſes wichtige Papier fofort der Behörde 


einhändigen? — Nein! Zuerſt wollte ſie noch Cora von dem 


Schritt, den fie zu thun genöthigt war, in Kenntniß ſetzen. 
Nach dem ſeheten Feeundfchaftlichen Verhalten der Sanger 
gegen ſie widerſtrebte es Gabriele, hinter deren Rücken zu 
handeln. Sie dankte der Vorſehung für die Waffe, die ſich 
ihr zur Vertheidigung der Ehre ihres Vaters dargeboten hatte, 
durch ein inbrünſtiges Gebet und legte ſich dann zur Ruhe, 
aber die Aufregung infolge der jüngſten Erlebniſſe hielt ihr 


den Schlummer faıt die ganze Nacht fern. 


Am nächſten Vormittag finden wir Gabriele und Cora 
im Boudolr der letzteren beiſammen. Die Künſtlerin läßt ihre 


Blicke auf dem Papier ruhen, deſſen Inhalt wir bereits kennen, 


und je weiter ſie dieſe Schriftzüge verfolgt, deſto bleicher wer⸗ 
den die ne... des ſchönen Mädchens. Nun Pr fie die 
Schrift beijeite, richtet ihre dunklen Augen auf die Tochter 
des Kaſtellans und umklammert deren Hände mit ſtarkem Druck. 

„Gabriele!“ flüſterte ſie beſchwörend. „Wollen Sie wirklich 
von dieſem Schriftſtücke Gebrauch machen, um durch den darin 
ausgeſprochenen Verdacht die Schuld auf einen Todten zu 
wälzen, der ſich nicht mehr vertheidigen kann? Können Sie 
es über ſich gewinnen, als Anklägerin gegen den im Grabe 
ruhenden und nur mehr einem höheren Richter verantwortlichen 
Vater ihrer Freundin aufzutreten? Sollen meine mit heißem 
Ringen erkämpften Erfolge dadurch beeinträchtigt werden, daß 
man in Zukunft mit Fingern auf mich deutet und mich die 
Tochter eines Diebes nennt?“ 

„Darf ich denn anders handeln?“ erwiderte Gabriele ber 
wegt. „Die Kindespflicht erheiſcht es von mir, daß ich das 
Anſehen des eigenen Vaters wieder zu Ehren bringe. Man 
hat ihn, den bis ins ſpäte Alter unbeſcholtenen Mann, durch 
unbegründete Anſchuldigungen, denen er wehrlos erliegen mußte, 
gebrandmarkt. Die He Vorſehung aber fügt es nun auf 

eife, daß feine Unſchuld dor den Augen 


* 
4 Menne 


3 


2 


wollen trotzdem von der Tochter verlangen, daß ſie die ihr in 
die Hand gegebenen Mittel unbenützt laſſe? Ein entartetes 
Kind müßte ich ſein, wenn ich auf Ihre Zumuthung eingehen 
wollte, und eine Unterlaſſung aus Rückſich ten auf Fernerſtehende 
wäre hier eine unverantwortliche Schwäche.“ 

„Wenn ſich aber Ihr Vater damals getäuſcht hat?“ 
mahnte Cora eindringlich. „Wenn er durch dieſes Schriftftüd 
auf den meinigen eine Anklage ſchleudert, die nach ſeinen eige⸗ 
nen Worten eine unſichere, haltloſe, nicht zu bewelſende iſt, die 
etwa nur auf einer krankgaſten Idee beruht? Dann hat er 
in der letzten Stunde noch ein ſchweres Unrecht, vielleicht das 
ſchwerſte in feinem Leben begangen, und Sie ſelbſt machen ſich 
zur Milſchuldigen, indem Sie durch die Veröffentlichung ſeiner 
Wahnvorſtellung einen Todten und al ſeine hinterbliebene 
Tochter, verunglimpfen helfen. Laſſen Ste die Todten ruhen 
und werfen Sie ſich nicht als Richterin derer auf, die dahin 
gegangen ſind!“ 

„Sie verſuchen vergeblich, mich von dem abzuhalten, was 
mir mein Gewiſſen vorſchreibt, und ſchwerlich glauben Sie das 
ſelbſt, wovon Sie mich zu überzeugen beſtrebt ſind“, verſetzte 
das junge Mädchen. „Ich bedaure Sie von Herzen, wenn ſich 
die Folgen auch auf Sie, die Schuldloſe erſtrecken, aber ich 
kann es nicht ändern. Mußte ich denn nicht felbft unſchuldi 
leiden unter den, was man meinem Vater zur Laſt legte 
Auch ich mußte es ertragen, wenn man mich fälſchlich als die 
Tochter eines Verbrechers betrachtete ..“ * 

Die Sängerin verharrte einige Augenblicke in Stil: 
ſchweigen; dann aber wandte ſte ſich Gabriele zu und fuhr er⸗ 
bittert fort: 

„„Darum begrüßen Sie die Ihnen ſich jetzt darbietende 
Möglichkeit, dieſen Makel auf mich zu übertragen, ſicherlich 
als eine recht willkommene. Der jetzige Moment iſt für Sie 
allerdings ein ſolcher, in welchem Sie ſich günſtige Erfolge 
davon verſprechen können.“ 

„Wie meinen Sie das? Was giebt Ihnen Anlaß zu 
dieſer ungerechten Beſchuldigung?“ fragte Gabriele höchſt be⸗ 


troffen. 
EA Stellen Sie ſich nicht, als ob Sie mich nicht ver⸗ 


ich ſei mit Blindheit geſchlagen!? Wähnen Sie denn, es ſei 
mir entgangen, daß Sie meinem Verlobten mit leldenſchaftlicher 
Liebe zugethan ſind? Erinnern Sie ſich nur an die Stunde, 
in welcher Sie mir und der Baroneſſe die W von 
dem bevorſtehenden Zweikampf machten! Ihre namenloſe Angit 
hat Ihre Gefühle damals ſchon verrathen, und hätte es noch 
weiterer Beweiſe bedurft, ſo wurden dieſe reichlich erbracht 
durch Ihren Aufſchrei und Ihr Zuſam menbrechen bei der 
Kunde von Oswalds Verwundung, durch Ihre fait das er⸗ 
laubte Maß überſchreitende Bethelligung an der Pflege und 
durch die Thränen, als Sie mir neulich an der Thür ſeines 
Gemaches begegneten. O, Sie haben ſich ja bereits einen 
ſolchen Platz im Herzen Ihres Ritters geſichert, daß für ſeine 
raut kaum mehr Raum bleibt, und daß er zwiſchen uns Ver⸗ 
gleiche anſtellt, die zu meinen Ungunſten ausfallen 
„Cora! Um Gottes willen! halten Sie ein! Sind Sie 
von Sinnen?“ ſtöhnte Gabriele erbleichend. „Sie beleidigen 
mich töytlich durch Ihre Worte!“ x. 
„Und jetzt — jetzt bedarf es nur noch des einen Um⸗ 
ſtandes“, fuhr Cora, ſich ſelbſt e unaufhaltſam fort, 
„daß die Glorie der Märtyrerin auf Sie fällt, während Sie 
die Unbeſcholtenheit meines Namens durch dieſes Papier ver⸗ 
nichten — dann brauchen Sie ihre Rivalin nicht mehr zu 
fürchten, und der Titel einer Baroneſſe wird Ihnen nicht 
entgehen!“ ; 
N „ iſt genug!“ ſagte Gabriele mit klangloſer Stimme, 
indem ſie ſich erhob und nach dem e griff, das die 
Sängerin neben ſich auf den Tiſch gelegt hatte. Dieſe aber 
erhaſchte es mit einer raſchen Bewegung und hielt es feſt. 
„Halt! Bevor ich Ihnen dieſes Papier aushändige, for« 
dere ich Sie auf, daß Ste mir erklären, ob es keinen Preis 
giebt, der Sie beſtimmen kann, auf deſſen Verwendung Ver⸗ 
zicht zu leiſten. Sie ſagen, ich 7 ie tödtlich beleidigt. 
Das iſt nicht der Fall — wenigſtens wollte ich es u 


Gabriele! Ich bin vielleicht in meiner Aufregung zu weit 


gegangen; Sie planmäßig zu kränken, lag jedoch nicht in 
meiner Abſicht. Ver eihen Sie mir darum! Ach — ic ct 
ja kaum mehr, was ich ſprach!“ . 


2 
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fi e der jan regelmäßige 
Raſender Kop chmerz, Begleiter des Katzen ; 
jiimmers, wird durch ein Pulver Migräninſ im Laufe elner Stunde 
deſeltigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farb⸗ 
werken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt dos Herz — 


Mlarän in iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 16409 


Ig Glück begründen, wenn Sie mir dieſes Beweis ſtück aus⸗ 


„daß Sie auch nur einen Moment auf den Gedanken kommen 


üngend einen Preis verhandeln? Sie 


meinem Verlobten ſein Wort zurückzugeben.“ 


Cora brach bei dieſen Worten in ein nervöſes Weinen |fie davongetragen. Sprachlos überreichte ihr Cora das zu⸗ 
aus und faltete bittend die San ſammengeſallete Papier, welches fie in dleſe Lage verſetzt 
„Ich verlange mein Eigenthum zurück und erachte es hatte, und Gabriele entfernte ſich mit demſelben, ohne Abſchied 
nach dem Vorgefallenen unter meiner Würde, noch weiter mit zu nehmen. 
Ihnen zu verhandeln“, ſprach das junge Mädchen. 
Gabriele! Sie können es nicht leugnen, daß Sie 
Dewald lieben!“ rief die Sängerin eindringlich. „IH will 


XX. 
Die Künſtlerin machte fich bittere Selbſtvorwürfe über 
ihr Benehmen gegen die Tochter des Kaſtellans. Sie ſah 
ein, daß ſie ſich nicht nur in den Augen Gabrieles, ſondern 
„uch in denen ihres Bräutigams, falls ihm dieſe Scene nicht 
verborgen blieb, herabſetzen mußte. Allerdings glaubte ſie 
mit Recht, auf Gabrieles VBerſchwiegenheit rechnen zu dürfen; 
aber ſelbſt gegenüber dem Nichtsahnenden mußte fie das 
Bewußtſein, daß fie zu ſolchen Mitteln gegriffen hatte, Rets 
peinlich bedrücken. Trotzdem duf man wegen des Uebergriffes, 
den ſie ſich erlaubt hatte, kein Verdammungsurtheil über 
Coras Charakter fällen. Elferſucht hat oft ſchon beſſere als 
ſie im Affekle zu noch Tadelnswertherem verleitet. Auch war 
dieſe Leidenſchaft nicht die Haupttriebf der ihrer Handlungs 
weiſe, ſondern eine weit edlere Regung, nämlich das Beſtreben, 


liefern, oder es vor meinen Augen zerreißen. Ich bin bereit, 


Gabriele ſah Cora einige Sekunden unverwandt an, und 
letztere glaubte, daß jene ſchwankend werde in ihrem Entſchluß. 
Aber ſie hatte ſich getäuſcht. 

„Halten Sie mich denn wirklich für ein fo niedrig den⸗ 

endes Geſchöpf“, entgegnete die junge Arbeiterin, und ihre 
ſonſt jo fonften Augen ſchleuderten dabei flammende Blitze, 


können, ich würde die Ehre meines unglücklichen Vaters um 
3 f 1 aben behauptet, daß 


Baron Fronhofen mein Herz gewonnen habe. So erfahren 


Ste denn, daß Sie ſich nicht geirrt haben. Js, ich liebe ihn, 


ich wüßte, end M 


haben! 


r 
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obwohl ich es ihn nie ohnen ließ, nie die leiſeſte Hoff ung 
er ka die al 55 und mir liegende breite Kluft ſich 
überbi lleße. Aber daß meine Liebe eine reine und ſelbſt⸗ 
loſere iſt als die Ihrige, das beweiſe ich Ihnen in der Stunde, 
in weicher ich mich zu dieſem Gefühl bekenne, indem ich Ihnen 
erkläre, daß ich niemals das Glück meines eigenen Lebens 
auf die mir ngemuteke Weſſe erkaufen möchte, ſelbſt wenn 

itel jet dazu dienlich. Ich beweiſe es, 
indem ich Ihnen ferner erkläre, daß ich den Baron Fronhofen 
nicht nur liebe, ſondern auch achte und daß ich ſeine Ver⸗ 
achtung verdienen würde, wenn ich ſein Herz für eine käufliche 
Waare hielte, die ſich durch ein Schachergeſchäft erwerben 
ließe, wie das jenige, welches Sie mir ſoeben vorgeſchlagen 


Die Röthe der Scham färbte die Wangen der Sängerin 
blutroth, während fie die vernichtenden Worte Gabrieles ver- 
nahm, und fie wer unfähig, darauf zu len Das be⸗ 
ſcheidene, einfache Mädchen hatte einen morali 


die dem Rufe ihres Vaters drohende Schande abzu venden. 
Aber die Strafe für ihr Beginnen blieb nicht aus. 

Schon während des letzten Beſuches, den ſie ihrem 
Bräutigam abgeſtattet hatte — es war derjenige, bei welchem 
ſie Gabriele unter der Thür begegnete — erkannte ſie nur 
zu deutlich, daß ſich elne Scheidewand zwiſchen ihr und 
Oswald auf baue, welche dle Fortdauer eines innigen Ber: 
hältniſſes bedrohe. Wenn ſie ſich ſelbſt prüfte, ſo mußte ſie 
ſich geftehen, daß vorherrſchend ihr nicht ganz bräutliches 
Verhalten dem Verlobten gegenüber den Grund zu biejer 
Disharmonie gelegt habe. Trug denn ihre Abneigung por 
der K ankenpflege allein die Schuld daran? So oft fie ſich 
auch damit vor ihrem Gewiſſen zu rechtfertigen verſuchte, jo 
erſchien ihr doch dieſe Annahme als keine recht ausreichende. 
Seit Dillheim ſich wieder bei ihr eingefunden hatte, war ſie 
in der Selbſterkenntniß um einen Schritt weiter gelangt. 
Sie fühlte, daß ſie ihm für die Dauer nicht ernſtlich zürnen 
könne und daß ſie es ſchwer vermöge, ihm die Erneuerung 


chen Steg über feiner Beſuche zu unterſagen. Die Vergleiche, welche ihr 


Bräutigam zwiſchen ihr und Gabriele anſtellte, empörten ſie, a 


und doch zog ſie ſelbſt unwillkürlich immer wieder eine 
Parallele zwiſchen ihm und Viktor v. Dillheim Das Refultat 
hiervon war die ſtets mehr Raum gewinnende Ueberzeugung, 
daß letzterer zwar nicht ihrem Geiſte, aber wohl ihrem Herzen 
und ihren Lebensgewohnheiten verwandter jei als Oswald. 
Dieſer Zuſtand war auf die Länge nicht haltbar, und der 
Auftritt mit Gabriele brachte ihren Entſchluß, eine Aenderung 
herbelzuführen, vollends zur Reife. / 

Am Tage nach dem erregten Z wiegeſpräche zwiſchen den 
beiden Mädchen zerriß Cora ſelbſt das Band, das ſie an 
ihren Verlobten feſſelte, indem fte ihn ſchriftlich feiner Ver⸗ 
pflichtung gegen ſie enthob. Die Herzens frage ließ ſie voll: 
ſtändig aus dem Spiele und ſchrieb ihr Zurücktreten nur auf 
Rechnung ihres künſtleriſchen Berufes. Als fie, zur raſchen 
Entſcheidung gedrängt, einwilligte, der Bühne zu entſagen, 


habe fie ſich ein Opfer augemutbel, das fie erft jept in fene: 


ganzen Größe erkenne. Sie ſei nicht mehr feſt überzeugt, 
eine ſtille Häuslichkelt fie vollſtändig entſchädigen könne, 
das Unternehmen, aus ihrer bisherigen Sphäre heraus zu⸗ 
treten, erſchelne ihr um fo gewagter, als fie aus dem Ver⸗ 
halten der Baroneſſe von Fronhofen habe erſehen müſſen, mit 
welchen Vorurtheilen man eine Künſtlerin in ariſtokratiſchen 
Kreifen empfange. So möze Oswald keinen Groll gegen fie 
hegen, wenn ſie ihr Jzwort als ein übereiltes aa Auch 
ſie werde ſeiner ſtets mit Hochachtung und Freundſchaft ge⸗ 
denken. Der Brief war vollendet und Cora fühlte ſich, 


jenes Mädchen nicht mehr den Vorwurf machen, daß ihr Ver⸗ 
zicht auf die Hand ihres bisherigen Verlobten nur ein aus 
bedungener Kaufpreis für eine Gegenleiſtung ſei und daß ſie 
mit ihren Gefühlen Handel getrieben habe. Gabriele und 
vielleicht auch Oswald mußten ihr vielmehr Dank wiſſen, daß 
ihr freiwilliger Rücktritt ein Hinderniß befeiftgte, welches der 
Anbahnung innigerer Beziehungen zwiſchen beiden bisher ent ⸗ 
gegen ſtand. Nun konnte ſie auch Dillheims Beſuche dulden, 
ohne ſich Vorwürfe darüber machen zu müſſen. i 


S 


als 
fte ihn abgeſandt hatte, weſentlich erleichtert. Nun konnte ihr 


enen 
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